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Geuf, 16. April. Gegen 15.30 Uhr trafen die Ab
ordnungen der im Völkerbundsrat vertretenen
Völkerbundshaus ein. Zeit ſpäter Außen
miniſter Laval. Staatsſekretär Sir John Simon hatte

ferenz von a re
die ekſe geheimen atsderhenbianger nicht um W

die im Mi des allgemei esh en ſche re ſeiſd.
Forderung, die außerordentliche mit dem
Appell ens zu befaſſen. Man ſuchte einen Weg zu
finden, inſtweilen zu entledigen. BaronAloif e dnre, S Jahn unkueye bereit ſei, in
kürzeſter Friſt zwei Schiedsrichter ernennen zu laſſen.

Der Ratspräſident, der türkiſche Außenminiſter
Rüſchtäü Aras, erklärte, die heutige Erklärungder e Parteien Jtalien und ten in
Geiſte worden ſeien. Dadurch ſei der Wille

dem Geiſt und Buchſtaben nach den
edsgerichtsve zwiſchen Jtalien und Abeſſinien an

dieſen Umſtänden ſei es nicht notwendig,
ie Frage auf e Tagesordnung der außerordentlichen

Die Tatſache, daß der Rat heute noch nicht zu dem
wichtigſten Punkt ſeiner Tagesordunung, nämlich der Klage
Frankreichs, überging, wird hier allgemein darauf zurück
geführt, daß die Vorbeſprechungen noch nicht
weit genug gediehen ſind, um einer allgemeinen
Erörterung in geheimer Ratsſitzung ſtandzuhalten. Man
hat ſich darüber klar werden müſſen, daß unter den
15 Ratsmächten viele ſind, die ſich nicht unbedingt einem
Diktat gewiſſer Mächte unterwerfen wollen. Allgemein
wird hier damit gerechnet, daß eine Entſchließung, die
Ausficht auf die erforderliche Einſtimmigkeit haben
ſoll, ziemlich gemäßigt abgefaßt werden müſſe.

Einſtweilen iſt geplant, die nächſte Ratsſitzung Diens
tag früh um 11 Uhr, abzuhalten.

Um die fFormuſierung
Außenminiſter Laval hatte am Vormittag Be

ſprechungen mit dem ſowjetruſſiſchen Volkskommiſſar
Litwinow und mit den Vertretern der Kleinen
Entente. Außerdem hatte er noch eine Unterredung mit
dem ſpaniſchen Delegierten Madariaga, der als Be
richterſtatter für die franzöſiſche Klage beim Völkerbund
vorgeſehen iſt.

Wie man hört, ſind zwiſchen den beteiligten Mächten
Verhandlungen darüber im Gange, ob in der uß

des Rates Deutſchland ausdrücklich genannt
werden ſoll, oder ob dieſe Entſchließung einen allgemeinen
Charakter erhält. Es verlautet, daß Frankreich und die
ihm befreundeten Mächte noch immer auf der beſonderen
Nennung Deutſchlands beſtänden, aber von anderer
Seite ände geltend gemacht wo ſeien. Das Ergebnis dieſer Vechaninn de ſteht zur Stunde noch aus.

Einzelbeſprechungen
über den Donauraum.

Der öſterreichiſche Außenminiſter Berger
Waldenegg hatte im Zuge der von ihm in Ausſicht
genommenen Geſpräche am Montag auch eine Unter
redung mit Baron Aloiſi in der Frage der Donau
konferenſ und der Frage der öſterreichiſchen
Aufrüſtung.

Außenminiſter Laval hat, wie man hört, in ſeiner
Unterredung mit Titulescu auch die Frage der Auf-
rüſtung Bulgariens und Ungarns ſowie Oſterreichs be
ſprochen. Titulescu ſoll dabei namens der Kleinen
Entente und der Balkanentente den Eintritt Bulgariens
in den Balkanpakt als eine der vorher zu ſchaffenden
Sicherheitsgarantien bezeichnet haben. Er ſoll weiter von
ungariſcher Seite den vorherigen Abſchluß von Nicht
angriffspakten als Vorbedingung gefordert haben.

Vor der eigentlichen Völkerbundstagung.
Frankreich macht Stimmung

für „zahlreiche Einſtimmigkeit“.
Die diplomatiſche Vorbereitung der Völkerbundsrats-
tagung hat franzöſiſcherſeits nun auch in Genf begonnen.
Man könnte beinahe vermuten, daß ſie nicht in dem in
Paris erwarteten Sinne eingeſchlagen haben kann, wenn
man in einem Bericht der Agentur Havas aus Genf,
der die Montagsverhandlungen des franzöſiſchen Außen
miniſters mit den Vertretern der Tſchechoſlowakei, Spa
niens, Portugals, Sowjetrußlands, Dänemarks, Griechen-
lands, Jtaliens und Polens meldet, nachſtehende Aus-
laſſungen über die Werbearbeit Frankreichs in Genf und
ihre Ergebniſſe lieſt:

„Als mutmaßliche Völkerbundsberichterſtatter über den
franzöſiſchen Antrag betreffend die deutſche Wehrfreiheit

werden MadariagaSpanien, Vicuna-Chile und
BruceAuſtralien genannt. Der franzöſiſche Ent
ſchließungsentwurf, der nach Anſicht ſeiner Urheber nicht

nur eine formelle Verurteilung der „deutſchen Ver
leugnung ſeiner Verpflichtungen auf dem
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Geheſme Ratfssitzung in Genf
Die französische Denksehrift noch nicht behandelt Frankreichs Sorge

um cie Einstimmigkeit Die abessinische Frage abgesetzt
Gebiete der Rüſtungen“ umfaſſe, ſondern auch

im durch einen Organismus des Völkerbundsrates wirtſchaft

liche und finanzielle Strafmaßnahmen im Falle neuer
Vertragsverletzungen vorſehen müßte, bebürfe der ein
mütigen Annahme, wobei allerdings die Stimmenthal-
tungen nicht im Wege ſtehen würden. Gewiſſen Abord
nungen anſcheinend der polniſchen widerſtrebe eine
formelle Verurteilung Deutſchlands bei Gelegenheit ſeiner
einſeitigen Aufkündigung der militäriſchen Beſtimmungen

des Verfailler Vertrages, weil man befürchte, daß Polen
nachträglich dann der gleiche Vorwurf wegen Aufkündi-
gung des Minderheitenvertrages ohne vorherige Ver
ſtändigung gemacht werden könnte. Der däniſche Ver
treter ſoll als Sprecher der ſtkandinaviſchen Staaten
dieſer polniſchen Auffaſſung ebenfalls nicht fernſtehen.

Noch andere Abordnungen ſcheuten ſich, den Weg der
Strafmaßnahmen zu beſchreiten, da ihre Anwendung
für ihre Länder allerlei Verwickelungen mit ſich
bringen würde.

Dies gelte vor allem für gewiſſe
Staaten.“

Man gewinnt aus dieſer franzöſiſchen Berichterſtattung
aus Genf den Eindruck, daß die franzöſiſche Abordnung
dort vor allem für Stimmenthaltung zu werben ſucht,
um eine mehr oder weniger „zahlreiche Einſtimmigkeit“
für ihren Entſchließungsentwurf zuſammenzubringen.

Temperament beim Frühſtück.
Paris, 16. April. April. Der Außenpolitiker des

„Journal“ be a ſich in einem Bericht aus Genf mit
der Aufnahme, die der Vorſchlag r inKreiſen der Kleinen Entente gefunden hat, Oſterreich die
Wiederaufrüſtung zuzugeſtehen. Dieſer Vorſchlag habe
außerordentlich ſtarke Erregung hervor
gerufen, und das Frühſtück, das Laval am Montag-
mittag den Vertretern der Kleinen Entente gegeben habe,
um ſie zu beruhigen, werde in der Völkerbundsgeſchichte
von Gewicht ſein.

Das Geſchirr, ſo ſchreibt St. Brice, ſei ſicher auf eine
S Probe geſtellt worden, denn es habe unter den

äſten „Kerls“ gegeben, die ſich darauf verſtünden, ſich
wie Elefanten im Porzellanladen aufzuführen, und die
mit der feſten Abſicht zu dem Frühſtück gegangen ſeien,Bruch zu machen. Rumänien und Griecheniand hielten

ſich etwas zurück. Sie ſeien der Anſicht, daß dieſe Zrege
überhaupt nicht ohne Beteiligung der intereſſierten Kreiſe
hätte aufgeworfen werden dürfen. Der franzöſiſche Außen
miniſter habe darauf hingewieſen, daß nicht Frankreich
dieſes Problem angeſchnitten habe, ſondern daß er, Laval,
ſogar ſtundenlang gekämpft habe, um ſehr kategoriſche
engliſche und italieniſche Vorſchläge abzuweiſen.

Dreierausſchuß für die franzöſiſche Klage
Genf, 16. April. Jn der Ratsſitzung am Dienstag

wird, wie Montag abend aus franzöſiſchen Kreiſen ver
lautet, ein Dreierausſchuß eingeſetzt werden, der den Ent
ſchließungsentwurf des Rates zur franzöſiſchen Klage an

ſüdamerikaniſche

den Völkerbund wegen der Einführung der Wehrpflicht in
Deutſchland ausarbeiten ſoll. Dieſer Dreierausſchuß wird
ſich aus dem Spanier Madariaga, dem däniſchen
Außenminiſter Munch und dem Vertreter Chiles, Rinas
Bieuna, zuſammenfetzen.

Die Pariser Presse zu Gent
Die Verhandlungen in Genf haben nach Anſicht des

Sonderberichterſtatters des „Jntranſigeant“ bereits mit
einem Mißton begonnen. Der Berichterſtatter glaubt
nicht an die amtliche Erklärung, daß die Verſchiebung der
Verhandlungen vom Vormittag auf den Nachmittag auf
das verſpätete Eintreffen des engliſchen Außenminiſters
Sir John Simon zurückzuführen ſei. Jn gewiſſen Ab

ſei man vielmehr ungehalten darüber ge
weſen, daß die erſte Sitzung angeſetzt worden ſei, noch
bevor die franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Ver
treter Gelegenheit hätten, ſich über alle Einzel
heiten über den Ausgang der Konferenz von Streſa zu
unterrichten. Jm allgemeinen zeigt ſich die Pariſer Preſſe
aber optimiſtiſch. Als die „große Unbekannte“ be
eichnet man im allgemeinen Polen. Der Völkerbund,ſchreibt Sauerwein im „Paris Soir“, werde diesmal eine

bedeutende Partie zu ſpielen haben. Wenn er ſich ſeiner
Pflicht entziehe, ſo würden die gegenſeitigen Beiſtands-pakte, die im Entſtehen begriffen en eben außerhalb

des Völkerbundes abgeſchloſſen werden.
„Liberts“ und „Temps“ zweifeln ebenfalls an der

Haltung Polens. Es ſei aber zu wünſchen, ſo ſchreibt
beiſpielsweiſe das dem Quai d'Orſay naheſtehende Blatt,
daß man in Genf die gleichen „realiſtiſchen Methoden“
anwende wie in Streſa.

61. Jahrgang

Genfer Ratssitzung auf
Nachmittag verschoben
Genf, 16. April. Die für heute um 11 Uhr an

geſetzte geheime Sitzung des Völkerbundsrates, die
ſich mit der franzöſiſchen Klage über den deutſchen

Schritt vom 16. März befaffen ſollle, iſt auf heute

nachmittag um 4 Ahr verkagk worden.
Der Grund für dieſe Verſchiebung iſt darin zu

ſuchen, daß man angeſichts der beſtehenden Gegenſätze
über die Behandlung dieſer Frage in den Vor-
beſprechungen noch nicht weit genug gekommen iſt, um
eine Erörterung in offizieller Ratsſitzung zweckmäßig
erſcheinen zu laſſen. So kann nicht einmal die für heute
vormittag in Ausſicht genommene Einſetzung eines
DreierAusſchuſſes, dem die Ausarbeitung eines Ent
ſchließungsentwurfes obliegen ſollte, erfolgen. Für
den heutigen Vormittag waren lediglich zahlreiche
Einzelbe ſprechungen unter den verſchiedenen
Delegationen angeſetzt, die einerſeits der Vor
bereitung der kommenden Ratsſitzung, andererſets der
weiteren Erörterung der Donau Fragen gewidmet ſein

werden.

Noch kein genauer Termin
der Reiſe Lavals nach Warſchau und Moskau.
Wie am Montagabend von franzöſiſcher Seite ver

lautet, ſteht das genaue Datum der Reiſe des franzö
ſiſchen Außenminiſters nach Warſchau und Moskau
bisher noch nicht feſt. Laval hat dem polniſchen
Außenminiſter Beck mitteilen laſſen, daß er ihm den
Zeitpunkt ſeiner Ankunft in Warſchau möglichſt bald
mitteilen wird.

SA und Wehrmacht
Stabschef Lutze über die kommenden Aufgaben der SA.

Magdeburg, 16. April. Der Chef des Stabes
der SA., Lutz e, empfing während ſeiner Anweſenheit
bei der Gruppe Mitte zwei Vertreter des „Mittel-
deutſchen zu einer Unterredung, in der er grundiegende
Ausführungen über die kommenden Aufgaben der S.
machte. Der Stabschef ſagte u. a.:

Die SA. wird in ihrer Grundidee und ihrer
auch für die Zukunft durch das Wehrgeſetz in

ner Weiſe ausgeſchaltet. Es kann keine Rede
von einem Verſchwinden der S A. ſein, da
ihre Aufgaben anderer Art ſind als die des Heeres, und
der Führer für alle FJeiten auf ſeine SA. als den

lten und kämpferi Glaubensträger und
benskünder der nationalſozialiſtiſchen Well

r en Wert legt. Um der SA. dieſeine ngliche Aufgabe zu ermöglichen, iſt nakür-
ne

ſcharfe Durchſiebung in erſter Linie bei allen
Führerſtellen Vorausſetzung für den Weiterbeſtand
einer auf Freiwilligkeit und kämpferiſch- politiſchen
Willen aufgebauten, in Geſinnung und Haltung
nicht militäriſch, aber doch ſoldakiſch bedingken
nafionalſozialiſtiſchen Organiſation.

Glänzende Ergebnisse
der Vertfrauensrats wahlen

Noch liegen nicht alle Ergebniſſe der am 12. April
veranſtalteken Vertrauensratswahlen vor, jedoch läßt
ſich ſchon jetzt an Hand der aus allen Teilen Deutſch
lands einlaufenden Ziffern mit Beſtimmtheit ſagen,
daß ſich das ſchaffende Deutſchland mit einer über
wälkigenden Mehrheit zu der vom Führer begründeken
nationalſozialiſtiſchen Sozialordnung bekannt hak.

So meldet z B. Siemens (Berlin), in deſſen
rieſigen Betrieben 52 000 Volksgenoſſen ihr Brot ver
dienen, 83 v. H. Ja-Stimmen bei 91 v. H. abgegebenen
Stimmen. Von weiteren Großberliner Betrieben ſei
Borſig erwähnt, wo von 9033 r
8843 mit Ja ſtimmten. Die Berliner Städtiſchen Gas
werke melden 6061 Ja-Stimmen bei 6598 Wahl

und Lorenz 4915 Ja-Stimmen bei
5807 Wahlberechtigten.

Auch die Betriebe des ehemals roten Hamburg
haben ſich in überwältigender Weiſe zum neuen
Deutſchland bekannt. Von der 10000 Mann ſtarken
Belegſchaft der Werft Blohm K Voß ſtimmten
81 v. H. mit Ja, während die Gefolgſchaft der Ham
x Hochbahn-AG., die ebenfalls 10000 Mann
ſtark iſt, 80 v. H. Ja-Stimmen meldet. Von den 6568
Volksgenoſſen, die in den Hamburger Hafenbetrieben
beſchäftigt ſind, ſtimmten 82 v. H. mit Ja.

Aus Weſtfalen-Süd liegen vorläufig nur Teil-ergebniſſe vor, die h chweg einen beſonders
hohen Hundertſatz von Ja-Stimmen aufweiſen. So
kann der Bochumer Verein 93,4 v. H. Ja-Stimmen
melden die Bergbau-AG. Lothringen ſogar 95 v. H.
Aus dem Wahlkreis Leipzig ſeien die Wanderer
Werke genannt, wo von 5353 Wahlberechtigten 4784
mit Ja und nur 98 mit Nein ſtimmten.

Jm Kreiſe n rn melden dieJ. G. Farben Bitterfeld 90 v. H. Ja-Stimmen.

„Das Ja des ſchaffenden Volkes.“
Jm „Völkiſchen Beobachter“ ſchreibt der Leiter des

reſſeamtes der DAF., Hans Bialas, unter der
berſchrift „Das Ja des ſchaffenden Volkes“ zum Er-

gebnis der Vertrauensratswahlen u. a.:
„Dieſe Vertrauensratswahlen widerlegen in ein-

deutiger Weiſe die irreführenden Behauptungen von
Emigrantenkreiſen und die Mutmaßungen gewiſſer
Kreiſe des Auslandes. Das ſchaffende deutſche Volk,
ohne Unterſchied von Rang, Stand und Beſitz ſteht

einmütig hinter ſeiner national
ſozialiſtiſchen Führung, nicht nur, wenn es
ſich um die ſelbſtverſtändliche Betonung der Einheit
als Volksganzes handelt, ſondern auch dann, wenn es
ſich um die Anerkennung der von der nationalſozialiſti
ſchen Staatsführung gegebenen Lebensform handelt.

Mit dieſen Wahlen iſt für alle Zeiten der Traum
derer verſperrt, die glaubten, daß der deutſche Ar
beiter wohl für einen ſtarken Staat, niemals aber für
eine nationalſozialiſtiſche Staatsform zu gewinnen ſei.
Gerade die ehemaligen Hochburgen des Marxismus
ſind zum Hort nationalſozialiſtiſchen Geiſtes geworden.
Das betrifft ebenſo wie die ſogenannten Arbeiterviertel
auch die Betriebe, in denen der deutſche Arbeiter ſchafft.
Man kann aus den vorliegenden Wahlergebniſſen
herausgreifen, welche man will. Jmmer wieder
ſchwanken die Ja-Stimmen zwiſchen 80, 81, 82 v. H.
und bis zu 100 v. H. der Geſamtbelegſchaftsſtärke.
Dieſe Ergebniſſe zeigen auch und das iſt wohl das
Erfreulichſte daß das Vertrauen zur Deutſchen

Arbeitsfront in gewaltigem Maße geſtiegen iſt.

litati ellung des Führerkorps wird erre de Jan e die e ſtrenge
Auswahl nach charakterlicher Haltung, eralgen
Lebeeile ſoner Die Ackng ſun l ehe

bereits bis zu den B rern hergb ſtreng
durchgeführt und werden ſyſtematiſch ſorigeſest bis
eiwa zu den Sturmführern. In etwa 5 bis
6 Monaten iſt dieſer Prozeß, der bewußt ohne Rückſicht
auf das entkſtehende Jahlenverhältnis nur eine wirk
liche Elite übrig läßt, im ganzen Reich du hrt.

Den Weg eines jungen kſchen, vor allem aber
eines kämpferiſchen e w. 7 ſtelle ich
mir folgendermaßen vor: zunächſt die Er
ars im Jungvolk und der Hiller-Jugend, dann

ort Ubernahme in die SA., und zwar vor der
Erfüllung der Arbeitsdienſtpflicht. dem Ar

und der Ableiſtung der Wehrpflicht wer
n ejenigen Natkionalſozialiſten, die in ſich dieAufgabe eines kämpferiſchen Lebens für d Jdee

des Führers kragen, zur SA. zurückkehren. Ich
wünſche lieber eine kleine, aber te,
glaubensſtarke und dem Führerfang-
r

r aſſe zu imponieren e niſſe

en en en genen Wege rdaß der Geiſt und die rlehzien Endes enlkſcheidend ſind und nicht irgend
wege Machkmittel.

Der Zuſammenbruch des deutfſchen Soldatengeiſtes
durch Unkerminierung im Jahre 1918 und der Sieg
der h Revolukion im Jahre 1935ſind entſcheidende Beiſpiele für den ausſchlaggebenden
Einfluß der Jdee. Mik Kanonen kann man wohl ein
Volk ſchützen und erhalten, gufbauen kann man es
nur mit einer gläubigen und kämpferiſchen
Weltanſchauung. Hierzu iſt die SA. eines der
erſten Jnſtrumenke. Auf Grund dieſer An nungen

rd ſich nach einer Ubergangszeit r d
eroſſe und RNichtparteigenoſſe“ in von

ſelbſt löſen. Das Führerkorps beſteht heute zum aller

ößten Teil teigenoſſen, und iu aft h der Krerhanyt nur noch e
ndn die nach Ableiſtung des

Wehrdienſtes die Tradition ihrer Milikärdienſtzeit
weiterpflegen wollen, ohne indeſſen nakionalſozialiſtiſche

Kämpfer zu ſein, werden in einem großen Sol-
datenbunde zuſammengefaßt werden. Es iſt kein
Zweifel, daß es in Zukunft in Deutſchland aber nur
noch einen großen Soldatenbund geben wird, der
alle umfaßt, die im Heere gedient haben und die nicht
in einer Bekätigung in der S. eine weitere, ſich ſelbſt
geſtellte Aufgabe ſehen. Ein Nebeneinanderſtehen von
Organiſalionen gleicher Fielſetzung iſt im nafional
ſozialiſtiſchen Staat eine Unmöglichkeit, wenn auch im
Augenblick erſt noch ein Ubergangsſtadium durch
ſchrikken werden muß.

Amksenkhebungen in der Stagtiskontrolle der
Sowjetunion. Der Rat der Volkskommiſſare der
Sowjetunion hat am Montag mehrere Bevollmächtigte
der Staatskontrollkommiſſion ihrer Poſten n.
Darunter befindet ſich der Bevollmächtigte für Lenin
grad, Gorki. Die freigewordenen Stellen wurden
mit neuen Vertrauensmännern beſetzt.
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Geschwacſer mmeſ mann
und Gesehwacter Böſeke
Das Reichsluftfahrtminiſterium gibt bekannt:
Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorſchlag

des Reichsminiſters der Luftfahrt, General der Flieger

Göring, dem e r r in Mecklenburgdie Bezeichnung Geſchwader Jmmelmann
und dem Fliegergeſchwader in Niederſachſen die
i chrung werge wader v ö ad W eng
neben dem unve ichen größten ieger
lands, Freiherrn von Richthofen, auch die gleich ruhm
vollen Namen ſeiner beiden Kameraden in der neu
erſtandenen Reichsluftwaffe fortleben zu laſſen.
Die Mitteilung von dem Erlaß iſt inzwiſchen durch

b andige Schreiben des Reichsminiſters der Luft
fahrt an die Mutter Jmmelmanns und die Eltern
Bölckes gegangen, wobei General Göring ſeiner be
ſonderen Freude darüber Ausdruck gab, der Kber
mittler dieſes auch die Hinterbliebenen ehrenden Er
laſſes ſein zu können.

luftsehutzgesetz komm
Die hohe Bedeutung des zivilen Luftſchutzes für diegeſamte Bevölkerung wird, wie das ND eddet, von

dem Abteilungsleiter im i iniſterium
Dr. Knipfer in einer Luftſondernummer der NS.-Be
amtenzeitung unterſtrichen. Der Referent erwähnt die Sowje
r Sehr Gruppen des

dienſt, den Werkluftſchutz und Er

fentli O iſationen und ſchließlich die Notwendigkeit, 9 r wiegen a
ftſchutzes einer geſetzlichen Regelung zuzu führen. Dieſe werde m Zur erfolgen

BSecdauerliche Zwischenfäle
in Pommere en

Ausſchreitungen gegen deutſche
Minderheit.

Danzig, 16. A Jn Neuſtadt mmerellenund KleinKatz an e Dangziger en i
ſehr bedauerlichen Ausſchrei
dortigen deutſchen Minderheit gekommen.
Deiſaeht einer d in Neuſtadt e die

mer un u dudie Stadt, wobei es zu ſeren irre
en gegen Deutſche kam. underke vonenſterſcheiben deutſcher Wohnungen wurden

eingeſchlagen, Piſtolenſchäſſe abgefeuer und Angehörige der deutſchen Volksgruppe
miß handelt.

Auch in Klein-Katz, einem kleinen Orte un
miktelbar an der Danziger Grenze bei Joppol, kames zu e e eitungen, deren ſo
ernſt waren, ein Joppoter Arzt zur Hülfeleiſtung
für die Verletzten herbeigerufen wurde. Drei Deutſche
wurden in 43 Zuſtande in eine FJoppoter
Klinik eingeliefert. Der Zuſtand eines Verletzten iſt

Auskunft der Klinik hoffnungslos, während der
Zuſtand eines zweiten als lebensgefährlich bezeichnet
wird.

Von polniſcher Seite werden die Vorgänge nicht
beſtritten. Jn einer offiziöſen polniſchen Auslaſſung
wird dem Bedauern über dieſe Zwiſchenfälle Aus
druck gegeben.

Ein Todesopfer.
Der bei den Ausſchreitungen polniſcher Gruppen

in Klein Katz (Pommerellen) geſtern durch Meſſerſliche
ſchwer verletzte Angehörige der deutſchen Minderheit,
Fr. Groen, iſt Montag nachmittag in einer Klinik
in Zoppot feinen Verletzungen erlegen.

Paraguay zum Frieden mit Bolivien
bereit.

Aſfuncion, 16. l. Bei einem Beſuch in der
Ortſchaft Yta aurre ich der Präſident von Para-
guay, Ayala,
Frühſtück über die verſchiedenen

„Die Skunde iſt da, um überFrieden zu ſprechen.“ Weiter ſagte Peaſiert Ayala,

daß Paraguay bereit ſei, auch ohne Vermittler
mit der bolivianiſchen Regierung zu
verhandeln. Bolivien würde in
unverſöhnlichen Gegner finden. Es

den Flugmelde lionen
ſchutzwarndienſt, den m und Hilfs deutſchen

Das Russengeschäft
Zum deutſchruſſiſchen Kreditabkommen.

v in des Kredits Einkäufe inn. hat bediglich die Methode
wechſeit Der Wunſch ging von ruſſiſcher
aus. Dort empfand man die Warenkredite, die bisher
in Geſtalt der ſogenannten „Ruſſenwechſel“ im Handels
verkehr zwiſchen beiden Ländern eine große Rolle
ſpielten, als zu Man fand es in Moskau vorteil-
hafter, einen für eine gewiſſe Friſt laufenden Bank-

aufzunehmen it ſeiner Hilfe dann Bar
einkäufe bewerkſtelligen zu können. Auf di
kredit

und mit dieſer

Er

Prozent über Reichsbankdiskont und wird den
an die

deutſche Jnduſtrie enhaſt dal zu Zeiten für die deuthhe

eine erhebl Roll Jm Jahre1931 ielsweiſe be Export nach der

ie ſanken nur von 304 im210 Mill. RM. im Jahre 1934. Der deutſche Außen
handel mit der 1931 ſtarkiſt 1934 ſtark r Vor allem r rS cige Whete gweige, empſanhen e Vernſſt an

ä r Sie von dem neuenr rer Beſtellungen, die ihnenzuſätzliche Arbeitsgelegenheit geben werben

Jm enhandel der Sowjetunion haben im
die die deutſchen Lieferung

tark einſchränkte, überhaupt e Wandlungen
vo Nach der ſowjetruſſiſchen Statiſtik iſt
Deutſ im Jahre 1934 mit Bezügen im Werte von
98,4 ill. Rubel zwar der beſte Kunde der Sowjet
union geweſen, deren größter Lieferant war aber
England mit 46,3 Mill. Rubel, während Deutſchland
mit 28,8 Mill. Rubel erſt an zweiter Stelle ſteht. 1933
überſtieg die Einfuhr aus Deutſchland noch ä
die aus England (148,1 Mill. Rubel gegenüber 30,
Mill. Rubel). Etwas t haben die Vereinigten
Staaten von Amerika, die ihren Export der
Sowjetunion von 16,6 Mill. auf 19,9 Mill.
ſteigern konnten.

Es iſt intereſſant, in der ruſſiſchen Statiſtike eſamndausſugt und der Aus

Deutſchland im beſonderen nachzuprüfen und
chen. Dabei r beiſpielsweiſe, daß

die geſamte

Siebentel auf.

Die Verhaftung ces Lances-
verraätfers

Wie wir hören, iſt der Fall der Verhaftung des
Berthold Salomon, genannt Jacob, inzwiſchen
Gegenſtand von Erörterungen zwiſchen der deutſchen
und der ſchweizeriſchen Regierung geweſen. Die
ſchweizeriſche Regierung hat der deutſchen Regierung
Material über die Vorgänge mitgeteilt, die ſich auf
ſchweizeriſchem Gebiet unmittelbar vor der Verhaftung
des Salomon abgeſpielt haben. Dabei ſpielen ins
beſondere die Bekundungen eines deutſchen
Staats angehörigen Dr. Hans Weſe
mann eine Rolle, der in der Schweiz wegen ſeiner
Beteiligung an dem Vorfall feſtgenommen iſt. Weſe
mann hat ausgeſagt, er habe Salomon von Straßburg
nach Baſel gelockt, habe ihm hier die Beſchaffung eines
falſchen Paſſes vorgetäuſcht und ihn auf dieſe Weiſe
zuſammen mit anderen Perſonen durch Liſt in einem
Kraftwagen über die deutſche Grenze gebracht.

Von den deutſchen Behörden find auf Grund dieſer

Mittei i ende o n angeſtelltre dafg e r denun vgeben, Vorgängenhwehechgen Gebiet direkt oder indirekt deutſche

mtsſtellen beteiligt geweſen wären. Wederne eAngelegenheit im Zuſammenhang ſtänden.
Aus welchen Motiven Weſemann und ſeine Helfer

Saſomon
gehandelt haben, läßt ſich nach der Lage der Dinge
von Deutſchland aus nicht mit Gewißheit beurteilen.

n iſt eine Perſon mit fragwürdiger Ver-
ga it, die ſich ſeit Jahren ohne regelrechten Beruf
im Auslande aufhält und anſcheinend mit deutſch
e e wehen Perſon befaßt. Es neaus möglich, i erſonen die Abſicht en,Salomon den deutſchen Behörden in die Hände zu

ielen. Ob es ihm und ſeinen Helfern darauf ankam,
ie eigene Poſition gegenüber den deutſchen Behörden

z verbeſſern oder ob es ſich vielleicht um einen bloßen
Racheakt handelt, läßt ſich von Deutſchland aus nicht
überſehen.

Bei dem bekannten Verhalten gewiſſer Emigranten
kreiſe wäre eine Handlungsweiſe der einen oder
anderen Art nichts Ungewöhnliches. Es iſt eine beinahe tägliche Beobachtung der deutſchen gelten daß

Emigranten, die das verräteriſ Treiben anderer
Emigranten oder doch die von dieſen befolgte Methode
nicht billigen, ſich zur Bekämpfung der ſchlimmſten
Hetzer anbieten und daß andererſeits dieſe Hetzer viel
fach untereinander ſtark verfeindet ſind.

Da Salomon ohne Eingreifen amklicher deutſcher
Stellen in den Bereich der deutſchen Gerichkisbarkeit

f gekommen iſt und da es o bei ihm um einen vielfach
vorbeſtraften Landesverräter ſchlimmſter Sorte handelt,
kann deutſcherſeils nichts anderes geſchehen, als dem
bereits ſeit langer Zeit anhängi Strafver-
fahren gegen Salomon ſeinen Lauf zulaſſen.

Die deu Regi di izerire gen tſ e erung hat die ſchweizeriſche ent

Englands Aufstieg
Günſtige Haushaltsvorlage. „England hat 80 Prozent ſeines Wohlſtandes

zurüchgewonnen.“
London, 16. T Die Unterhausſitzung am

Montag ſtand im Zeichen der Haushaltsrede des
Schatzkanzlers Neville Chamberlain. Miniſter
präſident Macdonald war zwei Stunden vor Be
u der Rede Chamberlains aus Streſa wieder in

ndon eingetroffen.
Schatzkanzler Chamberlain, der von den Abge-

ordneten in Erwartung eines Haushalts, der keine
neuen Laſten, ſondern gewiſſe Erleichterungen bringt,
lebhaft begrüßt wurde, begann mit der Feſtſtellung,
daß das verfloſſene Jahr durch entſchiedene
Fortſchritte e J geweſen ſei.

Die induftrielle Erzeugung ſei um 12 v. H. ge
iegen. Die n habe gegenüber dem
orjahre um 30 Millionen e Ster-

ling zugenommen. Die zFinsſätze ſeien
niedrig geblieben, während die Lebens

tungskoſten weſentlich unker Stand im
ahre 1931 gehalten hätten. Die Erzeugung von

Eiſen und Stahl ſei um 30 v. 9 und die von Roh-
eiſen um 50 v. H. geſtiegen. Unter lautem Beifall
teilie Chamberlain dann mit, daß die Spar
einlagen eine weitere Junghme von
50 Millionen Pfund zu verzeichnen hätten.

Neville Chamberlain wandte ſich dann der eigent
lichen Haushaltsfrage zu und ſtellte t daß
ſich der tattäguo verfügbare Überſchu es ver
angenen Jahres auf etwa 736 MillionenPfund belaufe.

Zum Kapitel über die Auslandsſchulden
teilte Chamberlain mit, daß die ſüdafrikaniſche Regie
rung einen weiteren Kriegsſchuldenbetrag von 728 Mil-
lionen Pfund zurückgezahlit habe. Durch dieſe
und andere Transaktionen ſei in Verbindung mit dem
Schuldentilgungsfonds

die nationale Schuld im verfloſſenen Jahre um
mehr als 21 Millionen Pfund und die jährliche
Finſenlaſt um 1,6 Millionen Pfund vermin

worden. Einbei ſeinen S re rungser
im Vorjahre einen Nutzen ab

worfen habe.m Weber der Schatzkanzler die mit m Span
nung erwarteten Eröffnungen über Verwendung
des Aberſchuſſes machte, wandte er ſich den Voran-
ſchlägen für das Haushaltsjahr 1935/36 zu. Unter Be
rückſichtigung einer Reihe kleinerer Einnahmeqguellenergebe ſſch eine Geſamteinnahme von 734,4 Millionen

und und eine Geſamtausgabe von 733,5 Millionen
nd. Es verbleibe ſomit ein veranſchlagter Kber-

chuß von etwa einer halben Million Pfund.
teilte hierauf mit, daß die reſtliche

Hälfte der im Kriſenjahr 1931 an den Beamkengehälkern
vorgenommenen Kürzungen vom 1. Juli ab nach
bezahlt werde. Weſenkliche Stleuerände-
rungen ſeien nicht vorgeſehen. Ferner kündigte er
neue Zölle für Sojabohnen, für ungeſchälten Reis und
für Kraftfahrzeugſchweröl ſowie eine Entſchließung

el äber die Beſeitigung der „unngakürlichen“ Zuckerzölle

an. Die Vergnäügungsſtener werde z. T. er
mäßigtk. Die Freigrenze bei der Ein
kommenſteuer von Verheirateten werde erhöhl.
Jn ſeinen Ausführungen über die ſteuerliche Freigrenzefür z mit Kindern äußerte Chamberlain
ernſte Beſorgniſſe über den Geburtenrückgang

in England. Zur Zeit habe es vielleicht den Anſchein,
England eine größere Bevölkerung habe, als dieSei ernähren e aber vermutlich werde die

Zeit nicht mehr fern ſein, da die Länder des britiſchen
Reiches, die heute noch ſelbſt den Schwierigkeiten des
Arbeitsloſenproblems gegenüberſtünden, ihren Wunſch
nach „Bürgern von der richtigen Raſſe“ äußern wür-
den. Und werde E nicht in der Lage ſein,
der Nachfrage zu genügen. Aus dieſem Grunde ſchlage
er einen ſteuerfreien Betrag von 50 Pfund je Kind vor.

Zum Schluß ſeiner Rede erklärte Chamberlain daß
der Haushalt in einer Zeit neuer iſſe in

vorgebracht werde.
Beſo

England müſſe

ringe Kontrolle habe. Darüber hinaus müſſe
ſeine Aufmerkſamkeit einigen ſeiner
duſtrien zuwenden, die heute noch im n des
Niederganges der Weltwirtſchaft lägen. Allgemein ge
ſprochen, könne geſagt werden, daß

England c H. ſeines Wohlſtandes zurück
nnen

Die Wigay er r beſtehe darin, auch die noch
enden 20 v. H. zu innen.febe Rede Chamberigug wurde nicht nur von den

ſondern auch von der liberalen
Oppoſition ſehr freundlich a e Wege

ſpäteren
Er beſchränkte ſich heute n Feſt

weitere
Geyreen vorſehe, und daß über dem Haushalt die

Das Luftabkommen Frankreich--SJtalien.
Romreiſe des franz ſ4en Luftfahrt-

miniſters.
Anfang Mai wird ſich der franzöſiſche Luftſahrt

miniſter General Den a in nach Rom um, wie
„Paris Soir“ meldet, ſich mit Muſſolini über die Aus
arbeitung des zweiſeitigen Luftabkom-mens zwiſ
unterhalten.

„Graf Zeppelin“ in Friedrichshafen
gelandet.

Friedrichshafen, 16. April. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ iſt heute früh 9 Uhr von ſeiner erſten
Südamerikafahrt unter Führung von Kapitän Schiller
nach Friedrichshafen zurüchgekehrt und 9.22 Uhr auf dem

Werftgelände bei leichtem Nebel glatt gelandet. An
der Fahrt haben 21 Paſſagiere teilgenommen. Die Strede

von Gibraltar nach Friedrichshafen wurde in 14 Stunden

In Kürze
Hochzeit des Staatsſekretärs Grauert. Am

fand in Hubbelrath im Landkreiſe Dü
Mettmann die ſtandesamtliche Trauung des Staats
ſekretärs im Reichs und preußiſchen Jnnenminiſterium,

Ludwig Grauert, T T Biſchoff ſtatt.Der Wahlausſchuß für Vol m 1935
trat am Montagvormittag zuſammen. Jm Anſchluß
hieran wurde das amtliche Ergebnis der
Danziger Volkstagswahl veröffentlicht.

Die Mignon der Romantißt
Zum 150. Geburiskag der Bekking von Arnim.
Als der Rechtsanwalt Goethe aus

Frankfurt a. M. zurückkehrte, im Jnnern völlig bewegt daß
noch von jenem Erleben, das der Deu riebenes ſtattgefunden hatte. Das ewig träumende Kind hatteleſenden Welt alsbald den bekannt v der die Guableihonden Antworten Goethes einfach er

Zeit ſchenken ſollte, als Goethe, ſelbſt „WerthersLeiden empfindend, ſich von dem Lotte- Erlebnis los
zureißen begann, da ſchenkte ihm das Schickſal wie
ſoſehr oft in ſeinem Leben recht ſchnell einen neuen
Blickpunkt für ſeine Gefühle: er verliebte ſich in Mayi
miliane Laroche, eine dunkelhaarige Schöne. Doch
in dieſem Falle waltete ein in Goethes Leben allzuoft
unabwendbares Schickſal über ſeiner Liebe, denn die
ſchöne war ſchon vergeben. Der Mann,
deſſen Exiſtenz Goethe manche böſe Stunde bereitete,
war ein Kaufmann namens Pietro Brentano, von dem
die von Goethe begehrte Frau nicht weniger als achtKinder haben ſollte. 1785 wurde das Mädchen a

boren, das Eliſabeth getauft, aber Betting gerufen
wurde, und als „Die Bettina“ in die Literatur
geſchiche und in die Geſchichte der deutſchen Romantik
eingegangen iſt.

Seltſame Wege führt das Geſchick einen ſo langenLebenslauf hindurch, wie ihn Goethe durchnaß dat

er die Mutter nicht zu gewinnen vermocht, ſo ſollte
ihm die Tochter mehr als einmal läſtig fallen. Denn
dieſes Kind und ob ſie gleich 74 Jahre alt geworden
iſt, ſo blieb ſie doch immer ein Kind! warf ein
Unmaß von Liebe und Verehrung auf den Mann, der
den Zenith des Lebens ſchon überſchritten hatte. Sie
konnte ihm mit all dieſem Aufwand an Gefühlen nicht
abzwingen, daß er ſie ernſt nahm, geſchweige denn,daß er, der bis ins höchſte Alter ſich ebender die ungen

fähig erwies, die romantiſche Sehnſucht jenes Weſens
geteilt hätte, das ihm ſelbſt als das „Wunderlichſte“,
das ihm begegnet ſei, als eine ſpätere Verkörperung
ſeiner Mignon erſcheinen mußte.

Aber der Traum der Bettina, die nur im Traum
bebte und ihn nicht vom Leben zu unterſcheiden ver
ſtand, gab auch nach dem Tode des Olympiers keine

Wetzlar nach e Wie e rieſechel in der Hauptſache gar nicht zu

Verſta n h

Ruhe: in „Goethes Brie
drei Jahre nach Goethes To
Traum das beide überlebende

icht lange, bis es jedermann be

el mit einem Kinde“, der
erſchien, hat ſie dieſem

Denkmal geſetzt. Es
nt war,

Bettinag von Arnim hatte, als ſie am 4. April 1785
in Frankfurt a. M. wurde, ſchon einen um
wen Jahre älteren Clemens Brentano, mit

ſie von Jugend au
hen gegründetes Freundſchaftsverhältnis
emens Brentano hat, während ſeine

Schweſter ein Stück Romantik ſelbſt werden ſollte,
mit im von Arnim zuſammen jenem Lebensgefühl
literariſche Geſtalt verliehen, indem beide zuſammen
s Knaben Wunderhorn“ ſchufen, das, 1808 in
Heidelberg erſchienen, idmet ward. Jm
Kreiſe dieſer M konnte das zügellos der
eigenen Phantaſie folgende Traumleben der Bettina
um ſo freier entfalten, als die Mutter früh geſtorben
und die Erziehung des Kindes, das nie eine Erwachſene wurde, Verwandten anhei n war und

eigentlich übe t nur auf dem r ſtand. Jhr
Leben i durch die Heirat mit Achim von Arnim im
Jahre 1811 beſtimmt, mit dem ſie wunderſam
ergänzte und der ihrem flatternden en den wei
e rhekraum ließ. Sie hat ihn um viele Jahre
berlebt.

3 es nun, uſ e ren er g den un
vergänglichen roma en gi es nur
das Erlebnis Goethe und das Buch, in dem es ſeinen
Niederſchlag fand? Jſt es ihre Verhimmelung der
„Günderode“ oder jenes Werk, über das ſie als Titel
ſchrieb: „Dieſes Buch ört dem Königl“, und indem ſie Friedrich hen IV. dieſelbe le den ftliche

Verehrung entgegenbrachte wie den anderen „Opfern“ihrer beſthergre ſenden Phantaſie?

Der König nannte ſie in mildem Verſtehen die

herzliches, auf gegen auch

„RebengeländerEntſproſſene, Sonnengetaufte“, und er
lächelte nur über die im Alter voller Mitleiden dem

W Problem zugewandten Phantaſien des Kindes
ettina, die lange vor Gerhart Hauptmann für die

chleſiſchen Weber ſprach und es ſich erlauben durfte,
ie Todesſtrafe „vorſätzlichen Mord aus Dummheit“

nennen. Denn man kannte Bettina! Hatte ſie
nicht ſelbſt von ſich e weder Seele iſt eine
leidenſchaftliche Tänzerin, ringt herum einer
inneren ſik, die nur höre nichtMörike, der nun gewiß ein Sachverſtändiger für
lebendig gewordene Traumweſen war, „ein Meer-
wunder“ genannt? Wußte man nicht, d ſie, wenn

Varnhagen ihr ins Geſicht ſchrieb, ſie ſei „frech
und ſchamlos im Lügen“, ſelbſt doch ohne Arg war
und immer den eigenen Träumen glaubte, ſtatt Tat
ſachen zu ſehen, dennoch unſchuldig? Es gab Menſchen
von er Weisheit, die, das Leben des wordenen
Kindes überſchauend, die Wahrheit beſſer trafen.
Schleiermacher meinte lächelnd, Gott habe ſie in der
beſten Laune geſchaffen, Heinrich von Treitſchle hielt
ſie „bei allen ihren ſeltſamen Nixenlaunen“ doch für
„eine fromme, tapfere, mildtätige Frau, die vor der
Cholera keinen Schrecken, vor dem Elend keinen Ekel
empfand“, und dennoch iſt es zu verſtehen, wenn, nach
Riemers Aufzeichnungen,, der gewaltige Meteor, als
der Goethe am Himmel der Zeit erſchien, „dieſe immer

er e get Feſe enſe ihm r aufn e e, mit ſeinem langen weife
wie mit einer Rute abwehrte“, denn er war der gro
Geſtalter des Lebens und ſie war die ewige Wieder
8323 des Traumes. Wie in einem unvergeßlichen

innbild berührten ſich hier Klaſſik und Romantik in

ihrer reinſten Form. M. G.
Ehrenmal und Ehrenhof

in der Ausſtellung „Wunder des Lebens“.
Eine einfache Säule mit drei plaſtiſchen Dar

ſtellungen zeigt das Kennmal alles deſſen, was der
nationalſozialiſtiſche Staat für die Geſundheitsführung
und Geſunderhaltung des deutſchen Volkes an großen
neuen Gedanken ins Volk hineingebracht hat. Ohne die

Erfolge der hygieniſchen Volksbelehrung, wie ſie früher
gehandhabt wurde und heute auch weiterhin notwendig
iſt, geringſchätzen zu wollen, müſſen wir doch zu auf
bauenden Maßnahmen kommen, und hier iſt es
nötig, an der Lebenswurzel des Volkes anzuſetzen.

Die Raſſenkunde iſt der erſte Schritt; ſo ſehen
wir als erſte der gfti chen Darſtellungen dieſer Säuleim Ehrenhof die fün auptraſſen Volkes dar
geſtellt, ſehen ſie vereint zu gemeinſamem Ziel und
zu gemeinſamer Arbeit, indem ſie gemeinſam ihre
Hand an das Hakenkreuzbanner legen. Erblehre
und Erbpflege wird auf der nächſten Tafel der
Säule verkörpert. Wir ſehen eine Bildhauerfamilie:
Vater und Großvater arbeiten an einer Plaſtik, und
der Enkel zeigt dem Ahnen mit Stolz ſein erſtes
ſelbſtgeſchaffenes Bildwerk. Die erbgeſunde, kinder-
reiche Familie findet eine vollendet ſchöne Darſtellung
auf der dritten Tafel der Säule. Die Wände des
Ehrenhofs ſind gefüllt mit Darſtellungen erbgeſunder
Bauern und Siedlerfamilien, zwei packenden Ge
ſtaltungen der deutſchen nordraſſiſchen Familie und der
deutſchen Mutter als „Hüterin der Art“.

Was will dieſer r ſagen? Welche Be-ziehungen hat er zu der Halle IV, deren Mitte er ein
nimmt, und zur ganzen Ausſtellung? Die Antwort
muß der Beſucher ſelber finden, ſie kann nur an
gedeutet werden. Wenn die Ausſtellung vom Wunder
des Lebens handelt, ſo iſt es gewiß berechtigt, die
Wunder des Einzelorganismus, die wunderbare Be
ſchaffenheit und Vorrichtung ſeiner einzelnen Organe
in techniſch vollendeter Weiſe zu zeigen. Aber das
große Wunder des Lebens iſt ja nicht das Einzel
weſen, ſondern die Volksgemeinſchaft, die wir uns ohne
Beziehung auf eine darin enthaltene Bluts- undRaſſegemeinſchaft nicht vorſtellen können. Die Zu
ſammenhänge zwiſchen raſſiſcher
und raſſiſcher Reinheit, zwiſchen Erblehre und erblicher
Geſundheit, und beides wieder vereinigt und ver-
körpert in der erbgeſunden, raſſereinen und kinder-
reichen Familie; das ſind Zuſammenhänge und
Fragen, die an das tiefſte Wunder desmenſchlichen Daſeins überhaupt rühren

chen Frankreich und J alien m
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteſdeukſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 16. April 1935. Rr. 90.

Aus Merseburg
Zwiſchen den Schuljahren.

Nun ſind Oſterferien. Wenn auch nicht immer linde
Frühlingslüfte wehen jede Mutter ſollte dafür ſorgen,
daß ihre Kinder den größten Teil des Tages im
Freien verbringen. Sie ſollen ſowohl am Vormittag
wie am Nachmittag mehrere Stunden an der Luft ſein.
e iſt es, wenn die Möglichkeit vorhanden iſt, daß
unſere Jungen und Mädel in den Ferien ein wenig aus
der Stadt herauskommen und ſich in Wald
und S tummeln können. Viele machen vielleicht
eine nderfahrt mit der HJ. oder dem BDM., was
ſtets beſondere Begeiſterung auslöſt. Denn in welcher
Zeit ließe es ſie auch fröhlicher marſchieren, als in dieſen
erſten kühlen Vorfrühlingstagen? Wo dieſe Möglichkeit
nicht gegeben iſt, da muß Sport und Spiel in der nächſten
Umgebung der Stadt oder auf den ſtädtiſchen Spielplätzen
den Erſatz dafür bieten.

Man ſollte jedenfalls in den Oſterferien kein Kind
mit irgendwelchen Arbeiten für die Schule plagen. Das
Klaſſenziel iſt erreicht worden, wo es nicht der Fall
war, iſt ein langes Jahr da, um alle Lücken auszu
füllen. Aber wo ſich ber den Verſetzten noch Lücken

en, ſollte man jetzt einmal die Schule für die
ger völlig u dem w. laſſen. Ein neues

jahr neue Sorgen. Jetzt aber ſind Ferien!Man ſieht jetzt kleine Puppenmütter in der ine

ſonne mit den C ſpazierenfahren, man
ſieht ahrten kleiner Jungen mit dem beliebten
Roller. Kberall Kinderſpiele! Wieder rollen die Mur
meln, wieder tanzen die Kreiſel auf dem Aſphalt. Und
es iſt im Augenblick wirklich wichtiger, ob ſo ein kleiner
Mann oder ein Mädel 10 Murmeln im Spiel verloren
oder gewonnen hat. als die Frage, ob daheim ein
gutes oder ſchlechtes Zeugnis im Kaſten liegt
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Familienchronik des „M. K.“,
Das Feſt der Silbernen Hochzeit feiern

am Dienstag Hermann Frauenheim und Frau
Erneſtine, Annemariental. Herzliches Glückauf für dienächſten 25 Jahre! Mich f n

Am Dienstag begeht das Ehepaar Willy Bergerund Frau Anna geb. Müller, wohnhaft Ulmenwe 850
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Den treuen, ung
jährigen Leſern des „M. K.“ unſere beſten Glück
wünſche zu dieſem Feſttag!

Den 88. Geburtstag begeht am Mittwoch Frauverw. Emilie Dibowſky, Hälterſtraße 6 net
Als geborene Merſeburgerin iſt ſie beſonders auch an der
rn und Provinzialverwaltung eine altbekannte

erſönlichkeit, jahrzehntelang hat ſie dort für die Sauber
t der Büroräume geſorgt. Viel Freud, aber auch viel

Seid hat ſie in der langen Zeit ihres Lebens durchgemacht,
und wer das Vergnügen hat, mit ihr ein Stündchen ver
e dürfen, dem an ſie pig W alten Merſe

rinnerungen erzählen. te beſorgt ſieallen ihren Haushalt und iſt dabei von einer t er ne

Wer de veth J re Ja in beſchaulicher
un ieden ſein, dies iſt auch derWunſch des „M. K.“. ſt auch

d

Vorbildlich. Eine ſehr anerkenneswerte Be
ſtimmung haben die Jnhaber der Eiſenhandlung Gebr.
Seibicke für ihr Perſonal getroffen. Jedem Gefolg-

itglied wird an einem von ihm gewählten
Sonntag ein Kraftwagen mit Fahrer geſtellt. Dasiel der Fahrt ſteht ebenfalls im Ermeſſen des Ge

chaftsmitgliedes. Für Verheiratete iſt die Teil
der Familienmitglieder vorgeſehen.

Roch keine Reuregelung

der Milchrerſorgung
Die begzirksmäßige Einteilung für die Milch-

verſorgung wird nicht, wie zunächſt geplant war, am
Wien Mittwoch in Kraft treten. Der Termin iſt
no inausgeſchoben worden. Unſerm Mitarbeiter

erner ein Jrrtum unterlaufen, und zwar wird die
ne der Milchhändler nicht um I Pf. erhöht,

verringert, und zwar ab ſofort.
x

Die 3. Feuerwehrkompagnie
ehrt ihren Gründer.

Mit am Sonnabendabend die3. Feuerweh

Lt.

Winterhilfswerk Moſaik.
Bei der von dem Oberbür ſter der Stadt

Merſeburg veranſtalteten Sam das Winterde e See S ndie h ber ſchuß don 1250, 62 RM.

Drei Verkehrsnnfülle
Funge läuft gegen Motorrad. Perſonenwagen fährt

auf Laſtwagen. Pferdegeſchirr angeſahren.
Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonnabend

nachmittag gegen 17 Uhr in der Weißenfelſer a am
„Vaterland“. Ein etwa Z„ jähriger Junge aus Leuna
wollte in einem unbeachteten Augenblick die Straße über
queren, als im gleichen Moment zwei Motorradfahrer
die Weißenfelſer Straße entlang kamen. Der Junge lief
direkt in das eine Motorrad hinein. Nur dem ſchnellen
Bremſen des Motorradfahrers war es zu danken, daß der
Jenge nicht überfahren wurde. Trotzdem kamen der

otorradfahrer und die auf dem Sozius ſitzende Frau
durch das ſtarke Bremſen zu Fall. Fahrer und Junge
kamen dabei unter das Motorrad zu liegen. Anſcheinend
iſt der Unfall für die Perſonen aber noch glimpflich ab
gegangen. Das Motorrad war etwas ernſter mit
genommen. Durch das ſtarke Bremſen war die Brems-
vorrichtung zerriſſen, Zähne eines Rades ausgebrochen
und der Fußtritt zerbrochen.

Am Sonnabend, gegen 19.15 Uhr, kam es an der
efährlichen Kreuzung HorſtWeſſel-Straße Friedrich-ſret zu einen Doſe minenſoß zwiſchen einem Per-

ſonenkraftwagen und einem mit Sand beladenen Laſt
wagen. Der Perſonenwagen fuhr dem Laſtwagen in
die Flanke. Während der Laſtwagen noch glimpflich
davonkam, wurde der Perſonenwagen am Vorderteil

k beſchädigt, ſo daß er abgeſchleppt werden mußte.
onen kamen nicht zu Schaden.

Geſchirr eines Knapendorfer Landwirts wurde
gegen 9 Uhr, auf der Halliſchen

unweit der Siedlung Freienfelde, von einem

Ja iſchen rer voninten angefahren und erheblich beſchädigt.

am Montagmorgen,

Der März Sieg in der Arbeitsschlacht
26.,7 Prozent weniger Arbersfose

Der günſtigſte Stand ſeit der Machtübernahme durch die NSDAP.
Das Arbeitsamt Halle berichtet für c Bezirk

(einſchl. der Nebenſtellen Merſeburg, Querfurt, Ammen
dorf, Könnern, Lützen, Mücheln und Teutſchenthal):

Arbeitsloſe HUE der HUE der HUE der

Gefamktbezirk: Alu Kru Wu
31. 3. 35: 13530 2359 3284 4370
28. 2. 35: 18302 4480 3765 5878
Stadt Halle:

31. 3. 35: 7999 618 1670 252528. 2. 35: 9701 1461 1979 3266
Stadt Merſeburg:

31. 3. 35: 573 42 124 36128. 2. 35: 706 110 128 388
Nach vorübergehendem Froſt in der erſten Woche des

März entwickelte ſich mit anhaltend milder Witterung
der Arbeitseinſatz in außerordentlich
ſchnellem Tempo weiter.

Die Arbeiksloſenzahl ging im Berichtsmonat um
4772 26,1 Proz. auf 13 530 herunker. Das
iſt ſeit der Machtergreifung der bisher erreichte
niedrigſte Stand der Arbeiksloſfenziffer! (Rächſt
niedriger Stand: 15 004 Ende November 1934.)

Der ſtarke Rückgang der Arbeitsloſigkeit war
hauptſächlich durch die gute Beſchäftigung im
Hoch- und Tiefbau bedingt; die Zahl der
Arbeitsloſen im Baugewerbe verminderte ſich allein
um 1324 Fach- und 719 Bauhilfsarbeiter. Daneben
brachten die Frühjahrsarbeiten in der
Landwirtſchaft vermehrte Beſchäftigung für
über 400 Landarbeiter und Landarbeiterinnen.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen imArbeits amtsbezirk fiel von 18 302 (Stichtag: 28. 2. 35)
auf 13 530, darunter 2090 weibl., am 31. 3. 35. An
dem zuletzt genannten Stichtage waren außerdem 1904
in Arbeit ſtehende Perſonen als arbeitſuchend ge
meldet. Vom Arbeitsamt Halle wurden am gleichen
Tage 5643 Perſonen unterſtützt, und zwar 2359, dar
unter 162 weibl. in der Arbeitsloſenverſiche-
rung, und 3284, darunter 326 weibl., in der
Kriſenunterſtützung. Als Wohlfahrts-
erwerbsloſe waren 4370, darunter 546 weibl.
Perſonen vom Arbeitsamt anerkannt.

Bei 31 Maßnahmen der wertſchaffenden Arbeiks
lofenfürſorge waren 584 Notſtandsarbeiter beſchäftigt,
von denen 135 der Arbeitsloſenverſicherung, 54 der
Kriſenunterſtützung und 395 der öffentlichen Fürſorge
entſtammten. Von den Notſtandsarbeiten wurden 87
im Rahmen des Berliner Planes beſchäftigt. Beim
Reichswaſſerſtraßenbau ſtanden 490 Mann
in Arbeit. Außerdem arbeiteten bei der Reichs
autobahn 2448 Mann, die durch das Arbeitsamt
eingeſtellt worden ſind.
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Da die Straße hier ſehr breit iſt, kann man nicht recht
verſtehen, warum der Kraftfahrer ausgerechnet auf den
Pferdewagen zielte. Der Bauer, ein älterer Mann,
wurde durch den Stoß in den Wagen geworfen, kam
aber anſcheinend ohne körperlichen Schaden davon.

Bertrauensratswahl im Leunawerk
Zahl der Abſtimmungsberechtigten 15 600
abgegebene Stimmen 145600
Beteiligung 2932,9davon gülklig 113632ungültig 232368mit Ja ſtimmten III 469 (84,4 25)
aber nur reſtlos zu ſtimmten 76,2 25 und 8,11 25 mit

Einzelſtreichungen
Neinſtimmen W 2136 (165,6 25)JmVorjahre waren re los einverſtanden 8 504
71,6 Einzelſtreichungen im Vorjahre 2527 21,4
zuſammen 93 Neinſtimmen 833 S7 ungültig 899.

t

Die Feuerwehr wurde alarmiert!
Teerkeſſelbrand auf einer Bauſtelle. Balkenbrand

in der „Alten Poſt“.

Jn der Nacht zum Montag wurde die Freiwillige
Feuerwehr zweimal alarmiert. Abends um 20 Uhr
wurde ſie zu einer Bauſtelle an der Lauchſtädter Straße
gerufen, wo ein Teerkeſſelbrand entſtanden war. Die
Wehr brauchte jedoch nicht einzugreifen, da das Feuer
bereits abgelöſcht war.

Um 124 Uhr eilte der Löſchzug in die Breite
Straße, wo in der „Alten Poſt“ ein Balkenbrand aus-
gebrochen war. Auch hier waren die Hauseinwohner
nicht müßig geweſen, ſo daß einige weitere Eimer
Waſſer die letzten Funken auslöſchten. Es handelte ſich
hier um einen Brand in der alten Fachwerkwand, die
nicht ſachgemäß für die Leitung des Ofenrohres durch
brochen war. Das Feuer ſelbſt mag ſchon ſeit Jahren
geglimmt haben, denn es hat bereits ſtarke Balken
verzehrt, ehe die Bewohner des Hauſes darauf auf-
merkſam wurden.

Sonntagsdienſt ohne Lohnabzug

am Geburtstag des Führers.
Der Reichsfinanzminiſter hat angeordnet, daß amSonnabend vor dem dies hager Oſterfeſt, dem 20. April

1935, der Dienſt bei den Behörden der Reichsfinanz-
verwaltung wie an Sonntagen zu regeln iſt. AuchArbeiter Weſen im Rahmen der für Beamte und An

geſtellte geltenden Regelung von der Dienſtleiſtung an dem
enannten e ganz oder teilweiſe entbunden werden.Vor Vorſtand der Dienſtſtelle hat in dieſem Falle anzu

ordnen, wann die ausfallenden Arbeitsſtunden, für die der
Lohn bei der Loh ung die Woche vom 14. bisApri t rn r r n ril 1935 ausgefallenen
Arbeitsſtunden tritt auch dann nicht ein, wenn die Arbeits
ſtunden ſpäter nicht n holt werden können.

Ein Schmutzfleck im Straßenbild.
Jn der Leunger Straße, über der Weberſchen

Gärtnerei, befindet ſich eine ſchon ſeit Jahren ſtill
gelegte Kiesgrube, welche trotz Verbotstafel
von Unbefugten als Aſchenabladeplatz benutzt
wird. Vor e Jahren hatte ſich ſchon einmal ein
Arbeitsloſer die Aufgabe u die Aſchenhügel ein

ebnen und brauchbares Ackerland zu gewinnen, an
cheinend iſt er aber wieder davon abgekommen. Jn
neueſter Zeit u nun zur Gewohnheit geworden,
dort nicht nur kleinere Mengen, ſondern ganze Fuhren
I und W abzuladen, z. T. direkt am Wege.
Unbrauchbare Kinderwagen und ähnliches vervollſtän-
digen das troſtloſe Bild. Das Ganze bietet den zahl
reichen Spaziergängern, welche den Uferweg nach
Leuna benutzen, einen wenig ſchönen Anblick. Aber

nachzuholen ſind. Eine

Jm Frauenarbeitsdienſt zählten die beiden
er in Haus Würdenburg und Mücheln

70 Arbeitsdienſtwillige.
Aus den einzelnen Berufen iſt hervorzuheben:
Jn der Landwirtſchaft konnten im Bezirk des

Arbeitsamtes Halle 163 ledige Melker, Kuhfütterer
und Geſchirrführer in Dauerſtellungen vermittelt
werden Erfreulicherweiſe belebte ſich auch die Ver
mittlung von Landarbeiterfamilien. 6 Fami-
lien konnten in Dauerſtellungen vermittelt werden.

Anfang März trat im Bergbau eine Belebung
des Brikettmarktes ein, die bis Mitte des Monats an
hielt. Dann trat angeſichts der ab 1. April gültigen
Sommerpreiſe ein Rückgang des Abſatzes ein.
Arbeitereinſtellungen waren durch Wiederaufnahme der
Abraumbetriebe einzelner Werke zu verzeichnen. Jm
Geiſeltal arbeiteten einige Gruben weiterhin mit
Feierſchichten. Durch Verſchmelzung von 2 Gruben
Myeden 70 Arbeiter und 33 gelernte Handwerker ent-
aſſen.

Sand-, Kies- und Tongruben verſtärkten
ihre Belegſchaften. Die Kalkinduſtrie (Querfurt,
Schraplau) ſtellte zu Beginn der Düngekampagne in
vermehrtem Umfange Arbeiter ein. Die Zement-
induſtrie blieb gut beſchäftigt. Jn den Kampagne-
betrieben des Ziegeleigewerbes begannen die
Vorarbeiten zur Wiederaufnahme der Produktion.

Chemiſche Jnduſtrie: Jnfolge Erledigung
der Aufträge an chemiſchen Düngemitteln für die Land
wirtſchaft führte das Ammoniakwerk Merſe
burg eine vorläufige Einſtellungsſperre
ein. Der Bedarf an Arbeitskräften der in dem ge
e Werk tätigen Baufirmen war jedoch ſehr er

ich.
Papierinduſtrie (Merſeburg, Ammendorf)

und Kartonnageninduſtrie (Halle) waren be
friedigend beſchäftigt und hatten Bedarf an Kräften.

War in der erſten Märzhälfte im Baugewerbe
durch den noch einmal eintretenden Froſt ein ſtarker
Zuſtrom an Arbeitſuchenden zu verzeichnen, ſo ſetzte
mit dem Witterungsumſchlag in der zweiten Monats
hälfte ein ſtarker Bedarf an Fachkräften aller Art ein,
der bis zum Monatsſchluß beſtand. Maurer ſind
im Bezirk des Hauptamtes faſt nicht mehr vorhanden,
ſo daß gute Putzer bereits aus den Nebenſtellen-
bezirken und dem Arbeitsamtsbezirk Eisleben heran-
gezogen wurden. Auch Maler und Bauhilfs-
arbeiter für Hochbau waren ſehr geſucht. An
Zimmerern war der Bedarf nicht ganz ſo ſtark.

Jm Tiefbaugewerbe ſind Steinſetzerwieder gut beſchäftigt. Auch für Tiefbauarbeiter be
ginnt jetzt die Nachfrage reger zu werden.

auch vom hygieniſchen Standpunkt iſt dieſer Zuſtand
ein unhaltbarer, liegen doch in unmittelbarer Nähe
dieſer „Aſſ e“ zwei Turnplätze und das
Städt. Volksbad, auf welche bei windigem
Wetter wahre Aſchenregen niedergehen, womit den
Menſchen, die dort Erholung und Stärkung ihres Kör-
pers anſtreben, durchaus nicht gedient iſt.

Es iſt zu hoffen, daß die zuſtändigen Stellen Mittel
und Wege finden werden, um hier baldigſt Abhilfe zu

ſchaffen. e
Aus der Jungmädelſchaft zum BDM.

Jm Schulhof der Albrecht-Dürer-Schuie fand am
Sonnabend nachmittag die Überweiſung von etwa
80 Jungmädel in den BDM. ſtatt, die jetzo das
14. Lebensjahr erreicht haben. Nach einigen Abſchieds
worten ihrer ieberigep Führerin ſprach die Untergau-

hrerin Jrma iedemann über die Arbeit im
DM., die in erſter Linie Erziehungsarbeit im Geiſte

des Dritten Reiches iſt.

Merſeburger Landwehrkameradſchaft.
Jm „Ratskeller“ hielt der Landwehrverein einen

Kameradſchaftsabend ab. Der kommiſſariſche Vereins-

es oebler nach einleitenden Worten
ühreranordnungen bekannt. Zwei Erholungsheime

des Kyffhäuſerbundes ermöglichen es den Kameraden,
billig ihre Ferien zu verleben. Die Bildung des greß
t Soldatenbundes werde zwar angeſtrebt, ſei
aber von der Verwirklichung noch etwas entfernt. Di
Doppelmitgliedſchaft in SA. und Kuyffhäuſerbund iſt
zuläſſig.

Anläßlich des Reichskriegerverbandstreffens in Kaſſel
werden auch in dieſem Jahre wieder hunderttauſende
deutſcher Soldaten zuſammenkommen. Erhebliche Ver-
günſtigungen werden den Mitgliedern die Teilnahme an
dem Treffen in finanzieller Hinſicht geſtatten. Es wird
dies das erſte große Frontſoldatentreffen ſein, das im
Zeichen der neuen Wehrmacht ſteht. Jm Zuge der Reform
der Organiſation der Soldatenbünde wird ſich der Merſe
burger Landwehrverein künftig „Merſeburger Landwehr-
kameradſchaft“ nennen.

Auartal der Schmiedeinnung

Die Schmiedemeiſter des Kreiſes Merſeburg trafen
am Sonnabendnachmittag zur Quartalsverſammlung

im Jnnungslokal „Zur guten Quelle“. Jnnungsober-
meiſter Kränzlin konnte einen guten Beſuch feſt
tellen und zur der Tagung einen Rück
lick über das abgelaufene Geſchäftsjahr, das wegen

der Trockenheit und der ſchlechten Ernte und der da
durch bedingten Geldknappheit der Bauernſchaft nicht
beſonders günſtig ausgefallen ſei. Zu Ehren der im
vergangenen Jahre verſtorbenen Kollegen erhoben ſich
die Schmiedemeiſter von den Plätzen.

Zur Einſchreibung von 10 neuen Lehr-
lingen vor der J hielt der Obermeiſter

maeine kurze Anſprache un die Jünger der
Schmiedekunſt, tüchtig zu lernen und ihren Lehrmeiſterngehorſam zu ſein, dann ſie einmal tüchtige Meiſter

und gute Vertreter des Handwerks ſein können. MitHandſchlag verpflichtete er dann jeden einzelnen.,

Nach der Verleſung der eingegangenen Mit
teilungen und Bekanntmachungen wurde über die in
Halle ſtattfindende Mitteldeutſche Braune
Meſſe geſprochen, zu der einige Handwerksmeiſter
ausſtellen werden. Die von der Reichshandwerkerſchaft
vergütete Beitragsſenkung wurde mit Freude
ur Kenntnis genommen. Auf die Teilnahme am
eichshandwerkertag in Frankfurt wurde hingewieſen.

Jetzt, nach Abſchluß des Winterhilfswerkes,
konnte auch bekantgegeben werden, wieviel die Jnnung
an das WHW. ad hat. Außer einem Betrag
von mehreren zur ert Mark ſind in den einzelnen
Ortsgruppen und Stützpunkten von den meiſten Mit
gliedern Bar und Sachſpenden zur rn geſtellt
worden, wodurch das Geſamtſpendenaufkommen eine
weſentliche Erhöhung erfährt.

Der Fachunterricht wird wieder in der Wind
le abgehalten und am 4. Mai, 10 Uhr vor

ags, ſeinen Anfang nehmen.m Jm Lützener und

Vier Kameraden hat der Tod aus der Mitte der
Kameradſchaft geriſſen. Jhnen wurde eine Minute
ſtillen Gedenkens gewidmet. Die Kameraden Sauer
und Ryſſel können auf eine 25fährige Mitgliedſchaft
beim Kyffhäuſerbund zurückblicken, wofür ihnen vom
kommiſſariſchen Kameradſchaftsführer Doebler die
Ehrennadel überreicht wurde. Der Kaſſenbericht
wies einen günſtigen Abſchluß des Rechnungsjahres
auf. Für ordnungsgemäße Kaſſenführung wurde dem
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Nachdem Bezirksführer
Brachmann eine interne ſener erörtert
hatte, wurde über die Sterbekaſſenfrage geſprochen.

Appell der ehem. Kriegsgefangenen.
Die Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener, Orts

gruppe Merſeburg, hatte am Sonnabend Appell im
„Preußiſchen Adler“ angeſetzt. Nach der Begrüßung er
innerte Kameradſchaftsführer Rudolph in einem kurzen
Rückblick an den Heldengedenktag und der an dieſem Tage
ſtattgefundenen Weihe der Ortsgruppenfahne. Man hatte
jahrelang zu dieſer Fahne geſpart und es war ein es
Ereignis, als ſie am 17. März geweiht wurde. Der
Redner dankte in dieſem Zuſammenhange nochmals Kreis
leiter Olleſch und rief den Kameraden deſſen Worte ins
Gedächtnis zurück, daß die ehem. Kriegsgefangenen un
bewußt die erſten Nationalſozialiſten geweſen ſeien. Das
Bewußtſein ihrer Taten und Leiſtungen und das Front
kämpferkreuz, das ſie ebenſo wie die alten Fahnen der
Armee trügen, ſolle ſie vor allem dahin führen, auch
weiterhin als geſchloſſene Mannſchaft hinter dem Führer
und dem deutſchen Vaterlande zu ſtehen.

Jm weiteren Verlauf wurden interne An elegenheiten
der Ortsgruppe beſprochen. Kameradſchaftsführer Rudolph
wies auf den Gautag am 11. Mai in Staßfurt und
vor allem auf den Bundestag in St. Jngbert an der
Saar hin. Mit dem Gruß an den Führer wurde der
offizielle Teil des Abends geſchloſſen.

In feierlicher Form wurde ſodann die neugeweihte
Fahne eingebracht. Vorträge von jung und alt um
rahmten den Abend.

d

Schulungsabend der Kleingärtner.
Am Sonnabend fand im Vereinsheim der

Schulungsabend des Kleingartenvereins „Gute Hoff
nung“ Kolonie II, Geuſaer Straße) ſtatt. Als Gaſt
weilte der Provinzial-Schulungsleiter im Reichsverband
der Kleingärtner und Kleinſiedler unter den Klein-
gärtnern. Stadtſchulungsleiter A. Richter ſprach,
nderſtäpt durch zahlreiche Lichtbilder, über Fehler
quellen im Kleingarten. Gepflegte und un
gepflegte Gärten, vernachläſſigte Bäume und Muſter-
pflanzungen wurden gezeigt. Bei den Obſtbäumen ſind
geeigneter Schnitt, Pflanzweite, Sortenwahl, Schäd-lingsbekämpfung uſw. zu on Den Ausführungen

wurde mit regem Intereſſe gefolgt. Auch an di
Abend zeigte ſich das Vereinsheim als zu klein.

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 15. April.
Auftrieb: 762 Rinder (davon 113 Ochsen, 211

Bullen, 337 Kühe, 101 Färsen), 1610 Kälber, 909
Schafe, 2989 Schweine, zusammen 6279 Tiere.
Außerdem von PFleischern selbst zugeführt: 18 Rin-
der, 9 Kälber, 231 Schafe, 127 Schweinoe.

l. Kia der B. Anders Kälbor:A. Ochbsen: beste Mast- o Sauguslb 50-60
vollfeisch ausgemäst. mittl Mast- u Saugkälb 45-42
höchst Schlachtwerts gerioge Saugkälber 28-44

üngere 49 42 geringe Käl 2537
e 8 wor,ieleeiſe vollheisehige 30 25 mwmel, S 5 d al e

gering J e 43 45ols eidema Immer
W h höchsten 35- 42 42a eidemasthammeln d en l Metiban 33-schige ing L Sper geriag g. uC. Kähbe: aS do ksedere 37 40 mittlere Schafe 35- 37
sonst vollfi o ausgem 32 38 geringe Schafeo

fleischige u c V. Seh wo s esrin ee e rhöchst Schlachtwerts 28- 42 r e e 7
vollfleischige 36 38 340 piafleischige 30- 34 voll. 200 45 48i ührte vollfl. e 160 200 Pfd Te
mäß. genährt Jungvieh] 24-28 roll. unteri. Kälbor- B. Saven:A. der: fette Specksauen 1 45--48bester Mast 65 80 andere Saues II 49 44

Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Seobafe und
Schweine langsam. Vberstand: 98 Rinder (davon
26 Ochsen, 20 Bullen, 37 Kübe, 15 Färsen), 29 Käl-
ber, 142 Schafe.

Schkeuditzer Bezirk ſollen, da es für Lehrlinge aus
dieſem Gebiet zu umſtändlich iſt, nach Merſeburg zu
kommen, geeignete bzw. theoretiſch vorgeb
Schmiedemeiſter den Unterricht übernehmen.

Am Reichsberufswettkampf hat ſich der
Nachwuchs der Schmiedeinnung faſt r
beteiligt. Jm Zuſammenhang damit nahm der Ober
meiſter Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß die
jungen Menſchen ſich in einem Lehr verhältnis be
fänden, und nicht, wie manchmal fälſchlich zum Aus
druck gekommen ſei, in einem Arbeitsverhältnis. Bei
den Prüfungen und ſpeziell bei der Löſung ver
ſchiedener Aufgaben innerhalb des Berufswettkampfes
hätten ſich verſchiedene Mängel herausgeſtellt Ge-
werbeoberlehrer Brühahn gab in großen Umriſſen
einen Überblick über die Abwicklung des Berufswett-
kampfes in Merſeburg für die miedeinnung. Er
betonte, daß der Schmiedelehrling vor allem fähig ſein
müſſe, nach einer Zeichnung zu arbeiten. Gerade hierin
hätten ſich bei den meiſten Lücken gezeigt. Von den55 Lehrlingen gingen nur 25 zur Zerufeſchue, Das

ſei natürlich ein unhaltbares Verhältnis. Jn längeren
Ausführungen ſprach Gewerbeoberlehrer Brühahn
über die Bedeutung der Berufsſchule und richtete an
die Meiſter die herzliche Bitte, die Jungen zur Schule
g bſchleß d gab er de

ießend gab er der Hoffnung Ausdruck, daß
das r Verhältnis zwiſchen dem Obermeiſter und
der Berufsſchule ſich auch auf alle Meiſter ausdehnen
möge, um ſich zum
auszuwirken.

achdem der Obermeiſter an Hand einiger Bei
ſpiele die Kollegen mit der Kalkulation vertraut ge
macht hatte, ſprach noch der Sozialreferent der
Schuſter, über das Verhältnis der Hitlerjugend zum
Handwerk und trat für ein gedeihliches Zuſammen
arbeiten ein. Nach einer allgemeinen Ausſprache be
endete der Obermeiſter die Verſammlung mit der
Führerehrung.

Vorteil des Handwerkszweiges
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Nr. 90. Merſeburger Korreſpondent (Mitleſdeufſche Reueſte Rachrichten). Dienskag, den 168. April 1935. Rr. 96.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Vom 15. April 1935, abends.
Hochdruckwetter herrſchte am Montag in Mittel

deutſchland. Es wehten nur ſchwache Winde, und die
anhaltende Sonnenſtrahlung trieb die Temperaturen,
die am Erdboden in der Nacht zuvor noch unter den
Nullpunkt geſunken waren, in den Mittagsſtunden
auf 11 bis 12 Grad empor. Jm Harz war es ein
wenig wärmer als am So
W 3 Grad als höchſte Tagestemperatur. Gegen Abend
kam von Weſten her leichte Bewölkung auf, ſie rührtvon einem Ausläufer eines weſtlich von Iriand ge
legenen Tiefs her. Die noch folgenden Ausläufer des
weſtlichen Tiefs, mit denen etwas mildere Luft nord-
oſtwärts vordringt, werden in unſerem Bezirk auch
weiterhin zeitweiſe Bewölkung hervorrufen, doch dürfte
es nur im Nordweſten zu einzelnen leichten Regen
fällen kommen. Der Hochdruckeinfluß hält im großen
und ganzen an.

Ausſichten bis 17. abends: Bei Winden
wiſchen Südoſt und Südweſt zeikweiſe bewölkt und
m Nordweſten des Bezirkes ſtrichweiſe Regen. Im
ganzen aber heiter, Temperaturen anſteigend.

Anne Zigge!
Von jen' Schulroad, derde barduh „gee Lichd“ ſin

ſollde, erzehlnſe in Meerſcheborch noch änne Jeſchichde.
Der leechde immr viel Wärd druff, daß de Schulgindr
uffn Dorfe voch richdch deidſch boabldn, un griff
effderſch bei dr Briefung ſälwr ein, wenn 'n da was
nich baßde. Da woare ooch ämmah uff ä Dorfe, wo 'n
de Schbroache von Gindrn joarnich jefalln dogad, un
das wolldn mah richdch gloar machn. Wie das ſo
uffn Dorfe nu meerſchdndeels is, da wohnd dr Lehrer
glei mit in dr Schule drinne, un drnähm in ſein

Was ſich
de Meerſcheborchr

nntag, der Brocken meldete ſo

Joardn, da hodde ä Jroasflägg, wo de Frau Schul
meeſdrn immr de doad. woare

3
lldn Gindr bei'n ſoachn un drum andw

vädrlichr Nachſichd: „ZJigge ſo heißt
Tier nicht, ſage mir wie heißt es
Awwer der Gleene blibb drbei: „Ohja, das i s
Zigge.“ Gobbſchiddelnd wende ſich dr Schulroad an
Mächn, un denn noch an
ſoachdnſe, das weer änne Zigge.
awwer dr Lehrer ein. Der ſch
un wußde noch von e dummmannichmah de Leide in dr Schdoadd ſin in ſolchn

e S e

a c

r be i womeechlich,
r vorn Gindrn blamiern ſoll, un ſoachdn
Se Ohr: „Herr Schulroad, 's is wer g lich änne

Gemeinde Leungs
Stammappell.

Leunga. Unſere Pimpfe trafen ſich am Nach-
mittag auf dem Sp der Ludwig-Jahnſchule zu
einem kurzen Appell, wobei ſich Stammführer Karl
Rohrbacher, der Leung aus beruflichen Gründen
verläßt, von ſeinen Pimpfen verabſchiedete. Nach einer
Beſichtigung der einzenlen Fähnlein ſprach der Stamm-
führer zu den Jun Er erinnerte an die Anfänge
des Jungvolkes in Leung, an gemeinſame erlebte Auf
märſche, Lager und Heimabende, an frohe und harte
Stunden, an die geleiſtete und noch zu ſchaffende
Arbeit, an unſere Weltanſchauung. Er betonte dabei,
daß dieſer Kampfgeiſt, der die Jungen beſeelt, weiter
hin anhalten und zu großen Taten verhelfen möge.
Danach übergab er Fähnleinführer Link die Jungen,
der nun ſein Nachfolger ſein wird.

Landkreis Merseburg
Amtsgerichtsrat Plätiner nach Halle verſetzk.

S Bad Lauchſtädt. Der Leiter des Amtsgerichtes,
das neuerdings auch mit einem Anerbengericht ver
bunden iſt, Amtsgerichtsrat Plättner, wird auf
eigenen Wunſch nach Halle verſetzt. Am 1. Mai kann
er auf eine 25jährige Tätigkeit als Leiter des
Amtsgerichtes zurückblicken. Weit in der Umgebung
iſt Amtsgerichtsrat Plättner bekannt und eine allſeitig
geſchätzte Perſönlichkeit. Mit Bedauern wird man ihn
in der Einwohnerſchaft ſcheiden ſehen.

Wildernde Katzen
s Burgliebenau. Jn letzter Zeit wird darüber ge-

klagt, daß in unſerer Flur vielfach wildernde Katzen
anzutreffen ſind, die beſonders den Vögeln nachſtellen.
Hoffentlich genügt dieſer Hinweis, um die Beſitzer vor
Unannehmlichkeiten zu bewahren

Die Holztauben ſind eingetroffen.
g Löſſen. Hier und in den angrenzenden Ge-

markungen kann man ſchon in kleineren Zeitabſchnitten
die Rückkehr vieler Zugvögel feſtſtellen. Früher als

ſonſt hat ſich auch die ſcheue Holztaube eingeſtellt, die
ſich bereits anſchickt, ihr Neſt zu bauen.

Pferde müſſen dem Laſtauto helfen.

Wallendorf. Um ſeinen Laſtwagen einer gründlichen
Reinigung zu unterziehen, hatte der Kraftwagenführer des
Laſtautos vom Merſeburger Telegraphenbauamt r
Fahrzeug hinter der Luppebrücke in die Nähe des Waſſers
gefahren, um dort den Wagen vom Schmutz zu ſäubern.
In dem aufgeweichten Boden ſank das ſchwere Auto jedoch
ein und blieb ſtecken. Da half auch ein vielpferdiger
Motor nichts, ſondern erſt mit Hilfe einiger „Hafer
motoren“ konnte der ſteckengebliebene Wagen wieder flott
gemacht werden.

25 Jahre Kommmnaldienſt.

S Schkeuditz. Der Stadtinſ Wilhelm Roland
iſt am 16. April 1910 in den Dienſt der ſtädtiſchen Kom
munalverwaltung getreten und konnte geſtern ſeinſilbernes Berufsjubiläum feiern. Außer den Klegetahren

hat er die ganze Zeit über ſeine Tätigkeit auf dieſem
Poſten ausgefüllt.

Ueber zwei Millionen Eier kontrolliert
Ein Jahr Eierkennzeichnungsſtelle Schkeuditz Oſt.

8 Schkeuditz. Mit Einführung der neuen zig
geſetzlichen Beſtimmungen vom 22. 12. 1933 über die
Eiererfaſſung wurde ein bedeutſamer Schritt
getan, um dem deutſchen Ei gegenüber dem Auslandsei
den Platz einzuräumen, der ihm in bezug auf Qualität
auf dem deutſchen Eiermarkt gebührt. Wenn bis zum
angeführten Zeitpunkt von verſchiedener Seite das heute hat
Auslandsei ſehr zum Schaden unſerer inländiſchen
Wirtſchaft, im beſonderen unſerer heimiſchen Hühner
haltungen, bevorzugt wurde, ſo lag das zum weit
aus größten Teil daran, daß das deutſche Ei un
ſortiert, d. h. ohne durchleuchtet zu ſein und nicht
nach Gewichtsgruppen ſortiert, auf den Markt kam.

ute iſt dies ein völlig überwundener Standpunkt.
ſie Eierkennzeichnungsſtellen arbeiten

mit einer geradezu muſtergültigen Genauig
keit und verwerfen jedes der Prüfung nicht ſtand
haltende Ei, ſei der Fehler auch noch ſo klein!

Es ſei nur an Knickeier und ſolcheerinnert, die das Eis ſehr ſchnell in Fäulnis ü v
laſſen, an Bluteier, wodurch die Appetitlichkeit des Eies
ſtark herabgedrückt wird, ganz abgeſehen von Schmutz-
eiern, ſchwarzfleckigen und angebrüteten Eiern, von

denen die beiden zuletzt genannten ſofort der Ver
nicht ung anheimfallen. Alle dieſe fehlerhaften Eier
kamen vor Errichtung der gsſtellen zum
Verkauf. Den Schaden hatte allein der Käufer, wenn
ihm nicht ſein Kau genkommenderweiſe das
ſchlechte Ei durch ein gue etzte. Die Hausfrau von

e mit ſolchen Unannehmlichkeiten nicht mehrvechnen, wenn ſie ſtandardiſierte Eier, alſo

ſol die durch die Kennzeichnungsſtelle ge

Das da die Eierk t tellh h e in run orDeshalb richten wir ren insbeſondere an die Hausfrauen, allein des deuſche

v verlangen.Welche n Eierkennzei gsſtellen zu
kommt, geht z. B. aus hervor, daß die Kennzeich-

ditz-Oſt im erſten Jahre ihres Benun ee 21834064 Stück Eier erfaßt hat. Von
64 925 Eier ausſortiert

worden, die T Verfau gekommen wären. Schon
allein dieſegroße vent S eichnungsſtellen,

Flugzeugkaufe Anfang Mai.
8 Großlehna. Die Fliegerortsgruppe iſt mit dem

Bau eines leitfiuggeuges ſoweit fortgeſchritten, daß
die Taufe Anfang Mai vorgenommen werden kann.

Für die Innere Miſſion.
S Lützen. Das Sammelergebnis am Volkstage der

Jnneren Miſſion erbrachte in unſerer Stadt die ſchöne
Summe von 222,70 RM. Die Sammlung in den
Häuſern ergab 174,90 RM., auf den Straßen 37,23
Reichsmark und in der Kirche 10,43 RM. Allen Hel
fern und Spendern ſei nochmals herzlich gedankt.

Mokorrad bringt eine Mauer zum Einſturz.
s Kleingörſchen. Als ein auswärtiger Motorrad-

fahrer unſeren Ort paſſierte, und in den friſch auf
gefüllten Kies der Dorfſtraße geriet, kam die Maſchine
ins Schleudern. Das Kraftrad kam dadurch aus der
Fahrtrichtung und fuhr gegen eine Gartenmauer, die
durch den heftigen Anprall einſtürzte. Eine zu Rad
vorüberfahrende Frau wurde von der Maſchine noch
erfaßt, kam zu Fall und zog ſich verſchiedene leichtere
Fleiſchwunden zu. Jhr Fahrrad wurde ſtark beſchä-
digt. Während der Kraftfahrer nur unweſentlichen
körperlichen Schaden nahm, iſt das Vorderrad und der
Lenker vollſtändig zertrümmert worden.
übrigens iſt die Gartenmauer bereits vor einiger Zeit
von einem ebenfalls aus der Fahrbahn geratenen
Perſonenkraftwagen an derſelben Stelle umgelegt
worden.

Die Grunanu führt wieder Waſſer.
s Pobles. Jm Gegenſatz zum vergangenen Jahre, wo

der Grunaubach wegen der anhaltenden trockenen Witte
rung ohne Waſſer war, führt er ſeit einigen Wochen
wieder ſtärkere Waſſermengen. Der Grund iſt darin zu
ſuchen, daß von dem neuerſchloſſenen Bergwerk der Riebedck
ſchen Montanwerke bei Deumen die Abwäſſer in die
Grunau geleitet werden. Durch die Abzapfungen der
Bergwerke hat der Grundwaſſerſpiegel in unſerer Gegend
während der letzten Jahre ſehr ſtark gelitten, und auch
dieſe neue Zuleitung der Abwäſſer wird wohl kaum im
ſtande ſein, nur annähernd einen Ausgleich für den ge
funkenen Grundwaßerſtand zu bringen.

len liefern den Beweis für die

Ein ſchändlicher Nacheakt?
200 Hühner einer Farm vergjiftet.

S Sglitzſch. Als der Landwirt M. Zimmermann
am Sonntagmorgen ſeine Hühnerfarm betrat, mußte
er die betrübkiche Feſtſtellung machen, daß 200 von
ſeinen Legehühnern ver endet waren. Da feſtgeſtellt
wurde, daß die Hühner bei der Nahrungsaufnahme
vergiftetes Futter zu ſich genommen haben,
liegt die Vermutung nahe, daß auf dieſe Weiſe an dem

Beſitzer der Hühnerfarm ein erbärmlicher
Racheakt verübt worden iſt. Die Angelegenheit
ift der Polizei zur weiteren Verfolgung übergeben
worden. Ermittelungen in einer beſtimmten Richtung
find bereits im Gange.

Aus dem Saalkreis.
Als Organiftin berufen.

Amtmendorf. äulein Balthaſar, dieTochter des früher in Ammendorf amtierenden Paſtors
D. Balthaſar iſt in der halliſchen Kirchengemeinde
UllrichOſt als Organiſtin verpflichtet worden.

Neue Siedlungspläne
werden verwirhklicht.

Ammendorf. Schon im vergangenen Jahre ſind
von der Gemeindeverwaltung Ammendorf Siedlungs
pläne in der Canenger Straße zur Durchführung G
bracht worden. Kaum ſind dieſe Bauten bezogen, da
hat die Gemeinde ſchon die neuen Siedlungs-
pläne genehmigt und durch ihre tatkräftige Hilfe
unterſtützt, die ebenfalls in der Canenager Straße im
Anſchluß an die vorjährige Siedlung entſtehen ſoll.
Damit ſchafft die Gemeindeführung wieder für
36 Familien die Möglichkeit zur ung eines
eigenen Heimes. Es iſt damit zu rechnen, daß die
Bauarbeiten ſchon in den nächſten Wochen beginnen

werden. Die Durchführung haben die „Mitteldeutſchen
Heimſtätten G. m. b. H.“ übernommen.

Ans dem Unſtruttai.
Ein Schwein auf der „Flucht“.

O In der Nähe der Gleinger Straße ſpielte
ſich dieſer Tage die Jagd auf ein ſeltſames Wild ab.
Einige Bauern aus Gleina und ein Lauchaer Gaſtwirt
bemühten ſich, ein Schwein auf den Feldern einzufangen,
das eigentlich zum Schlachten beſtimmt war. Anſcheinend
hatte das Borſtentier den „Braten gerochen“. Nach langer

Mühe und unter vielen Schweißtropfen gelang es ſchließ.
lich, d lüchtling wieder einzufangen, ihn wiederz Se r dringen und ſeinem „Schickſal“ zu aber

antworten
Arbeitsunfall.

Der Einwohner Walter Nagel, derim Leunawerk tätig iſt, brach bei der Arbeit än Sein

Jm Werk erfolgte die ärztliche Behandlung und an
ſchließend wurde er nach ſeinem Heimatorte transportiert.

Aus dem Geiselta
Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters.

Großkayna. Durch Vermittlung der NS.Kultur
gemeinde wird am Karfreitag das Mitteldeutſche Landes
theater im Gaſthof Ohme „Die Heimkehr des Matthias
Bruck“ zur Aufführung bringen.

Wiſſen Charakter Geſinnung
Können.

Braunsdorf. Die Angeſtelltenſchaft hielt eineVerſammlung ab, in der en über die
horizontale und vertikale Gliederung der Deutſchen
Arbeitsfront ſprach. Er betonte nochmals ausdrücklich,

die alten materieller Art den Volksgenoſſen
ingt erhalten bleiben. Dann formte er in tief

gründigen Ausführungen das Zukunftswerk einer unabläſſigen Berufsfortbildung jedes einzelnen
Arbeit wie ſie der Führer fordert und die
Arbeitsfront ermöglicht. Wenn es gilt, micht mit

die Welt zu erobern, ſondern in fried-
lichem Wettbewerb ſich meſſen und doch gleichzeitigdie Lebensbedürfniſſe ler Deutſchen weit über das
Notdürftigſte, Eſſen, Trinken, Kleidung und Wohnung,
hinaus zu befriedigen, ſo kann dies niemals durchSchleuderpreiſe geſde en, die Hungerlöhne bedingen,

ſondern einzig und allein durch Lieferung von unüber-
trefflicher Qualitätsarbeit. Deshalb iſt Berufs
fortbildung für alle notwendig, und wer da nicht
mittut, bricht dem Führer die Treue. Mit Beifall
wurden die Ausführungen aufgenommen, und es ſteht
zu hoffen, in Braunsdorf bald gute Gelegenheit zur
Weiterbildung zu hoben.

Das Nummerſchild muß deutlich erkennbar ſein!

Braunsdorf. Bei ſeinem Dienſtgange fiel dem
Gendarmeriewachtmeiſter ein Laſtzug mit zwei An
hängern auf, deſſen Nummerſchilder mit einer dicken
Schmutzkruſte überzogen und unkenntlich
waren. Er hielt den Laſtzug an und bei der Prüfung
des Laſtzuges ſtellte ſich weiter heraus, daß auch das
Schlußlicht nicht in Ordnung war. Am
Motorwagen fehlte außerdem ein Rückſpiegel.

Weiter konnten die Fahrer die Zulaſſungs
papiere des Wagens nicht vorweiſen. Auf Grund
dieſer Tatſachen wurde der Wagen zur Anzeige
bracht.

Der Haushelisplan liegt aus.
RNeumark. Der neue Haushaltsplan für das

Rechnungsjahr 1935 liegt bis zum 22. April im Ge
meindeamt während der Dienſtſtunden zur öffentlichen
Einſichtnahme aus.

Arbeitsmänner weilten zu Gaſt.
Mücheln. Der Lehrtrupp des Merſeburger

Arbeitsdienſtes weilte am Sonnabend und Sonntag
in einer Stärke von 70 Mann in Mücheln. Gegen
Abend trafen die Arbeitsmänner unter den Klängen
ihres Muſikzuges hier ein und wurden in die Quar
tiere geleitet, die die SS. von Mücheln ihnen in kame
radſchaftlicher Weiſe beſorgt hatte. Am Abend fand
in Anweſenheit eines großen Teiles der Bevölkerung
im Gaſthof „Zum Goldenen Anker“ ein Konzert
ſtatt, bei dem die Arbeitsdienſtkapelle mit ihrer
ſchneidigen Marſchmuſik reichen Beifall einheimſen
konnte. Oberſtfeldmeiſter Weſterbuern eine
Anſprache und ſtellte die Bedeutung und Aufgaben
des Arbeitsdienſtes im Rahmen der deutſchen Volks
gemeinſchaft heraus. Ein deutſcher Tanz ſchloß ſich
an. Am Sonntagmittag marſchierten die
Gäſte unter den Klängen ihrer Kapelle wieder
Heimat zu. Unterfeldmeiſter Krah mer hatte vorher
der Bevölkerung für die gaſtliche Aufnahme herzliche
Dankesworte gewidmet.

Eine Reichswehrkapelle ſpielt in Mücheln.

Mücheln. Am zweiten Oſterfeiertag wird eine
Reichswehrmuſikkapelle im „Schützenhaus“ e Die
Einwohnerſchaft wird ſich dieſen ſeltenen Kunſtgenuß ſicher
nicht entgehen laſſen

Prüfung beſtanden.
Mücheln. Vor dem Geſellenprü

für das Schloſſerhandwerk der G
Mücheln beſtand A. Giehne die Schlo

Runcd um Querfurt
Lehrlingslosſprechung.

O Querfurk. Am Montagnachmittag fand im
großen Saale des Gaſthofes „Zur Tanne“ die feier
liche Losſprechung der Lehrlinge aller Handwerker
innungen aus dem ganzen Kreiſe durch den Kreis
handwerksmeiſter Hildebrand ſtatt, zu welcher nicht
nur die neuen Geſellen, ſondern auch die Jnnungs-
meiſter, Lehrmeiſter und die Angehörigen erſchienen
waren. Der Kreishandwerksmeiſter ſprach in längeren
Ausführungen über die Geſchichte des Handwerks, eheer die Losſpr ung vor der geöffneten Lade vornahm.

Sieben Junggeſellen werden auf Jnnungskoſten an dem
deutſchen Handwerkertag in Frankfurt teilnehmen. Mit
dem Treugelöbnis zum Führer ſchloß der feierliche Akt.

Neue Handwerksmeiſter.

O Unterſfarnſtedt. Vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer in Halle beſta der Bäckergeſelle
Albert Stein die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk.

(O Niederſchmon. Der Bäckergeſelle Roſenbaum
konnte ebenfalls den Meiſtertitel nach Ablegung der
Prüfung im Bäckerhandwerk erlangen.

Ohne Licht in den Straßengraben.
O Leimbach Jn der Nähe unſeres Ortes er-

eignete ſich in der Nacht ein Autounfall. Ein mit
4 Perſonen beſetzter Kraftwagen geriet in den
Straßengraben und ſtürzke dort um. Einer
der Jnſaſſen erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſtattfinden
er in das Querfurter Krankenhaus kransporkiert
werden mußte. Die übrigen Perſonen kamen mit ge-
ringeren Verletzungen davon. Schuld an dem Unfall
ſoll die Licht maſchine haben, da ſie plötzlich aus
ſetzte und dem Lenker die Sicht über die dunkle
Straße nahm.

Naumburg und Unstruttal

pflichtabend der RS.Fraueuſchaſt.

O Eichſtädt. Jm e der Verſammlung
der NS.Frauenſchaft unſeres Ortes ſtand re
Der erſte Vortrag befaßte ſich mit der geſchicht
lichen Entwicklung der NSDAP., während
der zweite mehr volkswirtſchaftlichen Jn
halts war. Auch in den kommenden Pflichtabenden
wird die Klärung verſchiedener wichtiger volkswirt
ſchaftlicher Fragen zu behandeln ſein. Gleich nach
Oſtern wird auch der Mütterſchulungskurſus
ſeinen Anfang nehmen. Die Meldungen hierzu
erfreulich großer Anzahl eingegangen und alle Teil-
nehmerinnen freuen ſich ſchon jetzt auf die intereſſanten
Vorträge und die praktiſche Unterweiſung in der Pflege
und Wartung des kleinen Kindes.

Beſitzwechſel.

2 Das Grundſtück desR. Siegel kam durch Kauf in den
Mechanikers Walter Stöhr,

Beſitz des

O Niedereichſtädi. 25 e Acker des ver

ſtorbenen W. Laut für 3070 Markverkauft. Das e Willi Schmidt, Rieder
eichſtädt, ab. Die ftoſten gehen zu Laſten des
Käufers.

Verſchobene Probepredigt.

O Niedereichſtädt. Die für den
Sonntag angeſetzte Probepredigt mußte
werden, da der Pfarrer erkrankt iſt. Vo ich
ſoll die Predigt am Sonntag nach Oſtern

Noch eine Spende des WHW.
S Bedra. Jn den nächſten Tagen wird als

Spende des Winterhilfswerkes ein größerer
Weißkohl an die Hilfsbedürftigen unſerer
meinde zur Bgrtei ws kommen. Die Menge T
auch aus, um die Volksgenoſſen zu berückſichtigen,
bisher wegen ihres genügenden Einkommens eine Unter
ſtützung nicht nötig hatten.

Auto in Brand geraten
Naumburg. Auf dem Spechſart geriet aus bisher

unbekannten Gründen ein Perſonenkraftwagen in
Brand. Aus dem Kühler kieß in ſtarke e W
wolke auf. Der Beſitzer des Wagens wußte
nicht zu helfen und eilte zu einer nahen Reparatur
werkſtätte, um von da Hilfe zu holen. Der Jnhaber
eilte mit einigen Gehilfen herbei und konnte bald mit
Tüchern und Löſchgeräten den Brand erſticken.
Nach Ausführung einer kleinen Reparatur konnte derWagen ſeine Fahrt wieder fortſetzen.

Verſammlung der Heimatfreunde
D Almrich. Der Verein Heimatfreunde Almrich

d diesmal ſeine Hauptverſammlung auf dem
ismarckturm ab. Nach der Eröffnung durch den

enden Karl Müller wurde der Toten d
Der Jahresbericht wurde bekanntgegeben u dem
Kaſſenführer nach erfolgter Rechnungslegung Ent
laſtung erteilt. Der Punkt Vorſtandswahl ergab nach
einer kurzen Ausſprache einſtimmige Wiederwahl
des alten Vorſtandes und ſeiner bisherigen Mit
arbeiter. Der Umzug des Muſeums nach dem
„Adler“ iſt nun e aber bald wird im Zuſammen
hang mit dem chtverhältnis die Sammlung in
anderen Räumen untergebracht werden müſſen. Weiter
wurde angeregt, im Monat Mai einmal das Naum-
burger Heimatmuſeum zu beſuchen. Auch
r ſind für die kommenden Sommermonate verſchie

ne Veranſtaltungen und Fahrten nach auswärts in
Ausſicht genommen. Der Verein zählt jetzt 106 Mit
glieder, ein Beweis. welch hohes Anſehen er in
allen Kreiſen der Bevölkerung genießt. Sehr inter-
eſſante Ausführungen machte dann Geſchäftsführer

offmann über das landſchaftliche Erleben einer
egend im Flachlande. Jn lebendiger Darſtellung

ſchilderte der Redner ſeine Erlebniſſe unter den Be
wohnern der oſikaguer Heide. Auch den
herrlichen Wörlitzer Park brachte er den ſpannend

lauſchenden Mitgliedern ſo eingehend vor Augen, daß
wohl jeder den lebhaften Wunſch hatte, auch einmal
Deſſau und ſein Naturkunſtwerk zu beſuchen. Der
Vereinsführer Müller ſchloß die äußerſt anregend
verlaufene Verſammlung. Ein gemütlicher Gedanken
austauſch hielt alle noch einige Zeit zuſammen.

Die Aprikoſen blühen.
C Roßbach (Saale). Die erſte Aprilwoche zeigte

einen ſehr wechſelvollen Witterungscharakter. n
Sturm und Sonnenſchein folgten in ſchneller Ablöſüng
aufeinander. Doch die letzten acht Tage mit dem war
men Wetter und dem reichen Sonnenſchein haben in
der Natur beinahe Wunder gewirkt. Allenthalben
kann man ſehen, daß die Natur ſich mitten in ihrer
Entfaltung befindet. In Baum und Strauch iſt wieder
Leben eingezogen. Die kraftſpendenden Säfte s
in die Zweige, und überall iſt das zarte Grün ſchon
ichtbar. Jn den Roßbacher Weinbergen find ſogar an
en Pfirſich und Aprikoſenbäumen die Blüten ſchon

heraus. Bei dem jetzigen ſchönen, warmen Frühlings-
wetter lohnt ſich beſtimmt ein Spaziergang durch die
erwachende Natur.

Ehrenurkunden für leitende Gemeinde
beamte.

Der Deutſche Gemeindetag hat die Frage der Ehren
urkunden dahin endgültig geregelt, daß künftig Ehren
urkunden des Gemeindetages ausgeſtellt werden können
beim Vorliegen einer un unterbrochenen Dienſt-
zeit von mindeſtens 25 Jahren, ferner an
läßlich des 40- und 50fährigen Dienſtjubiläums für
Bürgermeiſter und Beigeordnete kreisangehöriger Ge
meinden. Die Ausſtellung der Ehrenurkunde erfolgt
grundſätzlich auf Antrag der zuſtändigen Landes oder
Provinzialdienſtſtelle.
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Nr. 90. Merſeburger Korreſpondenk (Mkieſdenſſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 16. April 1838. Rr. 90.

Reich nicht geduldet werden dürfe, und daß daher ſolche
den müßten.a Stabschef Lutze in Bernburg u en3 Stock hoch aus dem Fenſter geſtürzt. Reichsſtatthalter Loeper weiht die „Brücke der SA.“. Wittenberg. Jm Werk Reinsdorf der Weſt

f Bitterfeld. Als ein etwa dreijähriger Junge
Hof

Hochwaſſer der Mulde.

Jeßniß. der Streck Roßd iſt dinunde an ger Stellen e die ker

Arbeitsbeſchaffung der Stadt Bitterfeld.
Bitterfeld. Für größere Arbeitsbeſ nungen derStadt Bitterfeld ſind S ho Mark vorgeſehen. Dieſer

272 wird für umfangreiche Straßenbauten verwandt.
Außerdem ſind noch andere t Arbeiten im Gange
bzw. werden in nächſter Zeit in Angriff genommen. So
erhalten zwei Bitterfelder Schulen wichtige Neuerungen
und weitere Arbeiten an dem ſeiner Vollendung entgegengehenden neuen Hindenburgpark werden in ngri ge

nommen.

Schwerer Anglücksfall
in der Farbenfabrik Wolfen.Volfen. Als im Farbenſabrikne gehe ben e e h

Von der Hochzeitsfeier in den Tod
f Köthen. Der frühere Leiter der Zuckerfabrik

ginn des Jahrhunderts ſtand er in der Rotkrenzbewegung
und hat ihr in Kriegs und Friedenszeiten wertvolle
Dienſte geleiſtet. Er hatte vor kurzem die Leitung der
Zuckerfabrik Landsberg übernommen.

Torgauer Bürgerfamilien verkartet.
Torgau. In mehrjähriger Arbeit hat Dr. Gran

zin, Torgau, der vor einiger Zeit auch das Torgauer
Stadtarchiv neu ordnete, die Torgauer Bürgerfamilien
ſeit ihrem älteſten quellenmäßigen Vorkommen verkartet.
Neuerdings iſt auch der Anfang mit der Erfaſſung alter,
eingeſeſſener Familien aus dem Kreiſe Torgau gemacht
worden. Die Kartei wird von zahlreichen auswärtigen
Antragsſtellern grandig befragt, da die alte kurſächſiſche
Stadt Torgau bis in das 18. Jahrhundert hinein im
mitteldeutſchen Raum eine große Bedeutung hatte.

Luftſchutzſchule in Torgau.

Torgan. Jm Zuge des Aufbaues des Reichsluftſchutzbundes wird in a. in Torgau eine Dre rer

8 er G mge p. lma ie Werbetätigkeit für den chu e Fortſchritte. Kberall werden Suftſhuherte geren derer

Tödlicher Anglücksfall.
f Wernigerode. Auf der nach Elbingerode und Schierkeführenden Mühlental Wer

Verkehrsunfall. Jn Höhe der Yſatwerke wollte ein
Motorradfahrer einem Sjährigen Mädchen, das die Fahr
bahn überquerte, ausweichen. Dabei verlor der Fahrer
des Kraftrades die Gewalt über das Steuer und fuhr
gegen einen Baum. Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch
u veran bald nach ſeiner Einlieferung ins Kranken

8. s Mädchen trug einen rechtsſeitigen Unter
chenkelbruch und andere leichte Verletzungen davon und
fand gleichfalls im Krankenhaus Aufnahme.

Der Oberpräſident im Mansfelder Land.
Eisleben. Der Oberpräſident beſucht in Begleitung

des Merſeburger Regierungspräſidenten den Mans

127 kommen ins Landjahr.
Nordhauſen. Der Schulaufſichtsbezirk Nordhauſenentſendet in das Landjahrheim Crte n grceee ſn

das Landjahrheim Fürſtenberg 60 Knaben und in das
Landjahrheim Haſſel 37 Mädchen.

Abeſchütze als Lebensretter.

Nord tadtrandginge Kuhhe in tie Lahe Le ne wer helle
ſtrömenden Waſſer ſofort abgetrieben. Einer ſeiner gleich

altrigen t hatte S r demKameraden, mehrere untergegangenraſch nachzuſpringen. Er konnte ch ſeen Pencheleg

Kreiſe Torgau vo

uſſee ereignete ſich ein tödlicher der Zahl

f Bernburg. Jn Anweſenheit des Stabschefs
Lutze, des tiſchen Staatsminiſters sw g
und zahlreicher Vertreter der Partei und ihrer Gliede-
rungen, der Wehrmacht, der Behörden uſw. weihte der
Reichsſtadthalter und Gauleiter Hauptmann Loeper
die neue urger Saalebrücke dem Andenken desKampfes der SA. für das Dritte Reich.

Am Brückenkopf der Oberſtadt waren die n
ſtürme der Formationen zu dem feierlichen Weiheakt
angetreten. Als Vertreter des Bauherrn, des Reichs
verdehrsminiſteriums, ſprach zunächſt Miniſterialrat
Arp, der die mehr als 700jährige Geſchichte des wich
tigen Bernburger Saaleüberganges ſchilderte und dann
auf den Bau fertiggeſtellten Brücke der
erh gehen eng Whger erbürgermeiſter Egger eBrücke in e eeke und die Obhut der Stadt

tatthalte

Be deren tatkräfti Unterſtützung das Zua n hn Hemmungen

i. Er bat dann den Rei ter,

wurde. Ein
e
e iſtiſhe 5 um die Wieder ge

Seele in den Jahren derr r ge dieſer Stelle Mittel
atte

die Weihe diin n einen kleinen Teil der Dankes
n die die geſamte Bewegung und das
ganze Deutſchland der SA. abzutragen hat. Wenn
törichte Menſchen glauben, den Führer von der SA.
trennen zu ſo kennen ſie weder die SA. noch
den Führer. Wer die SA. angreift, der greift den
r n nd wer den Fthhrer angrehſe den ſchlagen

Kiickgang
f Erfurk. Der bereits ſeik Mitte Februar zu

be Rückgang in der Zahl der Arbeitsloſen
n Auch der in der erſten

hatdieſe En nicht ugewerl beehete beeinflußt.

Wurden am 28. Februar in Mitteldeutſchland noch
189 546 Arbeitsloſe gezählt, ſo iſt dieſe Zahl bis zu
31. März auf 148 807, d. h. um 40 739 S 21,5 Pro

ne n 75 607 rbeisloſe mehrim Bezirk des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland

gegen die Arbeitsloſigkeit

dem tli r Kberwi desM mnach zeitlich zur

wi t aus. Die
Erden über e h unter den
ungelernten Arbeitern im mit Hochund Skrapendeuten eine hre Entlaſtung erfahren.

der Landwirtſchaft herrſchte großer BedarfArbeiten aller Art; i e wurden Geſchirr
Cinſteiſtengen von verheirateten Land

Landarbeiterfamili
Die Bedingungen für den Bau von Land
r n haben dem Jntereſſe an der Er-
u nbauten für Landarbeiterfamilienneuen rieb gegeben. Es machte ren an
weiblichen Arbeitskräften für den und zu
den Arbeiten in den Spargelfeldern bemerkbar. Die

inter eingeſtellten Arbeits

Arbeits it war wiederum das
Das Aufleben der Erzeugung

von Landmaſchinen fü zur Nachfrage nach ge

der Stabschef
Gliederungen

den auf dem
Standortes. Er

Brücke, die eine Ehrung iſt für die Kameraden, die
im Kampfe die d reiheit fielen, blutetenund litten, u ein bol r Wir r d

eit des Kampfes nicht danach gefragt,
bekamen. Wir nur Welche Befehleder Führer für uns? und dann ſtanden wir

es, in der vielleicht die Art des K s eine
andere geworden i. in der aber der Geiſt der Kämpfer
der alte bleiben ſo

Das r des Stabschefs galt der Stadt
Bernburg un dem Lande Anhalt. Die Feierſtunde
endete mit einem Vorbeimarſch aller Gliederungen des
Standortes vor dem Stabschef und dem Reichsſtatt
in Dshtfeſt dereimigte dann im Kurjogt des Verg

burger Sol und Moorbades die Gäſte mit den 500
e e ehe henen Se Mekecheee ge

rbei n i eet das fo S an den Führer und Reichskanzler
gerichtete Telegramm bekannt:

„Jn Anweſenheit des Stabschefs der SA.
wurde heute die neue Saalebrücke in Bernburg
auf den Namen Brücke der SA.“ getauft Hiermit
vollzog der Gan Magdeburg- Anhalt einen Akt der
Dankbarkeit gegenüber der geſamten SA. Deutſch
lands. Der Gan und ſeine SA, ſowie die Ein
wohnerſchaft Bernburgs grüßen ihren Führer in
treuer Ergebenheit.

Loeper, Ganleiter und Reichsſtatthalter.“

der Arbeits/osigkeit
hält an

igneten Arbeitskräften und deutet auf eine fortſchreitende euren der Arbeitsweiſe in der Land

wirtſchaft hin.
Jm Bekleidu be ſetzte die Frühjahrsſaiſon

ein. Jm wird ſogar bereitsMangel an Gehilfinnen gemeldet. Spinnereien und
eien ſind voll beſchäftigt, auch die Färbereien

haben Neueinſtellungen vorgenommen.
Jm Nahrungsmittelgewerbe ſtand die Schokoladen

induſtrie im Zeichen des Oſtergeſchäfts.

c Der a ger keit hat a m erfreu
ichem rufe ausDa rgewirkt. vom entſt zunächſt Nachfrage nach Hoch und Tiefbautechnikern, ſo

wie nach Vermeſſungstechnikern, die bereits ſtellen
weiſe n zur Verfügung ſtehen. Dann aber
waren die übrigen A lltengruppen des
Handels, der Jnduſtrie und der örden an der Ver
mittlung beteiligt. Jüngere geübte Kräfte für Kurz-
ſchrift und Maſchinenſchreiben fehlen nach wie vor.

Die Beteiligung der S denUnterſ t i eine allmähli tder Arbeitsoſenwe rung durch die
Kriſenfürſorge.

1000 RM. Gemeindegelder unterſchlagen.
Unſeburg Kreis Wanzleben). Der 36jährige Karl

zen Poſe aus Unſ neben der Verwaltung
der Poſtagentur auch das Amt des Gemeindeſchulzen zu
bekleiden. Als er im Oktober infolge der Ablöſung eines
Darlehens in Geldſchwierigkeiten geriet, hob er von einem
Sparkaſſenbuch, das ihm in gegeben worden
war, ohne Kaſſenanweiſung 1000 RM. ab. Wie ſich
weiter herausſtellte, waren eine Poſtzuſtellungsurkunde
und ein Brief abhanden gekommen. Nachdem die Unter
ſchlagung ans Licht gekommen war, leiſtete Richard auf
Drängen Rückzahlung. Er wurde natürlich ſofort aller
ſeiner Amter enthoben. Vor dem Schöffengericht Halber
ſtadt behauptete er, das Geld zu Hauſe liegen gehabt zu
ne Unter Berückſichtigung ſeiner Unbeſcholtenheit und
einer erheblichen Betätigung in der Partei lautete das
Urteil wegen Amtsunterſchlagung und Urkundenfälſchung
auf 8 Monate Gefängnis. Jn der Urteilsbegründung be-
tonte der Vorſitzende, daß ein Bonzentum im Dritten

fäliſch Anhaltiſchen Sprengſtoff AG. zerſetzten ſich einige
Kilo Nitroglyzerin. Ein ſeit langen Jahren in der
Nitroglyzerinanlage beſchäftigter Arbeiter wurde dabei töd-
lich verletzt.

Dramatiſches Zwiſchenſpiel.
Nordhauſen. Ein junger Mann hatte vor kurzem beieinen Umzug einen Teppich beiſeite geſchafft und für

6 Mark verkauft. Als die Polizei den Dieb aufſpürte und
in ſeiner Wohnung feſtnehmen wollte, lag er ohnmächtig
bei geöffnetem Gashahn im Zimmer. Der Selbſtmord
kandidat konnte von den Beamten gerettet werden; er
wurde dann ins Gerichtsgefängnis gebracht.

Aus afe und Umgebung
Ein beſſerer Herr

f Halle. Der 36 Jahre alte Willi Flem-
ming hatte ſich vor der Strafkammer wegen Heirats
ſchwindels und Betruges zu verantworten. Das Vor
leben des Angeklagten ſteht in völligem Widerſpruch
zu ſeinem gewinnenden Außeren. Nicht weniger als
16 Vorſtrafen weiſt ſein Strafregiſter auf.

Bereits als Jugendlicher wurde er wegen Betruges,Diebſtahls und ſwerer Urkundenfälſchung mit 6 Monaten

Gefängnis beſtraft. Von da ab liegen die Freiheitszeiten
des Angeklagten gleichſam eingebettet zwiſchen Gefängnis-
und Zuchthausſtrafen. Der Angeklagte iſt ein Gewohn
heitsverbrecher, dem jede innere Hemmung fehlt, und der
ſeine zweifelsohne vorhandenen geiſtigen Gaben ohne
Gewiſſensbiſſe dazu ausnutzt, um ſeine Mitmenſchen rück
ſichtslos auszubeuten. Am 26. Dezember 1933 war er
wieder einmal aus dem Gefängnis entlaſſen worden. Er
ſann ſofort auf neue Straftaten und kam dabei auf
Heiratsſchwindeleien. Er betrieb dieſes „Geſchäft“ ge
werbsmäßig mit gutem Erfolg in ganz großem Stile.
Trotz der erdrückenden Beweiſe verſuchte der Angeklagte
noch in zyniſcher Frechheit, ſich zu entlaſten, und be
hauptete: „Man hat mir das Geld ja direkt angeboten!“
Dieſer Menſch, deſſen Taten nicht nur materiellen Schaden
in beträchtlicher Höhe verurſacht hatten, ſondern deſſen
gemeingefährliche Geſinnung ſeine Opfer ſeeliſch völlig
zermürbte, ſprach noch in ſeinem Schlußwort: „Jch bin
unſchuldig, ich bitte um Freiſprechung.“ Das Gericht ver
urteilte ihn zu 6 Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverluſt und Sicherungsverwahrung.

Schönes Beiſpiel
von Gemeinſchaftsſinn

Annabur irk e demheit des Emin eng e lin eben ren
20 Häuſern im begriffen. Die Siedler ſind zum

nden Teil minderbemittelt. Sie ſind deshalb
gezwungen, faſt ſämtliche Arbeiten ſelbſt auszuführen. Um
die Anfuhr von Kies finanziell tragbar zu machen, wandten
ſich der i und die Siedleroblente an den zu
ſtändigen Ortsbauernführer. Dieſer berief noch am ſ
Tage eine Bauernverſammlung ein, in der man folgendem
Vorſchlag zuſtimmte: Die Bauern übernehmen die Fuhren

jede Fuh
nnentgeltlich, die Siedler leiſten im Sommer für

re einen Tag Erntearbeit. Mit dieſer Löſung, die
den Siedlern wie den Bauern gerecht wird, waren

ähr 90 v. H. der anweſenden Bauern einverſtanden.
Die reſtlichen 10 v. H. haben anſcheinend noch keinen
Hauch vom Nationalſozialismus verſpürt.

D m
u

oller Nu
r h

Deshalb verwendet die erfahrene

Hausfrau ſtets

e änach den bewährten OetkerRezepten aus

„Backen macht Freude“. Für 20 Pfg
in den Lebensmittelgeſchaften erhöltlich,

ſonſt gegen Briefmarken von

Dr. Rugust Oetker, Bielefeld C

Der luſtige Zecher
Roman von Hanns Pekler skolp.

7 (Nachdruck verboten.
„Die Sache iſt wohl nicht ganz ſauber?“ hatte derKunſthändler reſte gefragt, worauf der kleine,

dicke Detektiv wichtig und geheimnisvoll nickte. Er ließ
ſich noch die genaue der Oſteria beſchreiben und
dann machte er ſich mit geſchwellter Bruſt auf den
Weg nach dorthin.

Nach ſeinem nung führte der Kunſthändler ein
Telephongeſpräch, das er mit einem Kichern

e

e ſaß nun bereits drei geſchlageneBenjamin Stang
Stunden in der Oſteria und hatte ungezählte r
Wermuth getrunken. Aber ein Mann, auf den die Be
ſchreibung des Enrico Bellini paßte, war bisher nicht
erſchienen.

Von den Anweſenden fiel ihm niemand weiter auf
als der Wirt, der hin und wieder prüfende Blicke in
ſeine Ecke ſchickte. Schließlich kam der Wirt hinter
oper erhöhten Theke hervor und ſteuerte auf den Tiſch

s kleinen Detektivs zu. Er fragte etwas, was aber
Stange nicht verſtand. Durch Gebärden hieß er den
Wirt, aufzuſchreiben, was er wolle. Nachdem das
getan war, holte Stange ſeinen Sprachführer hervor
und begann zu überſetzen. Der Wirt fragte, ob er
ein deutſcher Detektiv ſei, der auf einen Signore
Enrico Bellini warte

Stange war verblüfft. Nach kurzem Überlegen
geſtand er ein, dieſer Mann zu ſein. Darauf händigte
ihm der Wirt einen Brief aus und ſchlenderte zurück
nach ſeiner Theke.

Stange ſtaunte immer mehr. Er öffnete den Brief
und las:

„Sie kleiner Stöpſel, wenn Sie ſich vielleicht
einbilden, Enrico Bellini mitſamt dem Gemälde

nungen zu können, e iſt das Größenwahnſinn von
nen. Laſſen Sie ſich die Zeit nicht lang werden!
Dies ſchreibt Jhnen Enrico Bellini.“

Max Kramar in Berlin hielt einen Brief in den
Händen, der von den Rechtsanwälten Dr. Stein
&K W r kam und folgenden Jnhalt hatte:

„Sir Paul Hursley hat uns beauftragt, ſeine
Intereſſen wahrzunehmen und hat uns mit der
ganzen Sachlage betreffend das geſtohlene Gemälde
Der luſtige Zecher“, das alleiniges Eigentum Sir
Hursleys iſt, vertraut gemacht. Da Sir Hursley
beabſichtigt, ſich Ende dieſes Monats einer Expedition
nach dem Jnnern Afrikas anzuſchließen, fordert er
Sie durch uns auf, bis zum 31. d. M. das geſtohlene
Gemälde wieder herbeizuſchaffen. Jm Nichtein
bringungsfalle wird Sir Hursley ſeine Jhnen bereits
bekannten geldlichen Forderungen namhaft machen
und auf das Gemälde ein für allemal verzichten.

Hochachtungsvoll
Rechtsanwälte Dr. Stein Wagner.

Kramar knüllte den Brief wütend zuſammen und
ſchrie: „Weber!“

Der Verkäufer gab mit keiner Antwort ſeine An
weſenheit bekannt.

„Weber!“ ſchrie der Kunſthändler erneut. „Zum
Henker, wo ſtecken Sie denn?“

Da wiederum keine Antwort erfolgte, machte ſich
der erboſte Chef auf, um ſeinen Verkäufer zu ſuchen.
Er durchlief den Gemäldeſaal, ſah in das Privatbüro
P und fand ihn ſchließlich ſchlafend in der Werk

t vor.
„Weber!“ brüllte er außer ſich vor Wut. „Wie

können Sie ſich unterſtehen, hier 42 ſchlafen?! Sind
Sie denn plötzlich von allen guten Geiſtern verlaſſen?!“

Der Verkäufer fuhr erſchrocken aus dem Schlafe
und rieb ſich die Augen. Er hatte die vergangene
Nacht infolge der Abreiſe Erikas, die ihm Kummer
bereitete, ziemliche Quantitäten Alkohols zu ſich ge
nommen und fühlte ſich zerſchlagen und müde.

„Jſt es ſchon Zeit, aufzuſtehen?“ fragte er ſchlaf
trunken und in dem Glauben, er befände ſich noch in
ſeinen heimatlichen Gefilden.

Ein neuer Wutanfall Kramars klärte ihn über
ſeinen fürchterlichen Jrrtum auf.

„Ver--verzeihung“, ſtammelte er. „Jch ich
dachte ade darüber nach, ob es nicht an der Zeit
wäre, die tibetaniſchen Prieſtergewänder einzumotten!“

„Wie es mir ſcheint, Sie heilloſer Narr, müſſen
Sie ſich jedesmal erſt in einen Trancezuſtand verſetzen,
bevor es Jhnen gelingt, über etwas nachzudenken.
Hier, leſen Sie dieſen Brief!“ Knurrend übergab
Kramar dem Verkäufer das Schreiben der Rechts
anwälte.

Dieſer hielt es eine Weile, noch unter dem Einfluß
des Schlafes ſtehend, verkehrt herum in den Händen
und ſtarrte etwas verſtändnislos darauf. Schließlich
bemerkte er ſeinen Jrrtum, und erſchrocken drehte er
das Schreiben herum.

„Ja, ja!“ ſagte er, nachdem er es endlich geleſen
hatte, und reichte es Kramar zurück.

„Du lieber Himmel!“ Kramar fuhr ſich verzweifelt
über die Glatze. „Ja, ja! ſagt er und damit hat ſich
dieſe unheilsſchwangere Nachricht für ihn erledigt!
Haben Sie vielleicht auch

emottet, wie? Wiſſen Sie nicht, was dieſes Schreibenfür mich bedeutet?“

„Bitte, laſſen Sie mich nochmal leſen“, bat Weber,
und heftig mit dem Kopfe ſchüttelnd gab Kramar das
Schreiben zum zweiten Male herüber.

„Ah, jetzt verſtehe ich!“ meinte er. „Ja, ja!“
„Was verſtehen Sie?“ grollte der Kunſthändler.
„Nun ja, Sir Hursley will nach Afrika reiſen

und da ach bitte, geben Sie mir das Schreiben
doch noch mal!“

Kramar warf ihm mit einem Wutſchrei das
Schreiben vor die Füße und ſtürzte hinaus.

Einige Minuten ſpäter folgte ihm Weber mit dem
Schreiben nach.

„Das iſt eine ſehr dumme Geſchichte“, begann er

ihr ſpärliches Gehirn ein

vorſichtig. „Hier hilft nur eins, und das eine iſt: ſo
ſchnell wie möglich muß das Gemälde wieder her.“

„Da ſind Sie alſo auch ſchon dahintergekommen?“
höhnte Kramar und lief mit großen Schritten auf undab. „Wahrſcheinlich, das u ich ſagen, eine geniale

u haben Sie!“„Ach, bitte!“ verſetzte Weber beſcheiden.
„Begreifen Sie denn immer noch nicht“, keuchte

ſein Chef außer Atem, „daß bis zum 31. dieſes Monats
nur noch elf Tage Zeit ſind?“

Der Verkäufer warf einen Blick nach dem Kalender
und begann zu rechnen.

„Jn der Tat!“ ſagte er. „Nur noch elf Tage!“
„Und was nun?“ fragte Kramar erſchöpft.
„Ja, was nun!“ ſprach Weber im Echo. „vBitte,

laſſen Sie mich mal nachdenken, Herr Kramar!“
„Das wird ein ſchweres Stück Arbeit für Sie ſein!“

höhnte der Kunſthändler und ließ ſich krachend in einen
Seſſel fallen. „Sind Sie fertig mit Nachdenken oderhaben Sie noch gar nicht angeſangenr fragte er nach

einer Weile.
Weber hob den Finger.
„Bin ſofort ſoweit!“
Kramar begann mit einer mittelalterlichen Streitaxt

zu liebäugeln, die vor ihm an der Wand hing.
„Jch hätte eine Jdee“, ſagte Weber endlich. „Man

muß verſuchen, Sir Hursley um Aufſchub zu bitten.
Er ſoll es bei den von ihm bereits einmal vorge-ſchlagenen fünfzig Tagen Friſt zur Wiederherbei
ſchaffung des Gemäldes belaſſen. Das wäre mein
Vorſchlag.“

„Dann verſuchen Sie Jhr Heil“, meinte Kramar.
„Machen Sie ſich fertig und fahren Sie ſofort nach der
Wohnung Sir Hursleys und verſuchen Sie ihn zu be
wegen, daß er es bei fünfzig Tagen Friſt läßt, obwohl
das nur eine Galgenfriſt für mich iſt, denn ich glaube
nicht daran, daß ich jemals im Leben dieſen verflixten
Luſtigen Zecher' wieder einmal in meine Hände kriege.“

Weber verſchwand nach der Werkſtatt und kehrte,
ſehr zum Verdruß ſeines Chefs, angetan mit den un
vermeidlichen weißen Gamaſchen zurück.

fwoſn Ofu
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Aus aller Welt
129 Bibeln in Frankfurt a. M.

Ausſtellung des e Volksdienſtes
ab 17. l.

Am 1I7. April eröffnet der Evangeliſche Volksdienſt
im Kunſtgewerbe-Muſeum zu Frankfurt a. M.
eine Ausſtellung zum Gedächtnis der Lutherbibel, in
der insgefamt 129 Bibeln gezeigt werden, darunterals Glanzſtück der Bibel Erſtdrug des erſten Frank-

furter Bibeldruckers Egenolf von 1534. Neben der
24zeiligen Gutenbergbibel aus Mainz, der ſchönſten
Merianbibel von 1764 und der Wittenbergbibel Hans
Luffts von 1541 findet man eine Bibel von 1475 aus
Luthers Beſitz mit handſchriftlichen Eintragungen des
Reformators, ferner Goethes Hausbibel von 1703, die
erſte lateiniſche Bibelhandſchrift von 1281, die ältesten
hebräiſchen, griechiſchen und lateiniſchen Bibeln und
zahlreiche Lutherhandſchriften, Wittenbergdrucke und
ſonſtige Schätze aus den Beſtänden der Frankfurter
Stadtb'bliothek Auch engliſche, franzöſiſche, itabieniſche,
holländiſche, ruffiſche, arabiſche und chi e Bibeln
werden gezeigt. Die von Profeſſor Dr. Schloſſer,
Herborn geleitete Bibelausſtellung bleibt bis zum
16. Juni beſtehen.

Thingfpiel Ich rief das Volk in Danzig.
Die Danziger Arbeitsfront veranſtaltet am

30 April, dem Vorabend des Tages der Nationalen
Arbeit, im Albert-Forſter-Stadion eine Thingſpielauf
fübrung des von der Deutſchen Arbeitsfront preis
gekrönten choriſchen Spiels „Jch rief das Volk!“ von
S G Swloſſer. Bei der Aufführung wirken zahlreiche
Danziger Volksgenoſſen aus allen Kreiſen der Bevölke
rung mit.

Das Totenbrett für Hans Schemm.
Jm Waldland der Bayeriſchen Oſtmark iſt es alterVolksbrauch, daß nach eines Bauern Ted dort, wo

er den Acker pflügte, ein Totenbrett aufgerichtet wird,
das dem Wanderer von ſeinem Erdenleben kündet.
Jüngſt iſt nun in Drachſelried bei Viechtach ein
Totenbrett aufgerichtet worden. das die Jnſchrift trägt:
„Dem Vater des Gaues Bayeriſche Oſtmark, Gauleiter
Hans Schemm, zum Nimmervergeſſen!“

Spende aus Begeiſterung für den Parteitag- Film.
Die Kreisleitung Stuttgart der NSDAP. hat

ein Schreiben erhalten, in dem ein Einwohner mitteilt,
daß er mit ſeiner Frau den Parteitags-Film geſehen
babe und unter dem überwältigenden Eindruck des
Werkes, das das große Geſchehen und mehr noch die
dabinterſtehende Leiſtung für das Vaterland in ſo
würdiger Form wiedergebe, eine Spende von 1000 Mark
zur Verfügung ſtelle, die für die Jugend verwendet
werden ſoll.

Beim Spielen
von Sandmaſſen verſchüttet

Eine Knabe getötet, mehrere verletzt.
In Charlokkenburg ereignete ſich ein ſchwerer

Unglücksfall. Auf einem unbebauken Grundſtück bauken
mehrere Knaben einen Unkerſtand. Plötzlich gaben die
oberen Sandmaſſen beim Spielen nach und begruben
einen 13jährigen Schüler. Die Feuerwehr konnte den
Knaben zwar bald bergen, doch halie er ſo ſchwere
Verletzungen erlitten, daß er im Krankenhaus bald
nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Einige andere Jungen
erlitten leichtere Verletzungen und konnken in ihre
Wohnungen enklaſſen werden.

Mordverſuch oder Bosheitsakt?
Ein 653fähriger Penſioniſt in Wien lebte mit

ſeiner Frau in Unfrieden, ſo daß bereits der Gedanke
der Scheidung auftauchte. Bevor es aber dazu kam,
buk die Frau ihrem Mann in einem Kalbsſchnitzel
einen roſtigen Nagel ein, einige Zeit darauf in einen
Apfelſtrudel einen Reißnagel und zwei Tage ſpäter
wieder in einen Apfelſtrudel ein Stück Knochen.
Großes Unheil wurde damit erfreulicherweiſe nicht
angerichtet, aber der Ehemann fühlte ſich bedroht und
unterſtellte ſeiner Frau Anſchläge gegen ſein Leben.
Der Richter nahm die Backzwiſchenfälle nicht allzu
tragiſch, denn er erblickte in den „Attentaten“ keinen
Mordverſuch, ſondern einen Bosheitsakt. Er ver
urteilte deshalb die Frau wegen Gefährdung der
Sicherheit zu 24 Stunden Arreſt.

Im Eirs ein geschlossen
10 norwegiſche Seehundfängerſchuten in ſchwerer Gefahr.

Einige ſoeben aus dem nordweſtlichen Eismeer in
ihre Heimcuthäfen zurückgekehrten Eismeerkulter haben
berichtet, daß zehn Seehundfängerſchuten mit etwa 150
bis 160 Mann Beſatzung im Weſteis zwiſchen der nor
wegiſchen Jnſel Jan Mayen und Oſtgrönland
vom Eiſe eingeſchloſſen worden ſind.

Die Lage der im Eiſe feſtgehaltenen Schiffe, die
einen Rauminhalt von 100 bis Tonnen haben und
deren Petroleummotoren im allgemeinen nicht über
400 PS leiſten, gilt als ernſt. Einerſeits iſt damit zu
rechnen, daß infolge der zur Zeit gegen die Eiskante
anſtehenden Dünung in Kürze derartige Eispreſſungen
auftreten, daß dieſes oder jenes der Fahrzeuge unter
Eis geſchraubt werden kann. Andererſeits dürfte ſich
die Ernährungslage der Seehundfängergruppe bald
ſchwierig geftalten, da die für zwei Monate mit Proviant Nrſetenen Schiffe bereits ſeit Mitte Februar
unterwegs geweſen ſind. Auch ein Entkommen der
Beſatzung über das Eis an die Küſte Oſtgrönlands und
von dort nach der nächſten Station, Scorebyſund, er
ſcheint wegen der überaus großen Entfernung zweifel

haft. Der Standort der zehn Schuten wird mit 71 bis
72 Grad nördlicher Breite und 15 bis 17 Grad weſt
licher Länge angenommen. Keines der Schiffe iſt mit
drahtloſem Gerät ausgerüſtet.

Angeſichts des Ernſtes der Lage hat die norwegiſche
Regierung ſoeben die ſofortige Entſendung eines mit
einem oder mehreren Flugzeugen verſehenen größeren
Hilfsſchiffes beſchloſſen. Die Vorbereitungen für die
Ausrüſtung des Schiffes dürften indeſſen einige Tage
in Anſpruch nehmen. Es muß hierbei noch bemerkt
werden, daß Norwegens einziger moderner und grö-
ßerer Eisbrecher „Frithjof Nanſen“ vor etwa
einem halben Jahr in den norwegiſchen Schären auf
Grund ſtieß und unterging, ſo daß alſo ein derartiges
Schiff Dre an der Seehundfänger zur Zeit
nicht zur Verfügung ſteht

Die Blätter in Oslo erinnern an verſchiedene
Kataſtrophen ähnlicher Art im Weſteis, ſo z. B. an
das Unglück zu Oſtern 1917, bei dem 6 Schuten mit
96 Mann Beſatzung unter dem Eiſe verſchwanden,
ohne daß jemals Reſte der Schiffe wiedergeſehen
wurden.

renäenExpreßv bei Bordeanx entgleiſt

3 Tote und 10 Schwerverletzte.
Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück, das 3 Tokteund 10 ken Verlehee Feſerdert hat er

nachts auf der inkernäkionalen Strecke
Der ſog. Pyrenäen-Expreßz,

rz einkreffen ſollie, iſtetwa 30 km vorher bei der Du hrt durch den Bahn
entgleiſt. Von den 13 Wagen

andergeſcho
blick der Enigleiſung eine Geſchwindigk
r iſt nur dem Umſtand zu verdanken, daß er ſich aus modernen Skahlwagen zu-
ſammenſetzte, daß die Ausmaße des Unglücks nicht noch
größer ſind. Immerhin wurde ein Wagen 1. Klaſſe

einen ſchweren Granitpfeiler geſchleudert und ſoar zufammengedrückt, daß es zunächſt überhaup

nicht r war, den darin befindlichen Schwerver
letzten Hilfe zu bringen. Fünf Stunden lang war man
bemüht, einen Angeſtellten der Eiſenbahngeſellſchaft,
dem beide Beine abgequetſcht waren, und den man
immer wieder durch Spritzen und Kognak ſtärkte, aus
den Trümmern zu ziehen. Als dies endlich gelungen
war, konnte man nur noch den inzwiſchen eingetre
tenen Tod feſtſtellen.

In den Morgenſtunden hat man bereits mit den
Aufräumungsarbeiten begonnen. Die Urſache des Un
glücks ſoll angeblich darin zu ſuchen ſein. daß ein Rad
des vierten Wagens ſich von der Achſe löſte.

Schweres Anglück
bei einer Desinfizierung in Alderſhokl.

Rauchg desinfiziert worden. Allem Anſchein nach iſt
nun den Bewohnern die Rückkehr in die Häuſer ge
ſtattet worden, bevor die giftigen Gaſe völlig abgezogen
waren. Das Ergebnis dieſer Unbedenklichkeit war ver
heerend. Früh waren zwei Kinder tot und 10 weitere
Perſonen mußten ins Krankenhaus gebracht werden,
wo ſie in bedenklichem Zuſtande daniederliegen. Vor
den fraglichen Häuſern ſpielten ſich bei dem Abtrans-

rt der ifteten herzzerreißende Szenen ab.
Die für die r verankwortliche Lon

doner Firma behauptet, daß alles in Ordnung und nur
noch ein ſehr wahrzunehmenwäre; ſie beruft ſich darauf, bereits Tauſende der
artiger Vergafungen ohne jeden Zwiſchenfall vorge-
nommen zu haben.

Argentiniſcher ldampfer
im Sturm untergegangen.

Beſatzung ertrunken.

Auf dem LaPlata-Strom bei Buenos Aires
iſt bei heftigem Sturmwetter das argentiniſche Pe-
troleumſchiff „Caloria“ untergegangen. Der Schiffs
führer und die Beſatzung ſind ertrunken.

„Na, da will ich mir mal dieſen Sir Hursley vor
knöpfen“, ſagte er leichthin und tätſchelte ſich mit den
gelben Handſchuhen ſiegesgewiß auf die Finger.

„Nun machen Sie aber bloß, daß Sie endlich hier
rauskommen!“ fauchte Kramar. „Dieſe entſetzlichen
Handſchuhe und dieſe verrückten Gamaſchen bringen
mich noch an den Rand des Wahnſinns!“

Weber reckte ſich heldenhaft
„FIch gehe ja ſchon!“ ſagte er ſchlicht und ſtolzierte

hinaus.

Der Kammerdiener Sir Hursleys ließ ihn ein und
führte ihn in einen prächtig ausgeſtatteten Empfangs
raum.

Weber hielt ihm eine Weile ſeine Handſchuhe und
ſeinen Hut hin, was der Kammerdiener aber gar nicht
zu bemerken ſchien, denn er nahm ihm dieſe Sachen
nich: ab. Weber beſchied ſich damit und legte ſie auf
einen Tiſch. Dann begann er jovial:

„Ah, lieber Freund hier iſt meine Karte.
Melden Sie mich bitte Sir Hursley.“

„Es tut mir außerordentlich leid, mein Herr“, ver
ſetzte Robert, der Diener. „Sir Hursley iſt im Moment
ausgegangen. Aber wenn ich mich recht erinnere, ſind
Sie der Verkäufer von Kramars Gemäldegalerie.“

„Herrn Kramars perſönlicher Aſſiſtent“, verbeſſerte
Weber mißbilligend und von oben herab.

„Ganz rech:!“ ſagte Robert ungerührt. „Darf ich
fragen, welche Angelegenheit Sie hierher führt?“

Weber wollte weit ausholen, und er begann:
„Sie werden ſich erinnern, daß meiner Firma das

Mißgeſchick des Diebſtahls jenes Franz-Hals-Gemäldes
widerfuhr. Sie dürfen verſichert ſein

„Bitte, darf ich Sie unterbrechen? Danke. Was
dieſes Gemälde anlangt, ſo hat mir Sir Hursley aus-
reſchende Vollmachten erteilt. Was ſteht alſo zu
Dienſten?“

„Meine Firma bittet Sir Hursley, ihr zur Wieder-
herbeiſchaffung des Gemäldes eine Friſt vor fünfzig
Tagen einzuräumen“, ſagte Weber, der ſich ſeine
Miſſion vornehmer und romanttiſcher vorgeſtellt hatte.

Nach dem Muttertag
der Schwiegermuttertag!

Jn Amerika zieht man jetzt ener gegendie Unſikte zu h de C

r In der im Staake TexasJahren einen
dieſer Tage

Stadt Amarillo hat man ſchon ſeit einigen
„Schwiegermüttertag eingerichtet, der
wieder mit großer Begeiſterung begangen worden iſt.

Unter vegeiſterter Anteilnahme der Bevölkerung
fand zunächſt ein großer öffentlicher Umzug der
Schwiegermütter ſtatt. An ihm durfte nur teilnehmen,
wer ſich vorher ordnungsmäßig in eine Liſte ein
getragen und als vollwertige iegermutter ausFewicſen hatte. Ein langer Zug von mehr als
dreitauſend Schwiegermüttern zog mit Fahnen, Blumen
und Muſik durch die Straßen, vorweg der Gouverneur
des Staates Texas, dem die würdige Feier zu ver
danken war. Dieſer hielt dann auch eine ſchöne und
bewegte Anſprache an die Schwiegermütter. Wir
hätten keine Schwiegermütter, meinte der Gouverneur,
wenn wir nicht in ihnen zuerſt die Mütter gehabt
hätten. Schwiegermütter beſpötteln, heißt alſo Mütter
beſpötteln. Das aber darf nicht ſein. Auch die
Schwiegermutter iſt in erſter Linie eben Mutter! Tief
bewegt ſchilderte der Gouverneur die Gefühlsroheit der
Menſchen, die ſich über die Schwiegermutter luſtig
machen. Es ſei dies ein Unrecht, eine Schmach, die
nur auf die Unwiſſenheifk und Verderbtheit der
Schwiegerſöhne zurückzuführen ſeil! Der Werbefeldzug
für die Schwiegermütter verlief ſehr würdig. Die Ein
wohner von Amarilla werden ſich gewiß reſtlos ihrer

ERHOLUNGSWERK.
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„Es tut mir leid, Jhnen ſagen zu müſſen, daß Sir
Hursley unbedingt an dem feſthält, was ſeine Rechts
anwälte Jhrer Firma ſchrieben. Sir Hursley hatte
nämlich Jhren Beſuch bereits erwartet und läßt Jhnen
ſagen, daß eine erneute Vorſtellung völlig zwecklos iſt.“

„Hm!“ machte Weber. „Dann darf ich wohl dieſe
Unterredung als beendet betrachten?“ fügte er noch
vornehm hinzu, um dem Diener zu imponieren.

„Dies dürfte wohl der Fall ſein! Bitte, hier geht
es heraus!“

Weber nahm Hut und Handſchuhe, deren Farben
den Anflug des Lächelns auf dem Geſicht des Dieners
hervorriefen, und dann war er draußen.

Unten auf der Straße ſah er ſich nach einem
Reſtaurant um und betrat es. Er hatte die Abſicht,
hier noch geraume Zeit zu verweilen, bevor er ins
Geſchäft zurückging: denn er war nicht gewillt, einzu
geſtehen, daß ſeine Unterredung mit Sir Hursley nur
wenige Minuten gewährt habe. Er trank einige
Kognaks und nach Ablauf einer Dreiviertelſtunde ver-
fügte er ſich wieder nach dem Geſchäft.

Kramar ſah ihm erwartungsvoll entgegen, als er
eintrat.

„Na, was haben Sie erreicht?“ forſchte er.
Weber zog langſam die Handſchuhe aus und patſchte

ſich damit auf die Finger.
„Bis jetzt“, begann er, „habe ich mit Sir Hursley

verhandelt. Er ſchien großen Gefallen an mir gefunden
zu haben und lud mich zu Whisky und Zigaretten ein.
Zunächſt plauderten wir eine Weile über Sport,
Theater und über die neueſten Moden, und unſere
Meinungen ſtimmten völlig überein.“

„Jch habe Sie nicht zu Sir Hursley geſchickt“, brach
Kramer los, „damit Sie ſich dort über derart blöd-
ſinnige Dinge ergehen ſollten. Sagen Sie mir lieber,
was Sie erreicht haben!“

„Der Beſuch bei einem engliſchen Adelsträger ſetzte
immer gewiſſe geſellſchaftliche Fähigkeiten voraus“,
dozierte Weber müde. „Alſo, ſchließlich kam ich auf
das geſtohlene Gemälde zu ſprechen. Sir Hursley hörte
mir aufmerkſam zu. Er hat nicht die Angewohnheit,
die Leute zu unterbrechen.“

„Sollte das vielleicht auf mich gemünzt ſein, wie?“
fragte Kramar argwöhniſch.

„Sie unterbrechen mich ja nie!“ meinte Weber, und
Kramar begann mit den Zähnen zu knirſchen. „Jch
will die Sache kurz machen“, fuhr Weber fort, „meine
gewaltigen Anſtrengungen, Sir Hursley umzuſtimmen,
möchte ich nicht im einzelnen ſchildern. Sir Hursley
tut es außerordentlich leid, an ſeiner geſtellten For
derung feſthalten zu müſſen, da er die Angelegenheit
nunmehr beſchleunigt zu einem Abſchluß gelangen
laſſen möchte. Er hat die Abſicht, Ende dieſes Monats
zu einer Forſchungsreiſe nach dem Nordpol aufzu-
brechen!“

„Der Schwindler! Mir ſchrieb er durch die Rechts
anwälte, daß er nach Afrika wolle! Aber, du lieber
Gott, was fange ich bloß an. Wenn mir nur Erika
ſchnellſtens ihre Adreſſe mitteilt, damit ich ihr und
den drei Detektiven telegraphieren kann, daß höchſte
Eile das Gebot der Stunde iſt.“

Kramar wiegte ſorgenvoll den Kopf hin und her
und ſein Blick fiel auf Weber, der ſich maleriſch mit

ekreuzten Beinen und mit in die Hand geſtütztemKopf an die Wand lehnte.

„Ziehen Sie die verdammten Gamaſchen aus und
ſcheren Sie ſich wieder an die Arbeit!“ ſagte er.

VII.
Mr. Joſuah MecCay war nunmehr ebenfalls in

Venedig angekommen.
Grimm und Kummer nagten an ſeinem ſparſamen

Herzen, denn nicht nur allein, daß ihn dieſer Stange
in München hatte ſitzen laſſen, hatte ihm auf der Bahn
ein Taſchendieb die ſilberne Uhr geſtohlen, die ſich ſeit
zweihundert Jahren in der Familie MecCay befand
und die ſich eigentlich noch bis zum jüngſten Tage
weiter vererben ſollte.

Der Schotte, der notdürftig italieniſch ſprach, verließ
den Bahnhof und feilſchte draußen eine halbe Stunde
mit dem Beſitzer eines Lohnwagens, bis er ſich ſchließ
lich mit dieſem wegen des Fahrpreiſes geeinigt hatte.

Aufgaben und Pflichten bewußt ſein, den Schwieger

müttern liebepoll und ehrerbietig entgegenzukommen

Das Luftſchiff „Graf Jeppelin“
an der marokkaniſchen Küſte. äg

Das Luftſchiff Graf Zeppelin nähert ſich,
wie die Deutſche Seewarte mitteilt, auf der Heimreiſe
von der erſten Südamerikafahrt bereits Südweſt-
europa. Es hat um 7.30 Uhr MEZ. Kap Juby an
der marokkaniſchen Küſte paſſiert.

Auch eine Wette.
Eine merkwürdige Wette fand dieſer Tage in Prag

ihren Abſchluß. Ein Anhänger des Sportklubs Koßſn,
Kamarik, hatte vor dem ſonntäglichen Fußball-
match mit dem Sportklub Slavia eine Wette ab
geſchloſſen, wobei er ſich verpflichtete, für den Fall. daß
der Klub Kolin verlieren ſollte, mit einem Trittroller
von Prag nach Kolin zu fahren. Kamarik verlor dieWette und iſt tatſächlich unter zahlreicher ger
von Radfahrern und Autos mit dem Roller
Kolin geſtartet. Zur Bewältigung des Weges, der
viele Stunden in Anſpruch nahm iſt ein beſonders
ſtabiler Trittroller eigens gebaut und mit beſonderen
Einrichtungen ausgerüſtet worden. Beſondere Begeiſte
rung erfüllte natürlich die kleinen Prager Jungen, die
ihrem großen Konkurrenten am liebſten alle mit dem
eigenen Roller gefolgt wären.

Zwiſchenfallreiche KAberfahrt

Der franzöſiſche Überſeedampfer „M a ique“,
aus Amerika in St. Nazaire eintraf, eine auf
geregte Kberfahrt hinter ſich. Kurz nach der Abfahrt
nahm ſich ein Fahrgaſt das Leben. Nach einigen Tagen
wurde plötzlich ein Mitglied der Beſatzung wahn
finnig und mußte in eine Zwangsjacke geſteckt
werden. Kaum waren dieſe Aufregungen vorüber,

als man an Bord 4 bünde Paſſagiere eulſdecte,
kubaniſche Studenten, die bei den letzien Unruhen
in Hovänno zum Tode verurieilt worden waren.
Ihnen war es geglückt, ſich in letzker Minne an
Bord zu ſchleichen.Alle vier nd Söhne wohlhabender Eltern, die ſeit

einiger Zeit in Spanien anſäſſig ſind. Die Studenten
wurden vorläufig in Haft genommen. Sie werden
ſich vor einem ö n Gericht zu verantworten
haben. Nach Verbüßung einer unvermeidlichen Ge
fängnisſtrafe wird man ſie dann wunſchgemäß nach
Spanien abſchieben.

nkerbrochen.

Schneeſturm über Nordweſtrußland.
Uber einen Teil NRordweſtrußlands e

aus oſawogfk Onega- daßjede mit der Umwelt faſt 24 Stunden ab
geſchnikten war. Miliz und Truppen mußten zur
Hilfeleiſtung aufgeboken werden. Die Regierung hat
einen beſonderen Hilfsausſchuß für die bekroffenen Ge
biete eingeſetzt.

Erdbeben in Jran.
Die Städte Schahi und Gari im Maſande-

ran Bezirk wurden durch

der Hauptſtadt Teheran wurden leichte e
ſpürt.

Schwärme von Eintagsfliegen.
In Caſablan ca und Umgebung ſind infolge der

dort in di J eit z ungewöhnlichen HiheCirieteegen i e e men aufgetreten. Der

ten e Wolken dererf en Zuſerier aber vie Stadt und
weiter auf das Meer hinaus.

Großer Goldfund
in den Lena-Goldfeldern.

Jn den Lena- Goldfeldern wurde, wie die Tele
graphenagentur der Sowjetunion meldet, ein Gold
klumpen von über zwei Kilogramm gefunden.

Dann ließ er ſich in das billigſte Hotel fahren, das
Venedig aufzuweiſen hatte, und logierte ſich dort ein.

Nachdem er etwas gegeſſen hatte, ging er an das
Telephon und rief hintereinander die verſchiedenſten
Hotels an. Endlich, als er den zehnten Anruf hinter
ſich hatte, erfuhr er beim elften, daß in der Tat eine
Signorina Kramar, ein Signor Hammer und Stange
ihre Namen in das Gäſtebuch des Hotels „Venezzia
eingetragen hatten.Fo Bue gegen 10 Uhr abends, als er unter Be-
nutzung der Straßenbahn dort ankam.

Von den Herrſchaften ſei leider im Augenblick
niemand anweſend, bekam er von dem Portier zu
erfahren, und ſolchergeſtalt beſchloß er, zu warten.

Um den Zeitpunkt feſtzuhalten, an dem er hier
angekommen war, griff er mechaniſch in die Taſche,
um die Uhr hervorzuholen. Da er ſie jedoch nicht
finden konnte, entſann er ſich ſchließlich, daß man ſie
ihm ja, ihm, dem Detektiv McCay, geſtohlen hatte,
und dieſer erneute Hinweis machte ihn nur noch
zorniger, als er überhaupt war.

Endlich drehte ſich der kleine, dicke Stange durch
die Hoteltür.

Er ſah ſichtlich niedergeſchlagen aus und ſchien auch
nicht ganz nüchtern.

McCay erhob ſich ſofort und ſtorchte wie ein
wütend gemachter Truthahn auf ihn zu.

„Jawohl, ich bin's!“ ſagte er in dem Tonfall eines
Mannes, den ſein Gegner ermordet und unter die Erde
gebracht zu haben glaubt und der nun plötzlich durch
einen myſtiſchen Vorfall lebendig und geſund wieder

auftaucht. JStange hatte den hageren Schotten zunächſt nicht
bemerkt. Er prallte etwas erſchrocken vor deſſen un-
vermittelten Erſcheinen einige Schritte zurück und trat
dabei einer dicken Dame auf die Füße, die ſich in
ziſchenden Schmähungen erging.

Benjamin Stange entſchuldigte ſich zunächſt bei der
Dicken, die wütend davonrauſchte, und dann ſchlug er
MoeCay jovial auf die Schulter.

(Fortſetzung tolgt.)
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Merſeburger Korreſpondent (Mileſdeutſche Neueſte Rachrichten). Dienstag den 16. April 1935.

Einen etwas ſchmeichelhaften Sieg errangen die
8s5er über die Preußen. Bei etwas mehr Glück auf
ſeiten der Preußen hätte das Reſultat auch umgekehrt
lauten können, denn

hrien die Gäſte um ein Tor und erſt in
Schlußminuten ſtellten die Sser den Sieg

Von einem Klaſſenunterſchied war faſt

Kein

daß der 85er
Sturm mit zahlreichen Schüſſen Pech hatte, Kurt
Becker traf nicht weniger als ſechsmal die Latte, und
Tünſchel, der für Richter im Tor ſtand, war durch
zu langes Pauſieren nicht ganz auf der Höhe. Schieds-
richter Benn (99) wurde bei fairer Spielweiſe beider
Mannſchaften vor eine leichte Aufgabe geſtellt. Wie
hartnäckig um den Sieg gekämpft wurde, zeigt folgender
Torkalender: 1:0 für Preußen, 1:1, 2 1, für 1885,
2:2, 3:2, 4:2, 4:3, 4:4, 4:5, 4:6, 5:6, 6:6,

n Halbzeit; 7:6, 7:7, 8:7 für Preußen, 8:8, 9:8für 1885, 9:9, 10 9 für 1885.

Im Handbolll-Pokalſpiel ſiegte in Magdeburg
vor 5000 Zuſchauern Gau Nordmark mit 10 6 über

Weitere Pokalfpiele: Wacker Halle PSV. Halle
426 e KTV. Halle Boruſſia Halle 4 7 223), MTV. Eis
leben Halle 96 52 10 (5 5).

GSeſ- Spiele Reichsbahn Halle -BDiemitg 9:6 H,unterrstüngen Siebichenſtemm 258 (22 6). u

IEh-
Schmeichelh after Sieg
Mit nur 10 9 (6: 6) wurden die Preußen vom TusSpV. 1885 geſchlagen.

Handball im SaaleElſterKreis

Weißenfels. TVg. Weißenfels ſiegt im Pokalkampf.
ATB. Merſeburg war beim Polizei Sportverein

Weißenfels zu Gaſte und wartete mit einer Prachtleiſtung
auf. Es iſt beſtimmt ein Achtungserfolg, wenn die Me
burger nur mit einem Tor Unterſchied verloren. Spiele
riſch war die Polizei beſſer, aber ATV. kämpſte gegen
dieſen guten Gegner mit einem Geiſt, der noch dadurch

S e
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Die 1. Handballelf des ATBV. Sperganu,
die ungeſchlagen in großem Stil die Meiſterſchaft der Staffel D in der 2. Kreisklaſſe errang.

gehoben wurde, daß der Torhüter faſt unüberwindlich war.
Das Ergebnis lautete 4:3 (3: 1) für Weißenfels.

Jm Pokalfpiel gab es zwiſchen TgB. und 18s1 Weißenfels
einen erbitterten Kampf 1861 erwies ſich der Mannſchaft der
Bezirksklaſſe vollkommen ebenbürtig, denn der Kampf ging nurmit 5:4 (2: aus. Die 1889er blieben aber auf Grund der
beſſeren Geſamtleiſtung verdienter Sieger. Das Punktſpiel gegen
TuR. gewann MTB. Prittitz nach einer 6 0 Halbzeit
mit en 4. Gr e 11 :2 71 J tMittelſchäler mburg ſchlug Sus B. Schkölen 7 6).
Wacker ſiegte über Naumburg mit 9:8.Teutonia I Repfun II 7: 10.

Im Orientierungslauf des Saale Elſter Kreiſes
in Weißenfels konnte ſich in der Herrenklaſſe über S Kilo
meter Städt. MTB. Weißenfels in 29:01,5 Min. ſiegreich be
haupten vor TuR.. der 34.25 benötigte. Jn der Jugendklaſſe
war SC. Reptun Weißenfels erfolgreich, der die Strecke von
6 Kilometer in 26:43 Min. zurücklegte.

Aufn.: Klingbeil.

Die SechlußStabelle
zum Kramm-Gedächtnisturnier des Merſeburger Schachklubs. Sieger wurde Keſſel.

r

n. 2
i 1

0 1 0

n II 383Bunke 0 0e

hi 1in

r Reiter 0 0e 0 0er

je 7Utermöhle 0 1r

r

d I Schulz 00 0

o A
o 0

Dr. Zimmermann. 1 04 102

z wertvollen Sport die Vorteile haben wollen, die ſie zur Durch
führung ihres Fahrten- und geltlagerlebens brauchen.
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Tag des deutſchen Kanuſports (Cauecban)

auch bei den MTV.ern. eriſche“ erfolgreichVom Vormittag ab herrſchte am Tag des deutſchen Tu ſche t
e Lanuſportes reges Leben im Bootshauſe des MTV. d ehe teſte r.Bei der Auffahrt betrug die Beteiligung ſeitens des nde, die beide Male die We Ser MCV. 36 Boote mit z Mann Beſatzung. Nach der rn r r r t

laggenhiſſung wurde der Turnerin Frau Charlottees W Oberturnwart Kaßler das Rei ſagt
abzei in Bronze übervreicht. Nach der Auffahrt

t verweilten die Kanuten des MTV. in ihrem Boots-
hauſe im geſelligen Kreiſe.

d»inein in den Deutſchen Kann Verband
Ein Mahnwort an alle „wilden“ Paddler.

Wer heute im Faltboot wandernd die de Waſſer
iete durchſtreift, wird überall auf die Spuren dert des Deutſchen Kanu Verbandes treffen: Wanderheime,

Wanderhütten, gaſtfreie Bootshäuſer,eigneten h am Ufer e
auf die Preiſe dem ſchmalen Geldbeutel des Falt ahrers

epaßt, und Zeltplätze mit den erforderlichenUmtrage gelegenheiten an Wehren und
an verbilligte Schleuſengebühren, Befahrungs

onſt verbotene Gewäſſer, Triptiks
Grenzübertritt bei Auslandsfahrten u. ögl. mehr,
Wafſerwanderer braucht.

Tauſende benutzen dieſe Eiprichtungen mit, ohne an ihre
Beſchaffung mitgeholfen und ohne ihr Scherflein dazu bei
getragen zu haben. z bas heute noch gerechtfertigt in einem
Deutſchland, in dem der Grundſatz gilt: Gemeinnutz geht vor

Die Angſt vor hohen Mitgliedsbeiträgen, die
Befürchtung, von den Vereinen zu ſportlichen Leiſtungen her
an en zu werden, die der Betreffende aus beruflichen und
anderen Gründen nicht zu leiſten imſtande iſt, oder zur Teil-

an Veranſtaltungen gezwungen zu ſein, für die ihm
die Zeit fehlt, mag viele davon abgehalten haben, die Mit-
gliedſchaft zu erwerben.

„Ahnlich liegen die Dinge auch bei anderen Sportarten.
Daher hat der Reichsſportführer ausdrücklich die Einrichtung
der Einzelmitgliedſchaft gutgeheißen, die auch beimDeutſchen Kanu Verband vorhanden iſt. Wer aus berufliche
oder ſonſtigen Gründen Hauptmitgliedſchaft bei anderen

einen, Familienverhältniſſe, wirtſchaftliche Notlage uſw.
T. einem Verein nicht beitreten kann oder e, der kann
Einzelmitglied des Verbandes werden. Er erwirbt damit das
Recht, die Einrichtungen des Verbandes zu benutzen, ohne
Swang zum Vereinsleben. Der Einzelmitgliedsbeitrag iſt ge
s ne rgrſchwinglich auch für Faltbootfahrer mit beſcheidenen

eln.
Uberall im Deutſ

e ree zu ebnen vezuſammen, wenn ſie für ihren

An

für
was

den
der

n Reich ſchließen ſich die Gleichgeſinntenm daß die vereinte Kraft alle

gegen den MTV. Merſeburg ſah. Die Ergebniſſe: 45: 40
(24 19); 49 39 (30 13).

Die für Querfurt angeſetzten Pflichtſpiele der Klaſſe Turner
zwiſchen 32 und 40 Jahre find nicht ausgetragen worden, da
einige Vereine wegen der Beteiligung am Geländelauf ab
geſagt hatten.

Jm Trommelball:
Kreismeiſter TuSpBV. 1885 vom ATV. geſchlagen.

Am Sonntag nnen die Turnerinnen auf dem
ATV.Platz in Merſeburg mit den Pflichtſpielen imTrommelball. Trotzdem infolge kurzer Anfehungfriſt

eine Möglichkeit zum Training für die Spielerinnen
kaum beſtand, wurden ſchöne Spiele gezeigt. Es gab
hohe Siege. Nur in einem Kampf n es knapp her:
hier l Perreſchender Weiſe der ATV. den Kreis
meiſter 18851 Frl. Hoffmann (ATV.) war präch
tig als Angeberin und dürfte Frau Klee (1885)
kaum nachſtehen.

Die C e ſe der Spiele: ATV. Möckerling
131:28, 1885 Möckerling 112:46, ATVB. 1885 83:69.
Damit ſteht ATV. mit 4:0 Punkten an der Spitze
vor 1885 mit 2:2 und Möckerling mit 9:4 Punkten.

c

Schwere Beſtrafung von Wacker Leipzig.
Jm Verfahren gegen den Leipziger s C.

Wacker wegen ſahzungswidriger Spi rbung
liegt nunmehr das amtliche Urkeil vor. Die beiden
Vorſtandsmiiglieder der hyrr. Kerſten und

werden vom heukigen Diensikag ab bis zum
30. April 1936 aus dem Spielverkehr des DFB. aus
geſchloſſen. Sie haben i Amker ſofort zur Ver
fügung zu ſtellen. Säm

u e ribeir e r t. Gleichzeitig iſt der Spieler n ver eher Saxoniag) bis
verkehr ausgeſchloſſen30. 9. 35 von allem Spiel

Frieſen Frankleben).

Herren-Fußball-

Steinach 08 hatte den 1. FC. Lauſcha im Geſell
ſchaftsſpiel als Gaſt, mußte aber mit einem 2:2
(0 0) Ergebnis begnügen.

x

Leipziger Fußballergebniſſe: Wettin Wurzen gegen
Viktorig 1:2 (Viktorig wurde Kreismeiſter), Zwenkau
gegen 1899 3: 1, Pegau--Olympia 96 4: 7. S.
Erfurt--VfB. Seigeg 0:3 (0: 1), I. FC. Reichenbach

gen Fortuna Leipzig 0:0, VfB. Chemnitz gegenVacer Leipzig 0: 2, Preußen Chemnitz--Sportfreunde

Leipzig 3:4 (2:3).
pPiſſen —Oetzſch I 2:5.

nd erhöhte nach dem Wechſel auf 5:2, wobei der
zweite Treffer für Piſſen ein Selbſttor war. Un
angenehm wirkte das viele Reden.

Altranſtädt I Burghauſfen I 3:3.
Altranſtädt weilte in Burghaufen zu Gaſte und

konnte, nachdem der Platzbeſitzer bei Halbzeit noch
2: 1 in Führung lag, ein verdientes Unentſchieden er

zielen. III 4:3.Schladebach ſchlug Wehlitz mit 3:1 (1: h.

1. Kreisklaſſe.

S S S z Tore GBhkte.Verei 2 SS n 5H s ssſ
1 Schkeuditz 22hb6 2 4] 24. 35] 34 10
2Bfe. Merſebg. (22114 2 6] 71 39) 30 14
3 Amsdorf 21h1 5 5] 68 44] 27. 15
Landsberg 20h10 4 6] 60 45] 24: 16
e

Seun s s 2 3138 31 i8 20
Kayng 20182 10] 39 49) 18 22

t e e Sieb 21 712 3i i durß z z z i 31 68 12 26
12 Lettin 211212171 30 81] 6. 36
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Saale-ElſterKreis-Brief:

TuR. Weißenfels wieder in Form?
Jn den Punktſpielen der Bezirksklaſſe über

raſchte uns am ſtärkſten der 4:1 (2:0)-Sieg von
TuR. Weißenfels FC. Ammendorf. Die Raſenſportler
finden ſich ſcheinbar wieder, was uns nur freuen
würde. Völlig r w kommt die hohe
7:1 (2: 0)-Packung der SpV. 05 Raumburg bei der
Zeitzer Sportvereinigung, wo die O5er nicht mit einer
„verjüngten“ Mannſchaft antraten, dafür aber
ohne 5 ihrer beſten Spieler.

Das einzige Freundſchaftsſpiel der Bezirksklaſſe
brachte Schwarz-Gelb Weißenfels doch die R
gegen den Sporkverein Kahla, der knapp 2:1 (1:
dafür aber verdient geſchlagen, entlaſſen werden
konnte.

Jn der Kreisklaſſe erbrachte das einzige
Punktſpiel ein 2:2, da ſich der Spork-Ciub
Theißen und 5C. Forkung W fels eine eben
bürtige Partie lieferten. Jn einem Freund-
ſchaftsſpiel ſchlug die Sporkvereinigung Hohen
mölſen ihre Gäſte Roſitz in einem torreichen Treffen
6 4.

Die Aufſtiegsklaſſe ſah 3 Punktſpiele, in
welchem der Naumburger BC. mit 2:2 ſich daheim
von VfL. Roßbach einen Punkt abnehmen ließ.
Bei Wacker Korbetha verlor Einkracht Lützen ebenfalls

Beide Mannſchaften ſpielten mit Erſatz. Oetzſch mit recht überraſchend 1: 0! Dagegen ſchlug Teutonia
10 Mann ging bis zur Halbzeit mit 2: 1 in Führung, Langendorf den C. Dehlitz glatt 5:2 (1:0).

Die Oſtpreußenfahrt 1935 gehört der Vergangen-
het an. Aus dem ſtattlichen Feld der Teilnehmer
blieben nur 16 ſtrafpunktfrei, woraus bereits hervor

c

e viegerliſte
vom Merſeburger Frühjahrswaldlauf 1935.

Kl. 11: 6,5 Kilometer: 1. J r a r
21:32, 2. Altſtädt W 23:01; III: 1. Bauer e22:31, 2. ſt eichsbahn) 22:40; Kl. IV: 1. Baſchin
(MSS.) 23:22, 2. obel (Leiha) 24:32.

Kl. 11: 3,2 Kilometer: 1. Li ß AKr 98) 10:35; Kl. III:
1. Brömel (Halle 98) 10:49, 2. üthner r Mann

U /I: I. 98 6 P.; Kl. IV: 1. Eſchner (ATV.11:10, 2. Merk (VfL. Merſebg.), 3. Zimmermann (98);
ſchaft: L ATV. er e Fuß u. Handballer:

1. Dietze (Beunga) 11:20, 3. tzner (VfL.), 3 Kirchner
(Preußen), 4. Krüger (ATV. Spergau), 5. Siebert (VfL.),
6. Händler (Kötzſchen Beuna); Mannſch.: 1. Beunga 26
9 P., 2. Kötzſchen-Beung 14 P., 3. Germania Kayna 27 P.,
4. Beuna 1926 28 P. Alte Herrenklaſſe (7): 1. Schu-
mann (Trainingsgemeinſchaft Geiſeltal) 11:25, 2. Winkler

Jugend 17/18: 3,2 Kilometer: 1. Römpler (TVg. Merſe-
burg) 11:13,3, 2. Heſſelbarth (MTV. WMerſeburg), 3. Schräpler
(Preußen), 4. Reinsberger (VfL. Merſeburg), 5. Klepa(Kötzſchen-Beuna), 6. Johne (Kayna 1922); nnſch.: 1. M T V.
Merſeburg 11 P., 2. VfL. 11 P., 3 VfL. Merſeburg
23

Jugend 19/20: 2,8 Kilometer: 1. Wetzel (T. Dürrenberg)
9:13,2, 2. Merk (VfL. Merſeburg), 3. Berger (Preußen), 4.
Flohr (T. Firren per 5. Schüll (VfL. Merſeburg), 6. Leh-
mann (MTVB. Merſeburg), 7. Treider (ATV. Merſeburg).;
Mannſch.: 1. Vf L. Merſeburg 12 P., 2. T. Dürren-
berg 13 P., 3. Germania Kayna 20 P., 4. Germanig Kayna

Knaben 21/22: 1,8 Kilometer: 1. Thomas (Beuna 1926)
8 11, 2. Weiß (Halle 98) 8:52, 3. Kohliſch (Beung 1926), 4.
Wilde (Halle 98), 5. Hoffmann (VfL. Merſeburg), 6. Jawofki
Kayna 1922), 7 Schiller (MSS.), 8. Hammer (TVg. Merſe

Wannſch.; 1. Beunaga 1926 8 P., 2. 1922 Kayna
17 P., 3. MSS. 21 P., 4. Dürrenberg 23 P., 5. 1922 Kayna
45 P., 6. Germ. Kayna 47 P., 7. 1922 Kaynag 60 P., 8. Preußen
Merſeburg 69 P.

Knaben 1,3 Kilometer: I. Teuſcher (MTV.
rm. Kayna), 3.

B/ſp.:mrſchue velde ſente (6e Ratſch

FodorBildmatern-Dienſt.
geht, mit welchen Schwierigkeiten zu kämpfen war.
Wanderer, DK W. und Opel erhielten in der
Mannſchaftswertung den Silbernen Ehrenſchild.

(1922 Kayna), 4. Engel (Germ. Kayna), 5. Mock (1922 Kayna),
6. Buſch (Beunaga Mannſch.: 1. Germania Kayng
13 P., 2. 1922 Kayna 14 MTVP Merſeburg 25 P., 4.
1922 Kayna 27 P., 5. 1922 Kayna 41 P.Madchen 1221 ſp. 1,3 Kilometer: 1. Schlegel (MCTV.
Merſeburg) 5:30, 2. Merkert (MSS.), 3. Grober (MES.), 4.
Mädicke (MTV. Merſeburg); Mädchen 1920. 1. Hahn(MéSS.); Mannſch.: 1. MSS. 10 P., 2 MTV. Merſeburg
12 P., 3. Germ. Kayna 23 P.

Bemerkenswert iſt der ſchöne Erfolg, den eine
Mannſchaft Merſeburger Akademiker in der
IV. Klaſſe über 3,2 Kilometer errang. Sie ſtartete
für den Akademiſchen Turnerbund, Ortsgruppe
Merſeburg, und wurde in ihrer Klaſſe Mann
ſchaftsſieger. Eſchner wurde Erſter der Klaſſe
und damit beſter Merſeburger Einzelläufer über
3,2 Kilometer.

Der ATB., Ortsgruppe Merſeburg, ſtellte in ſeiner
ſiegenden Mannſchaft einen Regierungsbaumeiſter, einen
Regierungsbauführer, einen Diplomingenieur und einen
Diplomhandelslehrer, eine Zuſammenſetzung, die nicht
alltäglich iſt, aber einen Beweis dafür bildet, daß man
heute die Sache der Leibesübungen auch in Kreiſen ver
tritt, die früher aktiv kaum in Wirkſamkeit traten.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in diefer Rubrik zu ermäßigten Pretſen l Pretsliſte

T ur Beerdigung unſeres Turnbruders Franz
inter ankreten am Gründonnerstag,

1867 14.15 Uhr, am „Kaſino“. Zur Abendwonde-
rung antreten Gründonnerstag, 20.15 Uhr, Teich
unterführung.
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ahresbiſanz der Freiw. Feuerwehr
Fünt Ehrenfuhbilare 52ieken auf 50 Jahre Wehrdienst zurGek

Die Jahreshauptverſammlung der Freivwilligen
Feuerwehr in den Gotthardſälen am Montagabend
war ſehr gut beſucht. Unter den Ehrengäſten bemerkte
man u. a. Bürgermeiſter Huhn, Stadtrat Strutz,
Stadtbaudirektor Agthe und Direktor Dobert.
Nach einem Wehrmannsliede gedachte Kreiswehrführer
Scheibe der jm vergangenen Jahre verſtorbenen
Mitglieder Oſte roth und Züllinger, der erſtere
habe der Wehr 49 Jahre angehört, der letztere ſei
mitten aus dem Wirken nach 14jähriger Zugehörigkeit
herausgeriſſen worden. Die Verſammlung erhob ſich

on den Plätzen
Bei der feierlichen

Verpflichtung von 24 jungen Kameraden,
die jetzt ihre Ausbildungszeit hinter ſich haben, betonte
der Kreiswehrführer als drei unerläßliche Eigenſchaften
eines Feuerwehrmannes: Treue im Dienſt, Tatkraft
und Kameradſchaft. Gelöbnis und Handſchlag be-
endeten die feierliche Handlung.

Brandmeiſter Okto Hilmer.

Der Stellvertreter des Kreisführers Seyboth
erſtattete ſodann den Jahresbericht, dem wir
folgende Einzelheiten entnehmen:

Die Umorganiſalion der Freiwilligen Feuerwehr
hat ihren vorläufigen Abſchluß gefunden, durch die
auch in unſerer Wehr erhebliche AÄnderungen eingetreten
ſind. Die Aufſicht führt der Regierungspräſident, der
Kreisfeuerwehrverband Merſeburg-Stadt iſt eine
Körperſchaft des öffentlichen Rechts, die Wehr iſt in
vier Löſchzüge gegliedert worden, für aktive
Mitglieder wird eine Altersgrenze von 60 Jahren feſt
geſetzt.

Der Führerrat der Wehr
iſt wie folgt gebildet worden: Vorſitzender und Kreis
führer Scheibe, Stellvertreter und Fachwart Se y-

Kompagnieadjukank Max Menzel.

both, Adjutant des Kreisführers Richard Schmidt,
Preſſewart Wuſtlich; Führer der vier Löſchzüge ſind
die Oberbrandmeiſter Richard Schmidt, Wuſtlich,
Hirſchfeld und Bachmann.

Die Wehr zählte am 31. März 1935 134 aktive
Mitglieder, dazu kamen 15 Mitglieder der Alters-
abteilung und 13 Ehrenmitglieder. Es fehlen an

Wehrmann Oskar Rikter.

der vorgeſchriebenen Stärke der Wehr noch zehn
Mann. Die Zahl der fördernden Mitglieder be
trägt 251.

An Bränden
wurden bekämpft: 3. April 1934: Brand in der Königs
mühle; 9. April: Brand in einer Baubude der Merſe-
burger Baugeſellſchaft; 16. Mai: Brand eines Latten
zaunes am Güterbahnhof; 23. Mai: Aſchengrubenbrand
Roſental 2; 18. Juni: Strohdiemenbrand Gut Werder,

Wehrmann Oskar Skädker.

Brand bei Gärtnerei Rockendorf und Lagerplatz der
Fa. Meiſter und Brand auf einem Getreidefeld an der
Weißenfelſer Straße; 23. Juni: Brand am Bahndamm
geraber der Gasanſtalt; 20. Juli: Ofenbrand „Grüne

inde“ und Automobilbrand Naumburger Straße;
22. Juli: Großfeuer Engelhardt-Brauerei;
19. Auguſt: Stubenbrand Karlſtraße; 14. September:

Adolf-Hitler-Straße; 27. Oktober: Brand bei Lots,
Burgſtraße; 16. Dezember: Kohlenbrand im Stände-
haus; 25. Januar 1935- Kellerbrand bei der Kreis-
leitung; 29. Januar: Stubenbrand „Grüne Linde“;
17. Februar: Hilfe geleiſtet bei Sturmſchaden; 5. März:
Brand Wetißenfelſer Straße bei Fa. Engel; 11. März:

Brand eines Hlmagazins auf Bauſtelle; 21. März:
Benzintankerploſion Vorwerk 7; außerdem wurde nach-
barliche Löſchhilfe geleiſtet in Corbetha beim Groß-

feuer; insgeſamt 22 Brände, davon 3 Großfeuer.
Ferner wurde Hilfe geleiſtet bei einer Woh

nungsüberſchwemmung beim Gewitter und
bei einer JZimmervergaſung durch Ammoniak.
Die Feuerwehr hat ferner 34 Theater und Zirkus-
wachen geſtellt, in rund 500 Fällen mit dem ſtädtiſchen
Krankenauto Transporte ausgeführt, ſie hat bei
Verbeſſerung von Löſcheinrichtungen bei Firmen und
Behörden beratend gewirkt, war Hauptträger der
Feuerſchutzwoche. Zahlreich waren die Übungen, um
die Wehr ſchlagkräftig zu erhalten.

Auszeichnungen.

Dem Brandmeiſter Lieſegang, dem Wehrmann
Lindner und dem Oberbürgermeiſter Dr. Moſe-
bach wurden Ehrenzeichen verliehen, den erſteren
beiden für 25jährige Zugehörigkeit zur Wehr, dem
letzteren für ſeine weit über die Dienſtpflichten hinaus-
gehende Förderung des Löſchweſens. Dem Kreisführer
Scheibe wurde aus Anlaß ſeiner 40 jährigen Mit-
gliedſchaft zur Wehr ein Ehrenſäbel überreicht.

Der Ausrüſtungsbeſtand der Wehr
erhielt bemerkenswerte Verſtärkungen durch Übergabe
einer neuen Kleinmotorſpritze, eines Luft
ſchaumſtrahlrohrs und Beſchaffung neuer
Rauchmasken. Ferner wurde für die Stadt-
ander eine Pflichtfeuerwehr ge-bildet, die heim Brand die erſte Hilfe zu leiſten hat.
Die Waſſerverhältniſſe am Schloß ſind erheblich ver

Der Aufbau

Jn dieſen Tagen ſind zahlreiche junge Menſchen bei
einem ndwerksmeiſter in die Lehre getreten. Sie
wiſſen, daß Lehrjahre keine Herrenjahre ſind, daß ſie
lernen müſſen, um einſt ſelbſt Meiſter zu werden, daß
kein Meiſter vom Himmel gefallen iſt. Sie müſſen
aber nicht nur ihr Handwerk lernen, ſondern auch
wiſſen, wie der natronalſozialiſtiſche Staat das Hand
werk aufbaut und in den Staat einfügt.

Die Grundlage bilden das Geſetz über den
vorläufigen Aufbau des deutſchen Hand-
werks vom 29. 11. 1933 und die Verordnungen vom
15. 6. 1934 und 18. 1. 1935.

Es iſt heute nicht mehr möglich, z. B. eine Schuh
macherwerkſtatt aufzumachen, wenn man glaubt, S
beſohlen zu können. Denn der ſelbſtändige Betrieb
eines Handwerks als ſtehendes Gewerbe iſt nur den
in der Handwerksrolle eingetragenen Perſonen geſtattet.
Dieſe Handwerksrolle iſt ein Verzeichnis, das die Hand
werkskammer führt und in das alle Perſonen ein
etragen werden, die in dem Bezirk der Handwerks-
ammer ſelbſtändig ein Handwerk als ſtehendes Gewerbe

betreiben. Jn dieſe Handwerksrolle wird aber nur
eingetragen, wer die Meiſterprüfung für ſein Handwerk
beſtanden hat oder die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen in dieſem Handwerk beſitzt. Es genügt alſo
nicht mehr die Anmeldung des Gewerbes beim Gewerbe
amt. Dieſe Anmeldung iſt zwar auch noch nötig, aber
nur unter Vorlegung der Handwerkskarte, die
über die Eintragung in die Handwerksrolle ausgeſtellt
wird. Die UÜbergangsvorſchriften intereſſieren hier nicht.

Brand Hatheburgſtraße 18; 17. Oktober: Autobrand

des deutschen Handwerikes
Juriſtiſche Plaudereien von Dr. Buerſchaper.

beſſert worden. Die Frage der vonLöſchgeräten auf dem Neumarkt zum erſten Angriff
iſt noch nicht geregelt

Der Bericht ſchloß mit einem Dank an die Stadt
verwaltung, die Behörden und die Einwohnerſchaft für
die J ſowie an die Wehrkameraden für die
treue Gefolgſchaft.

Ehrung verdienter Jubilare.
Aus Anlaß ihrer 50jährigen Mitgliedſchaft wurden

die Kameraden Zugführer Otto Schneider, Wehr-
mann Eduard Städter, Brandmeiſter Otto Hilmer,
Wehrmann Oskar Ritter und Kompagnieadjutant
Max Men zel beſonders geehrt, der letztere war leider
am Erſcheinen verhindert.

Bürgermeiſter Huhn hob die Summe der treuen
Pflichterfüllung, der Dienſt- und Einſatzbereitſchaft
hervor, die in den Worten 50 Jahre eingeſchloſſen iſt.
Wir blicken in Ehrfurcht, ſo betonte er weiter, auf die
Jubilare, die ein Menſchenalter in ihrer Treue und
ihren Taten den Geiſt des Dienſtes an der Gemein
ſchaft und den Geiſt der Kameradſchaft vorgelegt haben.
Es müſſe ihnen eine beſondere Freude ſein, das
Jubiläum zu einer Zeit feiern zu können, da ſie durch
die Tat Adolf Hitlers wieder eine größere Reſonanz
im Volke für ihr Tun finden Sie haben mehr getan,
als gearbeitet, ſie haben eine Tradition ge-

Zugführer O. Schneider.
Sämtl. Bilder Feuerwehr.

ſchaffen. So überbringe er ihnen die Glückwünſche
der Stadt, die er zugleich ausdehnen könne auf den
Führer der Wehr und den Löſchdezernenten der Stadt,
der die Verbindung zwiſchen Stadt und Wehr in vor
bildlicher Weiſe aufrecht erhalte. Mit Handſchlag über-
reichte er den vier Jubilaren die Ehrenurkunden.

Stadtrat Strutz ſchloß ſich den Glückwünſchen an
und „da der Menſch nicht nur von Brot allein lebe“,
überreichte er jedem einen Frühſtückskorb.

Kreisführer Scheibe übergab den Jubilaren, deren
„alte Liebe zur Wehr nicht roſte“ die Ehrenurkunden
des Provinzialführers Krauthoff.

Stellv. Kreisführer Se yboth überbrachte Glück-
wünſche des Generaldirektors der Städtefeuerſozietät.

Jm Namen der Jubilare dankte Zugführer Otto
Schneider mit einem Glückwunſch für Wehr, Stadt
und Vaterland.

Kreisführer Scheibe erſtattete ſodann Bericht
vom Führerlehrgang in Naumburg, von
dem er viele Anregungen für die Wehr mitbringen
konnte. Er teilte dabei u. a. mit, daß in der Provinz
Sachſen 70 000 Feuerwehrmänner, im Reich insgeſammt
über 2 Millionen vorhanden ſeien. Er ſchloß mit einem
Dank an alle Kameraden.

Der Reſt des Abends war froher Kameradſchaftlich
keit gewidmet.

Alle in der Handwerksrolle eingetragenen Gewerbe
treibenden, die das Handwerk ausüben, ſind durch Ge
ſez zu Jnnungen zuſammengeſchloſſen, ſie gehören
ihr pflichtmäßig an, ob ſie wollen oder nicht.
Sie haben deshalb auch die Jnnungsbeiträge zu zahlen.
Erſt die Löſchung in der Handwerksrolle beendet auchihre Mitgliedſchaft in der Jnnung. Jn dieſe Jnnungen
können auch Munde ſelbſtändige Handwerker, die keine
andere gewerbliche Tätigkeit ausüben, auch Lohngewerbe-
treibende, die als Arbeiter beſchäftigten Handwerker und
Lehrer an Berufs und Fachſchulen als freiwillige
Mitglieder aufgenommen werden.

Die Führung der Jnnung liegt dem Obermeiſter ob.
Er wird nicht, wie früher, gewählt, ſondern von der

ndwerkskammer nach Anhörung des der Jnnung
übergeordneten Fachverbandes beſtellt. Auch den Ge
ſellenwart und den Geſellenberrat beſtellt die Hand
werkskammer, und zwar im Einvernehmen mit der
Deutſchen Arbeitsfront. Geſellenwart und Geſellenbei-
rat ſind z B bei der Regelung des Lehrlingsweſens,
der Geſellenprüfung zuzuziehen. Die Mitglieder des
Jnnungsbeirates dagegen beſtellt der Obermeiſter aus
den Mitgliedern der Jnnung auf ein Jahr. Dieſer
Jnnungsbeirat ſoll in grundſätzlichen und wich-

en Angelegenheiten vom Obermeiſter um ſeine
einung gefragt werden. Abſtimmungen nimmt er

natürlich nicht vor. Jn gewiſſen Angelegenheiten ſy
auch der Geſellenwart im Jnnungsbeirat. Es gibt
ferner noch Jnnungswarte, die ſind vom Obermeiſter
mit der Wahrnehmung beſtimmter Jnnungsämter be

traut, ſo gibt es in jeder Jnnung mindeſtens einen
Stellvertreter des Obermeiſters, einen Kaſſenwart,
einen Schriftführer und einen Lehrlingswart.

Wird ein Jnnungswart vom Obermeiſter abberufen,
kann er binnen 2 Wochen bei der Handwerkskammer

eſchwerde erheben. Alljährlich hat der Obermeiſter
in der Jnnungsverſammlung die Vertrauensfr p
ſtellen, das Ergebnis der Beſchlußfaſſung iſt der Han
werkskammer mitzuteilen, die auch ſonſt jederzeit den
Obermeiſter wie auch den Geſellenwart abberufen kann.
Der Jnnungsverſammlung ſind aber auch andere An-

legenheiten vorbehalten, z. B. Erwerb, Veräußerung,
Belaſtung von Grundſtücken, Aufnahme von Anleihen,
Genehmigung der Jahresrechnung, n des
Haushaltsplanes, Genehmigung von Ausgaben, die im
Haushaltsplan nicht vorgeſehen ſind.

Außer in den Jnnungen iſt das Handwerk ſelb-
ſtändige und unſelbſtändige Handwerker, Geſellen und
Lehrlinge in der Deutſchen Arbeitsfront,
Reichsbetriebs gemeinſchaft 13 (Handwerk), zu en

faßt.sef ünlauteres Verhalten, unlauterer Wettbewerb, über

vorteilung von Kunden und andere Verſtöße gegen die
Standesehre oder den Gemeingeiſt werden von Ehren-
gerichten abgeurteilt, die bei der Handwerkskammer gebilde, werden. Auch der Obermeiſter hat Strafgewalt

bei Verſtößen gegen die Satzungen oder gegen ſeine
Anordnungen.

Durch Zuſammenſchluß von Jnnungen werden
Kreishandwerkerſchaften, an der Spitze der
Kreishandwerksmerſter, gebildet. Sie haben die ge-
meinſchaftlichen Belange der ihr angeſchloſſenen
Jnnungen wahrzunehmen. Deren Obermeiſter bilden
die Mitgliederverſammlung. Auch den Kreishandwerks-
meiſter ernennt die Handwerkskammer, auch er hat die
Vertrauensfrage alljährlich zu ſtellen

Der Reichshandwerksmeiſter wird vom Reichswirt
ſchaftsminiſter und Reichsarbeitsmintſter gemeinſam er-
nannt, er iſt der ſtaatsrechtliche Vertreter des Hand
werks. Die Landeshandwerksmeiſter ſind feine Beauf
tragten in den 13 Bezirken der Treuhänder der Arbeit.

Die Plakette
zum „Tag der nationalen Arbeit“,

FodorBildmaternDienſt.

die von Profeſſor Klein, München, geſchaffen wurde,
ſtellt die Arbeiter der Fauſt, der Stirn und des Ackers

mit dem Hoheitsabzeichen der NSDAP. dar.

Anekdoten um Adele Sandrock.
Adele Sandrock während einer Aufnahme im Film

atelier, würrißp und J eigen ar
intflutlichen Koſtüm r Ge iſt ganz in feier-an Ernſt gehüllt. Sie rafft die Schleppe hoch und
ſchreitet mit wuchtigen Schritten durch den Raum.
Dann hebt ſie majeſtätiſch das Haupt und donnert
einen Satz von elementarer Wucht durch die Gegend
Der Kameramann verſucht vergeblich ernſt zu bleiben.
Er lacht ganz laut drauf los, weil die göttliche Adele
ſo unwiderſtehlich komiſch iſt.

Adele erſtarrt. Sie bleibt ſtehen und erdolcht ihn
mit einem Blick von durchbohrender Schärfe. Dann
ſpricht ſie mit Grabesſtimme: „Junger Mann, lachen
Sie, wenn der Film läuft!“

Als Adele während einer Atelierpauſe einen Er
holungsimbiß zu ſich nahm, nahte ſich ihr ein Photo
reporter, der die günſtige Gelegenheit benützen wollte,
um ſie heimlich zu knipſen. Nun iſt die göttliche Adele
eine geſchworene Feindin aller Reklamemacherei. Als
ſich der Photoreporter bei ihr bedanken wollte, ſchüttelte
ſie hoheitsvoll abweiſend den Kopf:

Am Wittenbergplatz ſteht ein alter, gebrechlicher
Mann. Adele Sandrock rauſcht hoheitsvoll vorüber.
Der Bettler erhebt ſeine bittende Stimme, da bleibt
Adele ſtehen, greift in die Taſche und reicht ihm einen
Groſchen. „Nehmen Sie, armer Mann!“ Da geſchieht
das Unfaßbare: der Bettler ſchlägt ehrerbietig und
freudeſtrahlend die Hacken zuſammen: „Danke, Herr
General!“

„Junger Mann, aus Jhrer Aufnahme iſt zweifellos
nichts geworden! Jch habe ſie abſichtlich verwackelt.
Merken Sie ſich, mit einer alten Dame pouſſiert man
nicht!“

Proteſt. Der Schäl betätigt ſich als Sackträger im
Kölner Hafen und er ſtürzt durch einen Fehltritt vom
Gangbord ins Waſſer. Halbtot fiſcht man ihn heraus
und ſchafft ihn zur Rettungswache. Der Sanitäter
unterſucht den Schäl, deſſen Körper ſchon völlig er-
ſtarrt iſt. Dann ſagt er: „M'r wolle noch 'ne Verſuch
mache. Raſch! Zwei Mann halden ihn und einer
ſchütt ihn 'ne Kognak in d'r Hals.“ Jn dieſem Augen
blick ruft der Schäl, aus tiefſter Bewußtloſigkeit er
wachend: „Nä ein Mann ſoll halde und zwei
ſolle ſchütte.“

Ein halber Mensch

führen. Er fördert den Stoffwechſel, wirkt auf

fordere man ausdrücklich die ſeit
Jahrzehnten bewährte Marke Vu L
Zu haben: SternApotheke

iſt man, wenn man nicht geſund iſt. Wohlbefinden
und Zufriedenheit kehren wieder, wenn Sie jetzt eine
Frühjahrskur mit Vulneral Blutreinigungstee durch

Darm, Leber, Galle, Nieren und Blaſe. Er ſchmeckt gut

und iſt billig. Pakete in Apotheken zu RM. 0,91, 1,77,

3,19 und 4,58. Herſt. Paul Grundmann, Apokheker,
Berlin W 30, Geisbergſtraße 38. Beim Einkauf
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Ameſpen Verden ertolgrei neue Hunde
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rung. RM 450. Prodetube 1.00.

Wir liefern ſämtliche

Verlobungskarten
ſowie alle anderen Familiendruckſachen
liefert in geſchmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Leung, Jnduſtrietor 1, Fernruf 2323

e

kunb-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb Merſeburg-Leung
werden alle wöchentlichen Funk-
en durch unſere M.K.

räger pünktlich zugeſtellt

Th. Rößner
zweigstelie Leuna
Jnduſtrietor 1
Fernruf-Sammelnummer 2323.

Leſtden, M. Kk

Gegen Pickal, Miteseer Venus
Suehe A Kutieh empfohlen

Merseburg, Gotthardt-Drog., Gott-
hardstr. 31; Großkayna, Gläckauf-
Drog., Adolf Hitlerstraße 22.

Cewföeflamen

gut und preiswert bei

Otto Brancdin
Gartenbaubetrieb, Leunger Straße 17

Altbewährt zum
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Rr. 90. Merſedurger Korreſpondent (Mikleſdeukſche Reveſte Nachrichten). Dienskag, den 16. April 1935. Nr. 50.

Landesflieger wurden aufdem der Weißenſelſer Sportfieger am

ſicher beacheliche Leiſtungen erzielt. Vertreten waren

rund die zum Teil Modell-ellt wurden. Die Wie ſenen der Planmodelle

n n ünterden Eigenkonſtruktionen, die teilweiſe Flügelſpann-
weiten von 1,80 bis 3 Meter aufwieſen, erſtreckten
ſich die ten Flüge über die Dauer von 33, 28,
25 und 23 Sekunden. Dieſe an ſich nicht ſehr hohen

r. h er des Ausſcheidungstages als recht
gert zu

Fertigſtellung wartet, wird jetzt von der Stadtgemein
noch zu Ende gebaut. Da Bauverein „Selbſthikfe“
ſich in Konkurs befindet, kann von dieſer Stelle eine
rigen der Arbeiten nicht erwartet werden. Die
Stadt ſich deshalb ins Mittel gelegt und die An
lieger werden ſicher die Koſten des Ausbaues anteilig
tragen müſſen.

Glimyflich abgelaufen.

A Weißenfels. Jn der Großen Burgſtraße er
r ſich am Montagnachmittag ein Vorfall, der

ſchwere Folgen hätte nach ſich ziehen können.
Bei einem mit zwei Pferden beſpannten Fuhrwerk,
das die abſchüſſige Straße herabfuhr, löſten ſich plötzlich
die Bremſen. Das Tempo des Wagens wurde zu

en, und an der Mündung der RNifkolaiſtraße
eines der beiden Pferde zu Boden. Dadurch

wurde die Wagendeichſel herumgeriſſen, und nur
wenige Zentimeter hätten gefehlt, da wäre die Deichfel
durch die Scheiben einer an dieſer Stelle von Gäſten
beſetzten Gaſtwirtſchaft geſtoßen. Obwohl das Pferd
unter den Wagen zu liegen kam, erlitt es keine Ver

t

Gegen einen Telegraphenmaſt
geſchlendert.

Weißenfels. Am Montkag, gegen 18.30 Uhr,r r r ager Straße ein Mokorradfahrer gegen einen
a um. Durch den Anprall wurde der Fahrer gegen

einen Telegraphenmaſt geſchleudert und ſchwer
t e dem de h zugeführt werwur a ädi ie Urſache des Unfalls iſt nicht geklärt. beſchadtgh. Die Ur

Kadier „rammtk“ einen Krafiwagen.
Weißenfels. Am Montag, gegen 18.45 Uhr, fuhrKr Ecke Dammſtraße An der Pforte ein Radfahrer

gegen ein Perſonenauto. Der Radfahrer durchſtieß
mit dem linken Arm eine Türſcheibe des Perſonenkraft-

s und ger e ger da Handgelenk. Das
wur igt. ie Schuld iſtr. gt chuldfrage iſ

Büroeinbruch.
K Weißenfels. Jn der Nacht zum Montag wurde

in der Dammſtraße in ein Büro eingebrochen. Die
Täter haben nach Aufbrechen einer Tür aus einer
zweiten die Füllung herausgeſtemmt und alles durch-
wühlt. Geſtohlen wurde nur ein kleiner Geld-

ienliche Angaben erbittet die Kriminal-

Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen

nmarkt waren 16 Körbe mit inen an
n. Bei leidlichem Geſchäft wurden für das
je nach Alter und Größe 28-—-46 Mark bezahlt.

Es blieb etwas ſberſtand zurück.
Die VDorffſtraße iſt fertig.

85 Reichardtswerben. An dem Bau der Dorfſſtraße
T. den letzten Wochen tüchtig gearbeitet worden.

Pflaſterarbeiten ſind nun beendet. Die
Straße hat ein ganz anderes Ausſehen dadurch er
e und das Dorf macht wirklich einen viel netteren

ndruck. Der Verkehr iſt nun keinen Beſchränkungen
mehr unterworfen und die Straße iſt für alle Fahr
zeuge wieder freigegeben.

Weißenfels und Umgebung
Echter Sozialismus.

K Löſan. dem Baugbſchnitt der Reichsautohn zwiſchen v und Cleben verunglückte der Ar

beiter Kriegsmeier ſchwer. Der Bedauernswerte war
lange Jahre arbeitslos geweſen und deshalb in große

Not geraten. Bei der g ſammelten
ſeine Arbeitskameraden für den Verunglückten ein und
konnten ſeiner Frau und den vier Kindern den anſehn
lichen Betrag von 60 M. übergeben. Wirklich wahrer
Sozialismus der Tat.

Tätlichkeiten
K Taucha. Ein Bauarbeiter, der in unſerem

wohnt, hatte mit einem Laſtkraftwagenführer eine A
einande die in einen ernſtlichen Streit aus
artete. ließlich kam es ſogar ſo weit, daß die beiden
„Streitſüchtigen“ ins Handgemenge gerieten, in dem

de, daß er ſich

Bagger und Abſetzer in Tätigkeit.
A Göthewitz. Auf dem neuen Abraum der Göthe-

witzer Grube iſt jetzt die Montage des Baggers, der
der größte im mitteldeutſchen Gebiet iſt, beendet. Auch
der Abſetzer iſt mit allen ſeinen Teilen aufgebaut.
Während der Bagger von den Buckauer Maſchinenwerken
ſtammt, iſt der Abſetzer von einer Lübecker Spezialfirma
geliefert worden. Seit Montag, dem 15. April, haben
die Riebeckſchen Montanwerke beide „Koloſſe der Technik“
in Betrieb genommen.

Für die Jnnere Miſſien.
A itz. Bei der Sammeltätigkeit am vergangenen

Sonntag für die Jnnere Miſſion wurden in Göthewitz
und Wuſchlaud zuſammen 14,40 Mark geſpendet.

Unfälle an der Autkobahn.
Teuchern. An den Bauſtellen der Autobahn er

eigneten jetzt zwei Unglücksfälle. Der Zimmer-
mann R. L. aus Teuchern ſtürzte von einer etwa zwei
Meter hohen Planke und hatte das Pech, daß ihm
ſein nachfallendes Beil auf den Kopf fiel und
ihm eine erhebliche Wunde beibrachte. Er mußte nach
Hauſe gebracht werden. Ferner erlitt der Arbeiter
E., als er mit dem Fahrrade nach Hauſe fuhr, einen
bruch ſo daß er ſtürzte und ſich ebenfalls
ver

Zeugen germaniſcher Kultur
A. Skößen. ſiber Thüringen, das heute eine land

ſchaftliche Bezeichnung ſt erſtrecte ſich vor 1500
Jahren das mächtige Reich der Thüringer, eines ger-
maniſchen Volksſtammes. Dieſes Reich war der erſte
ermaniſche Staat auf deutſchem Boden. Schriftliche

erlieferungen aus dieſer Zeit ſind nur ſpärlich, da-
gegen birgt die Erde Schätze, die uns über die Kultur
der Thüringer reichen Aufſchluß geben. Jn verſchiedenen
Gegenden der Landſchaft Thüri iüringen, wie z. B. in
Weimar und Obermöllern, befinden ſich Friedhöfe
aus dieſer Zeit. Auch von Stößen iſt ein ſolcher
bekannt. Die Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle
ſah ſich deshalb veranlaßt, dort im Laufe des März
eine Ausgrabung vorzunehmen.

Während der Grabungszeit konnten 14 Gräber,

Incustrie Handel Börse
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. April.

Tendenz: Behauptet.

Zum Wochenbeginn setzte die Börse in sehr
stiller Haltung ein. Am Montagaktienmarkt gingen
die Veränderungen kaum bis 4 Prozent. Braun-
kohlenwerte waren 26 bis 1 Prozent höher. Che-
mische Aktien lagen Prozent niedriger. Am
Elektroaktienmarkt überwogen die Befestigungen.
Der Rentenmarkt war überwiegend befestigt. Alt-
besitz gewannen erneut Prozent. Im Verlaufe
traten Keine wesentlichen Veränderungen mehr ein.
Tagesgeld 3* bis 37 Prozent und darunter leichter.

(Drabtberiecht d. Commerz- u. Privatbank Meorsedurg.

Laufeode Notieroogen. Brsete Karse
15. 4. 13 4. 15. [13 4.

Hapa 32.50 32. bau 109. 75 10.

118.25 118. Rhein Stahhw 108.25 165.Cooi 149. a. Riebeck MonDessauer Sas 127.73 128. Rätgerswerke 110 109.Disch. Erdöl 10737 107. Salzdetfurth 158.73 158.
E 7 152. 56 Schub Sal2 151.75ktr. L u Kr z203 125 50 Schuckert 106 25 106. 50
I. G. Farben 147.75 147. 37 Schultheiß 107.25 108.25
Feldmähle Fap 123 25122.50 Siemens H. 150.25 151.
Gelseokireben Stöhr Co. 108 75 103. 25
Gestfürel 122.87 122. Thär Gas
Hachketal Verein Stahlw. 80. 75 80.63Harp Sarg 106 1605. 37 Westeregeln 114.
Je Bergbau Zellet. Valdhbet 112.37 112 50Kali Aschersl. 112.75 112. 50 Akku 53.25 53.25
Klöcknerwerke 92.75 892. Westd. Kaufh. 35.25 385.25
Mannesmann 78.63 I 73. 75

Berliner Börse vom Vortaqge
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

15 4 13. 4 15 4 13 4
IndustrieaktienDeutsche And.

Dr. Anl -Ausl Ammend Papier 77.Rechte einschl. Anh. Kohlen 94.50 95 75Abl. Anl I P. Bemberg 115.13Nr. 1--90 000 113.37 112.70 Buderus Eisenw. 95 5

Sach Chem. BuckauS 95.25 95. Chem Gelsenk
82 Berl. Hvp- Crsllw. Poapi vo eegar Geiak- ine Mi 24 50Em 17 26. 88.75 Engelhardt-Br 94.87 985 50

fall Maschigen 80
Gokdbr Ser 8 101.13 101. Hildebr Mählen 22-25 82

Hoesch-Stablw 95 25 34.
Ilse Bergbav 152. 153.
j Ilse Genuß 126. 75126.

Manst Bergb 162. 100.50Masch en 112 112 25
Golàdpgfdbr 100 87 27e i 25 ar 77i 88.e 101l 101. See beAnst GM Pfd Waudererwerke 145.Wegel K Häbo Tz. Ldpidbr 86. Weees Weid N. N.

z. T. mit ſehr ſchönen Beigaben, herausgenommen n e e. 6.— Stevergatsecb.
werden. Es waren dies Männer-, Frauen und tallig 1.4 1334 103.20 103.20Bankakties 1. a 1935 107 25107.25Kinderbeſtaitungen. Ade- a i. a 196107.30 107.Die Toten ſind damals in geſtreckter beerdigt Conmera- au 330 2- 11 33123 i32

worden, das Geſicht dem Aufgang der Sonne zu r gan 3
gewandt. Für den Weg nach dem Tode wurden den
Beſtatteten ihre täglichen Gebrauchsgegenſtände, ihr
Schmuck, alles, was ſie auch im brauchten, bei
gegeben. So hatten die Frauen Ketten mit
bunten Ton und Glasperlen, ſilber-vergoldete Gewand
nadeln, Scheren, Webemeſſer und Spinnwirtel bei ſich.
Beſonders reich ausgeſtattet war das Grah eines un
gefähr zwölfjährigen Mädchens. Um den Hals trug es
eine bunte Perlenkette, in der Hüftgegend und an der
Schulter befanden zwei Spangen in Kegelform,
denen das Auge mit m Glas au war. Jnder Nähe der linken Hand lagen ein üſſelbund und
ein Meffer, Toilettegeräte und zwei verzierte Kämme.
Ein ſchön gedrehtes Gefäß zur Aufnahme des Trankes,
einige Housgeräte und als Zehrung für den Totenweg
Teile einer s und eines kleinen Ferkels waren
die weiteren Beigaben. Bemerkenswert iſt noch ein
Männergrab mit Schild, Lanze und wert.
Alle dieſe Funde zeugen von der n Kultur unſerer
Vorfahren und geben uns das Recht, mit Stolz von
unſerer Vergangenheit zu ſprechen.

geitz und Umgebung
n Poſtverkehr zu Oſtern

z. Zeitz. Am Karfreitag und am 1. Oſterfeiertag
findet eine t wie an Sonntagen ſtatt; am
1. Oſterfeiertag außerdem eine Paketzuſtellung. Dagegen
ruhen am 2. Oſterfeiertag Zuſtellungen aller Art. Die
Kraftpoſtfahrten verkehren auf ſämtlichen Linien an den
drei Feiertagen wie Sonntags; nur die Nachtfahrten 7
und S der W Zeitz Hohenmölſen werden in
der Nacht vom Karfreitag zum Sonnabend nicht aus-
geführt. Weiterhin verkehren ab 15. April die im Fahr-
plan vorgeſehenen Fahrten nach Oſſig--Lonzig Mittwochs
und Sonntags.

Ernennung.
z. Zeitz. Dem Baumeiſter Hermann Köhler, Kalte-

feld 9, wurde der Titel Baumeiſter verliehen. Herzlichen
Glückwunſch!

Kind läuft ins Motorrad.
z r Als von der Rahneſtraße in mäßiger Fahrt

ein Motorradfahrer gefahren kam, lief ein etwa drei
jähriges Kind direkt in die Maſchine. Das Kind erlitt
an Kopf und Beinen verſchiedene ſtarkblutende Ver
letzungen.

Vom Turm erklangen Choräle.
z Zeitz. Vom Turm der Michaeliskirche erklangen

zum Tage der Jnneren Miſſion die wuchtigen und er-
Choräle hernieder, um für den Tag der

iebestätigkeit zu werben. Wohl jedermann hat gern
den Klängen vom hohen Turm gelauſcht und im ſtillen
den Wunſch geäußert, daß das Turmblaſen doch
wieder regelmäßig eingeführt werden möge. Die
Einwohnerſchaft wird beſtimmt mit Freuden von der
etwaigen Neueinführung des Turmblaſens Kenntnis
nehmen.

Biſamratte erſchlagen.
z. Zeitz. Am Sonnabend konnte in der Nähe der

Eiſernen Brücke eine Biſamratte verfolgt und getötet
werden.

Vom Heimafimuſeum.
z ZJeitz. Jn der Wilckeſchen Sammlung iſt jetzt der

große Urnenſchrank zur Beſichtigung behelfsmäßig
hergerichtet. Er zeigt zahlreiche Urnen aus ver

Zeiten. Auch der Oſten, wo Schulrat Dr.
ilcke lange Jahre gewirkt hat, iſt mit der Lauſitzer

Kultur zahlreich vertreten. Die Schaukäſten mit den
ſchönen Steinbeilen ſind auch noch weiter ausgeſtellt.
Die bronzezeitlichen Grabfunde von Predel ſind jetzt
ebenfalls wieder hergeſtellt worden und ſind in dem

Schrank ausgeſtellt, der auch die Funde aus Zangen-
n birgt. Am 2. Oſterfeiertag bleibt das Heimat-

eum geſchloſſen.

Tödlicher Unfall
z Kretzſchau. Am Sonnabendabend wurde der

Bergmann Otto Seifert im Tiefbau der Grube „Neue
Sorge“ verſchüttet und konnte nach längeren Be
mühungen nur als Leiche geborgen werden. Er ſtand
im 47. Lebensjahr und hinterläßt eine Witwe und
drei Kinder. Der jüngſte Sohn wurde am Sonntag
konfirmiert.

Fangprämien für Maulwärfe.
z Croſſen. Zahlreiche Maulwürfe treten in hieſiger

Gegend auf. Da die kleinen Nager die Wurzeln der
Feldfrüchte beſchädigen, hat die benachbarte Gemeinde
Rauda bereits Fangprämien für die Erlegung von
Maulwürfen ausgeſetzt.

Oſterlager des Jungvolks.
2 Droyßig. Ungefähr 150 Führer des Jungvolkes

aus dem Jungbann 203 haben ſich in der Nähe unſeres
Ortes zu einem Oſterlager zuſammengefunden. Jnhaltund Zweck des Gemeinſchaſtelagers iſt die Schulung

und Vorbereitung für das Leiſtungsabzeichen. Das
Lager wird ſich auf die Dauer von acht Tagen erſtrecken
und am Oſterſonnabend zu Ende gehen.

Radfahrer?!
Beachtet die Verkehrsvorſchriften'

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Naumburg.
Das Amtsgericht hatte Emil V. aus Naumburg

wegen Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
Er' iſt bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft, die Tat
war ihm zuzutrauen, weshalb die Berufung auf ſeine
Koſten verworfen wurde.

1934— 1938 105.90105. 89
1935 1838 108.50 106. 50

Leipziger Börse vom 15. April.
(Drahtbericht der Commerz- uad Privatbank Fihbale Merseburg.

15 4. 13. 4 15 4 183 4
Cassei Jutesp 107.50 167. 50 Leipz Uandkr Iov. 50 100. 50
Chromo Najſork 56. 56.50 Polyphon 10.25 10.2587.50 Riquet Co. 82. 75891.25Falkenst Gard 97.50
Kirchner S Co 27.- 26.75 Rudelsb Zemeot]
Kraft So To. 55.50 55 50 Thär Gas 125.50 125 75

84.37 54. TZuckerraff Halle] 80. 80.Leip2. B. -Rieb

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr Reichesmagk.) Ohne Gewäbr

15. 4. 13. 4. 15. 4. 13 4.
Londà t Pfd St 12.025 12. o0 Kopenhb 100 K 53.69 53.59
Neuyork 1 Doll] 2.481 2.476 Oslo 100 K 60.43 60. 32
Amsterd. 100 G. 167.38 167.53 Paris 100 Fri 186.38 18. 38
Bräss 100 Bel 41.99 41.96 Prag 10.3710.37Danz 100 Gul 81.10 61. 15 Schweiz 100 Pri 80.72 689.72
Hels 100 t M 5.31 5.305 Stockbh 100 Kr 62.60 61.89
Italien 100 Li 20.68 20.68 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 5.649 5. 649 Wien 100 Sebill 48.95 48.95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 15. 4 Fiit kg 15. 4
Weizen märk. 211.00 Viktoriaerbses 24.00 28. 00
Roggen märk. 171.00 Kl. Speiseerbses
Braugerste Peluschken 21.60 22. 75Neue Winterg Ackerbohnes 12.75-13. 75industrie- und Wicken 13.00 13. 50Futtergerste 1e0. o0 Blaue Lupines 9.25- 10. 00
Hafer märk 154.60 CGelbe Lupioeo 13.7514.Weizenmehbl 26. 35 Serradella 28 59 27.
Roggenmehl 21.85 Leinkuchen 1.85Weizenkleie 11.39 Trockensehnitsz. 4.59
Roggenkleie 9.88 Soja Schrot 6.50Raps 1000 kg Kartoffelflocken 8.60Leinsaat 1000 kg

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 15. April.

(Preisfestsetzung in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.)

Inlandeier: G 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g
und darüber 9, Klasse A (große) 60--65 g 8.50,
B (mittlere) 55--60 g 8, C (normale) 50--55 g 7,50,
D (kleine) 45--50 g 7; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 8,50, Klasse A 8, B 7,50, C 7.
D 6.50. Aussortierte (abfallende) Ware 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 und
darüber 8,75, A 8,25, B 7.,75; Dänen, Sonderklasse
65 g und äarüber 8,75, A 8,25, B 7.75; Finnen,
Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8, B 7,50.
Belgier, Sonäerklasse 65 g und darüber 8,50, A 8.,
B 7.50; Irländer, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50,
A 8, B 7,50. Tendenz: Lebhbafter.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 15. April.
Das Mehblgeschäft lag rubig; selbst Marken-

mehle, die in der Vorwoche vereinzelt besseren Ab-
satz hatten, konnten nur schwer untergebracht wer-
den. Im übrigen wurde in Weizenmehl der laufende
Bedarf gedeckt, während in Roggenmehl die Bäcker
das notwendige Material aus alten Abschlüssen und
für Lokowaren nur wenig Interesse bekundeten.
Futterbafer wurde wenig angeboten. In
Futtergerste lagen Offerten der Mästergebiete
nicht vor, der Bedarf wird in der nächsten Zeit mit
bayerischer Braugerste, die zu verbältnismäbig
billigen Preisen zu Futterzwecken abgegeben wer-

den soll, gedeckt werden. In Industrie- und
Braugersten bestand auch kaum Nachfragse.
Die geforderten Preise waren nicht durchzusetzen.
Das Angebot war im allgemeinen gering. Am
Futtermittelmarkt kamen Umsätze nur in
geringem Umfange zustande. Vor allem standen
Kartoffeltlochken wieder reichlich zur Verfügung.
Auch Melasse-Mischfutter wurde zweithändig in er-
heblichen Mengen zur Verfügung gestellt. Nur die
Mischungen mit hochwertigen Trägern wie Weizen-
kleie. Palmkernschrot und Trockenschnitzel fanden
Beachtung. In Biertrebern hielten sich Angebot und
Nachfrage etwa die Waage. Maiskeime waren über
Bedarf vorhanden. ölkuchen fehlten fast vollständig.
Die kleinen Bestände von Kleie wurden gut auf-
genommen. Trockenschnitzel, Zuckerschnitzel und
Steffenschnitzel waren so gut wie gar nicht offeriert.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 15. April. Robzuekoer nicht

notiert. Tendenz Rubig.
Preis für Weißzueker (einsehl. Sack und

Verbrauehbssteuer) für 50 kg brutto für netto ad
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengeo
von mindestens 200 Zentner. Gemablene Melis
bei Lieferung April 32,00, 32, 10. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Killogramm
brutto für netto einschließlich 10.50 RM. Steuer und
einschließlich 0.50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. April 3,50 Br., 3,30 G.
Mai 3,50 Br., 3.35 G., Juni 3.60 Br., 3.40 G., Juli
3.60 Br., 3.45 G., August 3,70 Br. 3,60 G., Oktober
3.80 Br., 3.70 G., Dezember 3.80 Br., 3,.70 G. Ten-
denz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 16. April.
Far 1000 Nee Ernte ar 100 g) Neee Ernte

Weizen kgehl 202.a0 Vikteriaerdsen 5664
Roggen (70 kg/hbl) 165.00 Futtererbsen
Braugerste 2 RapsWintergerste
Futtergerste 168 00 (mittelgrob) 11.67
Hafer h e e 16. o0 R k ete 18.31Mais 2 Malzkeime 16.00 18. 50Trockenschaitzel 9.28

Tendenz: Viktoria-Erbsen, Malzkeime und
Stroh etwas schwächer.

Wieder 3 v. H. Dividende
beim Hallischen Bankverein

Der Aufsichtsrat des Hallischen Bankverein
von Kulisch. Kaempf Co., K.-G. a. A., Halle a. d. S.,
hat beschlossen, der ordentlichen Hauptversammlung
für das Geschäftsjahr 1934 die Ausschüttung von
wieder 3 v. H. Dividende vorzuschlagen.

Fachgruppe „Blumenbindereien“.
Alle Unternehmer und Unternehmungen, die

Blumenbindereien (Blumengesehäfte) betreiben, haben
ihre Anmeldung bis zum 15. Mai 1935 zu bewirken.
Nicht anmeldeptlichtig sind solche Blumenbindereien
(Blumengesehaäfte), die lediglich als Nebenbetrieb von
Gaärtnereien anzusehen sind. Eine Anmeldung zur
Fachgruppe „Biumenbindereien“ ist nicht notwendig.
wenn für den Betrieb bereits eine Anmeldung
zum Gesamtverband des deutschen Einzelbandels
erfolgt ist.

Braunkohlenabbau- Verein
„Zum Fortschritt“, Meuselwit.

Der Brikettabsatz der Gesellschaft belief sich im
Jahre 1934 auf rund 140 000 Tonnen und entsprach
damit dem des Vorjahres. Im Zuge der Arbeits-
beschaffung wurden mit der etwas vergrößerten
Gefolgschaft zusätzliche Arbeiten durchgeführt. Die
Roheinnahme sank auf 1.,09 (1,13) Mill. RM., auber-
ordentliche Erträge stiegen auf 0.04 (0,02) Mill. RM.
Für Löhne und Gehälter waren 0.61 (0.59) Mill. RM.
aufzuwenden. Nach Anlageabschreſbungen von 0,12
(0.13) Mill. RM. errechnet sich zuzügliech 22 522
(7771) RM. Gewinnvortrag ein Reingewinn von
71 673 (64 480) RM., aus dem wieder 4. v. H. Divi-
dende auf 1 Mill. RM. Aktienkapital verteilt werden
sollen. In der Bilanz tragen u. a. Vorräte 0,085
(0,052) und Warenforderungen 0,32 (0,32) sowie Bank-
guthaben 0,02 (0.003) Mill. RM., dagegen Verbindlich-
keiten 0,15 (0,22) Mill. RM. O. H.-V. 27. April.

Neue deutsch-russische Rauchwaren-
Verhandlungen.

Die seit einiger Zeit unterbrochenen Verband-
lungen zwischen den Vertretern des Deutschen
Rauchwarenhandels und der Sowjet-
union zwecks Erneuerung des Lieferungsvertrages
über russische Rauchwaren sind, nachdem das neue
äeutsch-russische Wirtschaftsabkommen zwischen
dem Reichswirtschaftsministerium und der Handels-
vertretung der UdSsSsR. unterzeichnet worden ist,
t. DHD. wieder aufgenommen worden. Die erste
Fühlungnahme fand dieser Tage in Berlin statt. Da
sich für die russischen Unterhändler eine Rückfrage
bei ihrer Regierung notwendig machte, wurde die
Fortsetzung der Besprechungen bis nach den Oster-
feiertagen vertagt. Auf Grund des bisherigen Er-
gebnisses darf angenommen werden, daß der IAefe-
rungsvertrag zustande kommt.

Wie erinnerlich, war der im Vorjabre mit den
Russen getätigte Konsortialvertrag. der am 31. März
1935 abgelaufen ist, eine Beljeferung des deutschen
Marktes mit russischen Rauchwaren im Werte von
10 Mill. RM. Davon bestand ein großer Teil aus
Rohware, der in den Leipziger Zurichtereien und
Färbereien verarbeitet werden mubßte, wodurch dem
deutschen Arbeitsmarkt ein nicht unerhbeblicher
Lohnanteil gesichert werden konnte.

Elektroiytkupfer 44,00.

Herausgeber: Franz Rößner.Hauptſchriftleiter: i. V. Franz Gomm.
Politik und Lokales: Franz Gomm; Sport Feuilleton, Volks
wirtſchaft u. nichtpolit Teil: Otto Georgi; Kreisnachrichten:
Werner Rößnerz Anzeigen- und Reklameteil: PaulKehlitz; ſämtlich in Merſeburg.

DA. 3./1935: 11 098; Sonnabends etwa 14 000
Einſendungen nur an die Zrittkettung. nicht an Perſonen!
Rückporto iſt veizufügen; für unverlangt eingeſandte Manuſkripfe

keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile: Merfeburg
Druck und W 4 der Th. Röß ger in Merſeburg

Zur Zeit iſt Pretsliſte Nr. 4 gültig
Die heulige Rummer umfaßt 10 Seiten.
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Anzeigen
r die Aufnahme
er Anzeigen an be

ſtimmt vorgeſchrite
denen Tagen ader
zlatzen können wir
erne Verantwor

tung übernehmen
doch werden die
ünſche der Auf

traggeber nach Mög-
Uchkeit berückſichtigt

Für die vielen
Geſchenke und
Aufmerkſamk.
z. Konfirmation
unſerer Tochter

dank. wir all. herzl.
Wilhelm Willnow
und Frau

Leung, 16. 4.35.

Freundl. ſonniges
wödl Dimmer' Zwei gebrauchte

od. ſpät. z. vermiet.
Ob. Breiteſtr.23,

Achtung, Hausdeſ.
v. Merſebg. o. näh

re Wo kannhep. (Beamt.)

Nach einer heimtückiſchen Krankheit verſtarb
unſer lieber Sohn und Bruder

der Truppführer im Arbeitsdienſtlager 141/7

Chriſtel Addicks
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Jn tiefem Weh:
Familie Chriſtel Addicks ſen.

Merſeburg, den 16. April 1935
Hatheburgſtr. 1

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18.
April, nachm. 4 Uhr, von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Dank Herrn
Alb. Schmidt

ſowie Herrn
für die troſt
am Grabe.
Die ſchwerge

Für die vielſeitigen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres z
guten Sohnes Paul
ſagen wir hiermit unſeren
herzl. Dank. Beſonders herzl.

ſchaft für die aufrichtige Teil
nahme. Vielen Dank derHit
lerjugend Bann 302 Jung-
volk für die frdl. Begleitung

Ato Krug und Fran
nebſt allen Hinterbliebenen

Merſeburg, den 16. 4. 1935.

Statt beſonderer Anzeige
Am Sonntagnachmittag, dem 14. April, entſchlief ſanft nach ſchwerer Krankheit
mein geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger u. Großvater, der

Generalinſpektor der LandFeuerſozietät

Walker Knilkel
im 75. Lebensjahre. In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Klara Knittel geb. Kloth
Merſeburg, den 15. April 1935.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. April, um 15 Uhr auf dem
Friedhofe in Torgau a. d. Elbe ſtatt.

Malermeiſter
ſow. d. Gefolg

Paſtor Riem
reichen Worte

prüften Eltern

Küchenschränke

zu kaufen geſucht.
Angeb. unter 2384

an die Gſt. d. Bl.
3 junge

bäJüm. n hüche e en
für bald od. ſpäter
mieten Zahle ept.
b. 40 Miete. G.
Ang. m. Preisang.
u. 389 a d. G. d. Bl.

4- en.
von Dauermieter
ſofort geſucht. Off.
unt. 2394 a. d. Gſt.

I

m. Scheune, Stall
u. Garten ſof. zu
miet. evtl. z. kauf.geſucht. Off. u. J858 d. Gſt. d. Bl.

Ziegeleimit 3 egelen

in Nähe v. Lützen
iſt durch mich auf
Abbruch ſoſort zu
verkaufen. Näh.
durch

Theodor
Roſenburg,
Lügzen, Tel. 250

Klchenhert

kompl., zu verkfn.
Off u. 392 a. d. Gſt.

Gebr. Drehbank

f. Holz (Fußbetr.)
ſowie ein neuer
Fleiſchklotz zu
verk. Stellmacher
meiſter Schlegel,
Zölſchen, Kr. Mſeb.

Gebſ. Damenrad

en Piant
offmann, Mühle

in Burgſtaden.

SitelKaufe ſofort
Hotorracd

b. 350 ccem. Fahr
bereit, gut. Zuſtand

gegen r Kaſſe
Näh. Angeb.
O. Garbe,
Spergau.

Saatkartoſſeln
Odenwäld. Blaue,
Erdgold, Ackerſeg.
Pepo aus Sand-
boden eingetroff.
und verkauft

Karl Franz
Reipiſch.

umzugsh. zu verk.
Heinrich Geroſtr.1

Umzugshalb. ver

Große Eiskiſte,
Marktbusde (neu
wertig), Radis,
Geige, 5 4
mit Gewicht und
Holzkübel

Niekrawietz
Bad
Bahnhofſtr. 38

Wei Weizenmehl Tupe790 1 17 we 790 1 17

u in GeleeSardinen
Rollmops

r 18 28

Sultaninen 16 28Mandelerſatz 1 W 40Vanillezucker 3 Pak. 10
Goldgelbe Zitronen 3 St. 10
Apfe ſchnitte K 50Getr. Pflaumen G 20
Riſchobſt (5-Frucht) K 25
flaumen -Rorm.D. 46
pfelmus do. 46Karotten e 32Spinat do. 40altmi a. getr. e enh

G. II, Gew. D 10 Stück 9

Rotwurſt 15Knackwurſt 22Würſtchen Paar 10
Sardinen W 9

L.
Doſe

Medermefee

G.m.b.H., Burgſtraße 13

Geſchenke zur Konfirmation unſerer

lichen

Wer ſich jetzt mit Brikett eindeckt,

E. Teich
jetzt nur Friedrichſtr. 16/ 18 (früh. Hindenburgſtr. 13)

Fernruf 2963

50 ſpart Geld! 90 her Seysn derDer Sommerpreis bietet Da hint. d. Rathaus
hierzu die beſte Gelegenheit.

Lieferung ſämtlicher Brennmaterialiene a ab Lager und r durch Stadttaſchen ſeg

frode ten rr Dibo,
dieſe ſind preiswert und

Große Auswahl
E. Königsdorf cent

Geſchäftsmann inſeriere!

Für die vielen Geſchenke
u. Glückwünſche anläßlich
unſerer Vermählung ſagen
wir herzlichen Dank.

Kart Schmicikt uns Frau
Elfrioce geb. Mattheo
Leung, den 16. April 1985.

Für die vielen Glückwünſche und

Tochter Liesdeth danken wir herzlich.Reinhold Gärtner m

Daspig, den 16. 4. 35.

r die vielen Ehrungen anläßlich
der Konfirmation unſeres Sohnes

r ſagen wir herzDan

Karl Meiſtring u. Fran
Wallendorff, den 16. 4. 35.

Hühneraugen
eingewachſene Nägel werden
ſchmerzlos ohne Meſſer ent
fernt. 35 jähr. Erfahrung.Johannisbad Rerſeiurg

1 Min. v. Markt. Ruf 25 76
Von Mittw., d. 17. 4.,
ab ſteh. wieder große
Transp. beſter hoch
tragend. u. friſchmelk.

(Oſtpreuß. u. Breitenburger) bei uns
zum Verkauf

Guſtav Daniel Co

r

Markt

liefert Küche und

Schlafzimmerein
richtg. g8. Maler-

arbeit Off. u. 391
an die Gſt. d. Bl.

Leſer

kauft bei unſeren
Jnſerenten!

Jg. Mann, 1,68 gr.
wünſcht ruh. Dame

kennenzulernen i.
Alt. bis 25 Jahre.
Spät. Heirat nicht

Uhrmachermeister und Juweuer
Kleine Ritterstraßse 11

Für cas Osterei
wundervolle
schuhe, Strümpfe, Wäsche

Kravatten, Sport- und Oberhewden,
Socken, Taschentücher

Große Auswahl! Preiswert bei

G. Hoffmann

Aus eigener

K. Wittenbecher, Am Neumarkttor 1

f. Sanit.Kol.
u. Feuerwehr

Kammerlichlſpiele
Ab hente!
Nur 3
Der luſtiweid

Eine e
des Humors!heiteres Spiel W
dem Soldatenleben

mit Fritz Kampers. Paul Hörbiger, Vihrog uſw.
Dazu das gute Beiprogramm ſowie die neueſte Ton-

das freudebringende Jeden Mittwoch

Ostergeschenk
Alpina-Uhren and Th. Jünger,
Uhren einfacher Lindenſtraße 15
Qualieat in reicher Jeden Mittwoch

Auswahl bes

Sommer Stulpenhand-

Bertreter
frei kuyel

Merſeburg.
Wer weſen

ferkauft!19. Seit 89 Jahren am Platz!

für die Festage!
34 er Edenkobener

i FI. Fl
34 er Gaubickelneimer S. 75
34 er Liebfraumilch 3.0034 er Wincheringer fuechsloeh O. 75
34 er Obermoseler O. 8534 er ingelheimer Rotwein O. 90
Tarragona, rot, süß O 90 O. 55inse Samos und M iaga 7.20 0.75
Deutscher Wermutwein II. 8.78 0.50
Douro-Portwein, rot 4.60 o. 95

Kleine Anzeige
großer Erfolg

Fahrräder von Kcbott

ſind Qualität und laufen flott!

Eine

Vie d ä „Horn Spezia“, Deutscher Frauben-Weißenſele e W n ään 7790 a. d. Gſt. d. Bl. Samiſiche Preise einsechlieslich Fiasche u Ausstattung!

Die neuesten Muster in J Horn-Einheitsiköre 30 Vol.
Abtei Kurfürstlicher MagentikörBestecken Allasech-Kümmel Pfefferminz, weiß

i. echtsilb. sowiestark ver- Ver Curaeao Stonscdorfer Xrsuterbitter
silb., in einz. Stück. u i. voll- lobungs- i Fl. 2.S0 FI. 40 Fl. O. 80
ständ. Ausstattungin größt. ringeAuswahl preisw. vorrätig s i Fl. Fl.Ohren et iin all. Preislag. iliig. Bezugs- Deutscher Wein ersehn h 8quelle. Werkst. I Deutscher Weinbrand II, garantiert echt
Kaufe u. nehme Altgoid i. Zahig. m. elktr. Betrieb wo r m 232 1.5

Spsezialkorn 32Rich. VoB, Halle a. d. S. Samtſiehe Preise einsehlieblien Fiasehe!

Leipziger Straße Rathaus-Laubengarg Wein vom Faß per Liter

Karl Schott acht
Verkaufe am Rittwoch auf dem

Wochenmarkt: Prima billige

freue und ein

m kevrenh tenr
als Aushilfe ſof.
geſucht. Später

feſte Anſtellg.
Wiever Friierzunst

Merſebrg.,Hölle 2

ſaneſn
nicht unter 18 J.,
kinderlieb u. pein
lich ſauber, zum

ai 35 geſucht.
Prell, Lenng,

Slumenzwiebeln, Gladiolen,
Begonien, Ranunkeln, Monte-
bretien, Lilien uſw.

Schröpfer, Leipzig.
Suche per ſofort
anständiges, volldes Hädchen

vom Lande, nicht über 17 Jahre
Park-Café, Merſeburg

Wöuden (dusnötnen
nicht unter 18 J.,

als Aufwartung per 1. 5. geſucht.

eſucht. eung,SlobicauersStr. 90 Ad.-Hitl.Str. 18

Für den Kreis Merſeburg wird eiwandter, mit den dortigen a hälniſen

beſtens vertrauter ſtrebſamer Herr als

Bezirksheamter
für den Außendienſt von erſter Verſicherungs

eſellſchaft für ſofort geſucht. Die Stellungſt ſelbſtändig und als Vertrauensſtellung

edacht. Nach kurzer Probetätigkeit erfolgtfeſte Anſtellung. Verlangt wird Unbeſcholten

heit und Fleiß. Offerten erbeten unter 2370an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Achtung! Achtung!
WSHW. unterſtützte Familien!

Am Mittwoch, dem 17. April 1935, findet eine nachträgliche WHW. Ausgabe ſtatt. Zur Ausgahe gelangt

Weißkohl. er ſind alle Haushaltungen, die Unterſtützung vom w erhalten haben.
Ausgabeort: Güterbahnhof, Naumburger Straße
Die Ausgabezen iſt wie folg feſtaeſett:

UhrWag 1000 4
1000 und darüber nach 16

Ausweiskarten und Transportmittel ſind mitzu
bringen, da eine reichliche Zuweiſung erfolgt.

MiſchkeOrtsbeauftragter des WoW. m. d. W. d. G. b.

Deutseher Wermutwein l. H. 75
Tarragona, rot, s O 90insel Samos und Malaga 1.20

Alles per Liter lose!

WilhelmHorn
Branntwein- u. Likörfabrik

wen roßkellerei
Leipzig 8 3

verkauteniederage for IerSehurg:
GAilly Rönnau Zeutralmarvthoſle

Adolf Hitler-Straße 11 Telephon 3222

Blllige Oelne und Liköre

Woche. Kaſſenöffnung s Uhr. Anfang 7 u. Uhr

Lauchstacdter

Seit mehr. als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt bei

Rheumatismus, Glecht
Ischias, Blutarmut, Nervosität
schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei Zucker- und
Nierenleiden, Arterienverkalkung

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den
echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben abge-

Geſucht z. 1. Mai

Alleinmädchen

Kochen, waſchen,

plätten rVorzuſtellen 8 bis
11 Uhr.
Dr. Eckhard.
Bayernſtraße 17.

ein kräftiges ge-
ſundes

Mädchen
nicht unter 24 J.,
perfekt im Kochen,
Nähen und allen
häuslich. Arbeit.,
mit langjährigen
Zeugniſſ. f. Dauer
ſtellung zum 1. 5.
oder 15. 5. geſucht.
Frau Dr. Goeſchen,

Burgſtr. 7, l

welch. melk. kann,in d. Landwirtſch.

1. Mai geſ.
ille, Schladebach.

Gr. Schulmädel

z. rgeſ. Zu W
Geſchſt. d. Bl.

denen das Lebensglück der beiden Verlobten

Verlobung an Ostern
ein Ereignis für zwei Menschen zu einer Zeit, wo draußen

in der Natur der Frühling erwacht. Klingt das nicht wie ein
Symbol? Gute Wünsche von Verwandten und Freunden,

liegt, ist manchem ein aufrichtiges Bedürfnis.
Anzeige in dem von Haus zu Haus gelesenen ,Merseburger
Korrespondent“ (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten) haben

Sie die Gewißheit, niemand übergangen zu haben.

Rechtzeitige Aufgabe im Interesse sorg-
fältiger Satzgestaltung höflichst erbeten

am Herzen
Mit einer

Am Ofterſonnabend, d. 20. April 1935

bleiben unſere Geſchäftsräume

Reichsbanknebenſtelle Merſeburg
Merſeburger Banken und Sparkaſſen

bildeten Original-Edikette
Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.
Srunnenversaned er Heilquelte Sacs Lauehstseet.

geſchloſſen!

Rundfunh- Programm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204

Leipzig: Mittwoch. 77. April
5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00- BenUn: Gymnaſtt 6.15: s

nützlichen l16.50: Jeit, Wirtſchaſtonachr.
rtſten ins d S 3che ärchen. Fu t aus der neuen dem

chen en in oneberg. 18.40: Dr.
e Das mitteldeutſche19.00 Nisen: Das Funkkammertrio ſpiekk.
i9.30- Deutſchlandſender: r i rDritte Ka e
20.45: et ou Zaffeeliatſch.

Aus
v h g. Bach. Geſpteit von H.

der einen Silbermannor der Marzenka
23.00: Berhn: Unte W eFunkorcheſters. Dir.: Willy SDentſglandfender

Deutſchäandſender? Mittwoch, 17. Aprü
6.00: Guten Morgen, heber Hörer! Glocken
ſpiel es ral: Ach bleib mit deGnad röhl. Schalgeplätſcher mitHans Lorenz. 7.00: Alles antreten zur Funk
gymnaſtik. 7.15: Die t Muſik tweiter. Hans Lorenz bleibt dabei. 8.00Morgen anbHey für die Hausfrau. 900:
Sperrz 9.40: Kindergymnaſtik. 1000:Nachr. 70.15: Sendepauſe. 10.45: Fröbl.
e J 11.15: Seewetterbericht.11.30: Sendepauſe. 11.40: A. Schrenk: Wel
che a ertgfſelr. nehmen wir als Pflanzgut?

12.00: Stuttgart: Das d r W Würthenzollern Jul. röder.1 Segen 13. GlüchTwe. chr. 14.00: Allerlei
von t bis drei! 14.55: Programmhin-
weiſe, ter Börſe. 15.15: Jungmäder erleben e Heimat. Mädel aus der Kurmark erhen 15.40: Bücherſtunde: Neue deutſche

yrik.

16 Könmigsberg: Frage Ltg.: Wilcken.
17.30: C riedr im Kampfr dte eutſ e Saft. 17.45: Aus neuenonfihmen. 18.00: Zum Jn-ternationalen r Berlin 1935. 18.10:
Hitlerjugend an der Arbeit: Wir werken mit

h n i 18.29: Sportfunk.Wer iſt wer Was iſt was18 Wein Herz iſt im Hochland. Eine Schall
plattenreiſe nach S o nd. 19.30: Wiewird das Dritte Rei iert? 20.00:ruch; anſchl.: Wetter S Kurznachr. 20.15:

Berlin: Se der jungen Na-
tion hrung und Gefolgſchaft. 20.45: Herm.

dirigtert die Berl.
er, Tages und00: We

alt en Se
hilharmoniler,

Sportnachr.
45: Seewetter-

anlgegen.

!M... h h

lieeler Orcheſtergemeinſchaft. 533 o
öring.

r

e

7
Sim
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et


	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 90
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






